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Die „rote Woche
Der Mannheimer ſozialdemokratiſche Parteitag iſt

friedlicher verlaufen, als Peſſimiſten im eigenen Lager
erwartet haben. Abgeſehen von dem Zuwiſchenfall
Braun Stampfer, denen freilich von den Jntranſigenten

der Partei übel mitgeſpielt worden iſt, haben die Aus
einanderſetzungen meiſt einen ſachlichen Charakter
getragen. Man war durch die trüben Erfahrungen
früherer Parteitage gewitzigt und ging den perſönlichen
Zänkereien in weitem Bogen aus dem Wege.

Daß freilich die Mannheimer Verhandlungen dadurch
an ſachlichem Gehalt gewonnen hätten, wird ſelbſt der
wohlwollendſte Kritiker des Mannheimer Parteitages
ſchwerlich behaupten können. Die piéce de résti-
stance, die Maſſenſtreikfrage in Verbindung
mit der Frage des Verhältniſſes zwiſchen
Partei und Gewerkſchaften, iſt wirklich aus
gegangen wie das Hornberger Schießen. Bebels vor
ſichtige Stellungnahme in Mannheim war das gerade
Gegenteil ſeines Jenaer Kampfrufes. Nicht nur die
„blutige Roſa“ konſtatierte mit ſchmerzlichem Bedauern,
daß Bebel „nach rechts geſprochen habe, auch der
„Vorwärts“ mußte reſtgniert zugeſtehen, daß die Mann
heimer Rede Bebels der „hinreißend agitatoriſchen
Wirkung“ ſeines Jenger Referats entbehrte. Es war
wirklich in Mannheim eine Chamade, was noch im
vorigen Jahre in Jena als eine Fanfare geklungen
hatte. Durch dieſen verſöhnlichen Ton war von vorn
herein eine haltbare Brücke der Verſtändigung zwiſchen
Partei und Gewerkſchaften geſchlagen. Die Gewerk
ſchaftsführer brauchten ſich daher für ihre Kölner Re
ſolution nicht eben beſonders zu echauffieren. Mit
der in ſolcher verſöhnlichen Stimmung als probstes
Mittel bewährten Verſicherung, daß nur durch große
„Mißverſtändniſſe“ der ganze Streit überhaupt ent
ſtanden ſei, ſanken ſich Partei und Gewerkſchafts
führer ſchließlich gerührt in die Arme. Wir vermuten
ſtark, daß die mit 386 gegen 5 Stimmen angenommene
Einigungsreſolution nicht erſt in letzter Stunde
zuſtande gekommen iſt, ſondern daß Bebel und die
Gewerkſchaftsführer ſich über die Grundlagen der Ver
ſtändigung ſchon vor Beginn der Maſſenſtreikverhand
lungen geeinigt haben.

Durch die, mit erdrückender Mehrheit erfolgte An
nahme dieſer Reſolution hat ſich keine der beiden
ſozialiſtiſchen Organiſationen etwas vergeben. Es iſt
ein ehrenvoller Friede, bei dem es weder Sieger
noch Beſiegte gibt.

Nur eine kleine Koterie von „Unentwegten“ hat
in Mannheim eine empfindliche Niederlage erlitten,
die Richtung KautskyMehring-Vorwärts,
welch letzterer noch in ſeinem Raiſonnement vom
letzten Donnerstag für die Reſolution Kautely in
täppiſcher Weiſe Stimmung zu machen ſuchte. Es
iſt das erſte Mal, daß Bebel in einer ſo wichtigen
Frage ſich von dem intranſigenten Flügel der Partei
trennte. Allerdings wäre die Annahme der Reſolution
Kautsky, die der Partei die Suprematie über die
Gewerkſchaften verbürgen ſollte, gleichbedeutend ge
weſen mit dem vollſtändigen Bruch zwiſchen Partei
und Gewerkſchaften. Der klügere Bebel hatte dieſe
unvermeidliche Folge auch ſofort erkannt und daher
reſolut zwiſchen ſich und dem Oberprieſter des
Maxismus in dieſer Frage eine ſcharfe Scheidelinie
gezogen. Ein Pfläſterchen wurde Herrn Kautsky auf
dieſe Wunde freilich dadurch gelegt, daß die Er
ledigung des Streites über die Berechtigung eines
ferneren Verbleibens der an archo ſozialiſtiſchen
Gruppe der lokal organiſierten Gewerkſchaften bis
zum nächſten Parteitage verſchoben wurde. Jn der
Zwiſchenzeit ſoll durch gemeinſame Verhandlungen
zwiſchen dem Parteivorſtand und der General
kommiſſton der Gewerkſchaften ein Modus gefunden
werden, dieſe Streitfrage im Sinne der Lübecker
Reſolution endgültig aus der Welt zu ſchaffen.

Alle anderen Fragen, mit denen der Mannheimer
Parteitag ſich noch zu beſchäftigen hatte, ſtanden an
Bedeutung hinter den Verhandlungen über den Maſſen
ſtreik und das Verhältnis zwiſchen Partei und Gewerk
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ſchaft weit zurück. Die preußiſche Wablrechtsfrage
wurde nur nebenher in der Diskuſſton einige Male
geſtreift; Bebel hütete ſich, hierauf ausführlicher ein
zugehen, da die Wahlrechtsaktion der Partei in
Preußen auf weite Kreiſe der Genoſſen im Lande
einen nicht gerade imponierenden Eindruck gemacht
hat. Der Maſſenſtreik zum Zweck der Beſeitigung
des reaktionären preußiſchen Dreiklaſſenwahlſyſtems
gilt jedenfalls durch die Mannheimer Verhandlungen
und Beſchlüſſe als abgetan. Partei und Gewerk
ſchaften ſind ſich darüber einig, daß eine für die
große Maſſe der Arbeiter ſo zweiſchneidige Waffe
als Mittel der politiſchen Offenſive nicht mehr
in Frage kommen kann, ſondern nur im äußerſten
Notfall, wenn das Reichstagswahlrecht und das
Koalitionsrecht bedroht ſind, zur Anwendung gebracht
werden ſoll. Die Gewerkſchaften können mit dieſer
Löſung der Streitfrage jedenfalls ſehr zufrieden ſein;
ſichert ſie ihnen doch die Möglichkeit einer ungeſtörten
weiteren gewerkſchaftlichen Organiſation der Arbeiter,
ver gegenüber die politiſche Organiſation der Sozial
demokratie, was Mitgliederzahl und ſozialen Einfluß
anlangt, noch auf Jahre hinaus im Hintertreffen
bleiben muß.

Zur Lage in Rußland
Die Gerüchte über eine Abdankung des Zaren

werden neue Nahrung erhalten durch die bereits
geſtern veröffentlichte Meldung à Kopenhagen
Wie „Nationaltidende“ meldet vertautet in dem
Hofe naheſtehenden Kreiſen, daß für die erſte
Hälfte des Oktober die ruſſiſche Kaiſerfamilie
zum Beſuche des däniſchen Hofes hier er
wartet wird. Der Kaiſer werde bei der königlichen
Familie auf Schloß Fredensborg Wohnung nehmen.

Wenn das däniſche Blatt recht berichtet iſt, ſo ſieht
es wirklich ſo aus, als werde Kaiſer Nikolaus vor
der Hand nicht nach Petersburg zurückkehren. Der
Zar weilt mit ſeiner Familie noch immer in den
finniſchen Schären. Wenn ſich an dieſe „Erholungs
reiſe“ ſofort eine zweite Reiſe nach Dänemark an
ſchließt, die ſo zu vorgerückter Jahreszeit unternommen
wird, ſo muß man mit Naturnotwendigkeit auf den
Gedanken kommen, daß in abſehbarer Zeit überhaupt
nicht mit einer Rückkehr des Kaiſers nach ſeiner
Reſtdenz zu rechnen ſein wird. Zu verwundern wäre
es ja nicht, wenn Kaiſer Nikolaus auf ſo unrühm
liche Weiſe von der politiſchen Bildfläche verſchwände.
Er iſt keineswegs der „ſtarke Mann“, der entſchloſſen iſt,
den Revolutionären „an die Gurgel zu ſpringen“. Seit
Jahren pendelt der Charakter dieſes „Selbſtherrſchers
aller Reußen“ hin und her zwiſchen liberalen An
wandlungen und den ſchlimmſten Rückfällen in die
wüſteſte Reaktion. Niemand iſt mehr mit dieſem
Kaiſer zufrieden, die Freunde des gemäßigten Fort
ſchritts mißtrauen ihm, die Revolutionäre trachten
ihm nach dem Leben, und der reaktionären Kamarilla,
der Großfürſtenpartei, iſt er, ſo komiſch das klingen
mag, zu liberal, weil er unter dem Zwang der
Ereigniſſe ſeinen Entſchluß kundgeben mußte, wenigſtens
teilweiſe mit dem autokratiſchen Regierungsſyſtem zu
brechen. Wiederholt war ſchon das Gerücht auf
getaucht, die Großfürſtenpaärtei hege den Plan, Zar
Nikolaus zur Abdankung zu zwingen. Reiſt der Zar
mit ſeiner Familie im jetzigen Augenblick, in der
Zeit des ſchlimmſten inneren Wirrwarrs, wirklich zu
längerem Aufenthalt nach Kopenhagen, ſo wird man
ſich der Anſicht nicht verſchließen können, daß es ſich
bei jenen Abdankungsgerüchten doch um mehr als
Gerüchte gehandelt hat.

Der neue Stolypinſche Kurs ſteuert das
Staatsſchiff mit vollen Segeln in ein Fahrwaſſer, wo
es unbedingt ſcheitern muß. Die Heranziehung des
ehemaligen Miniſters des Jnnern, Senator P. N.
Durnowo, zu Beratungen über die wichtigſten
Staatsangelegenheiten wird in den beteiligten ruſſiſchen

Kreiſen in der ſchärfſten Weiſe kritiſtert und dahin
ausgelegt, daß die von der ruſſiſchen Regierung in
liberalem Sinne gedachten Reformprojekte nur eine
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bedingte Verwirklichung finden werden, zumal in der
von Durnowo für den Zaren beſtimmten
Denkſchrift, mit deren Jnhalt ſich Miniſter Stolypin
bei ſeiner jüngſten Audienz beim Zaren in Bjoörkö
voll und ganz einverſtanden erklärte, nachdrücklich
hervorgeboben wird, daß die Energie der ruſſiſchen
Revolution ſehr bald nachlaſſen werde, da ihnen von
jetzt ab die Unterſtützung vom Auslande durch die neu
getroffenen Maßnahmen erſchwert werde. Durnowo
und Stolypin ſollten eigentlich durch die Tatſachen
eines Beſſeren belehrt ſein. Die Poſition des Mini
ſteriums wird auch keineswegs verbeſſert dadurch, daß
der Miniſterrat, ſtatt Reformen einzuführen, ſich Tage
lang mit der Frage beſchäftigt, ob man nicht ſämtliche
Dumamitglieder, die das Wyborger Manifeſt nach Auf
löſung der Duma unterzeichneten, ſtrafrechtlich verfolgen
und ſomit ihre etwaige Wiederwahl verhindern ſolle. Die
darüber zwiſchen den ruſſiſchen Miniſtern gepflogenen
Verhandlungen haben, wie man uns glaubwuürdig
berichtet, vorläufig das überraſchende Reſultat ge
zeitigt, daß jegliche Verfolgung der ehemaligen Reichs
dumamitglieder, die den Wyborger Aufruf unterzeichnet
haben, eingeſtellt werden müſſe. Nichsdeſſoweniger
dringt aber Durnowo in Stolypin, einen Modus zu
finden, um alle ehemaligen Reichsduma Mitglieder,
die ihre revolutionäre Geſtnnung deutlich genug be
kundet hätten, von dem Wahlkampf für die kommende
Reichsduma auszuſchließen. Es iſt unbegreiflich, wie
Stolypin den wahnwitzigen Ratſchlägen eines Durnowo
überhäupt ſein Ohr leihen konnte. Damit hat er ſich
um das letzte beſcheidene Reſtchen ſeines politiſchen
Kredits gebracht.

General Stöſſel, der „Held“ von Port
Arthur, wird nun doch gnädig davon kommen. Wie
aus Petersburg dem LaffanBureau gemeldet wird,
ſoll der Zar den Befehl unterzeichnet haben, den
General Stöſſel auf die Liſte der dauernd penſionierten
Generale zu ſetzen. Alle weiteren Verhandlungen des
Kriegsgerichts über die Kapitulation von Port Arthur
ſollen aufgehoben werden. Es könnten ja hierbei
auch Dinge zur Sprache kommen, die das Preſtige
Rußlands, das ſo ſchon tief genug ſteht, noch mehr
erſchüttern würden.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Der Papſt bleibt unverſöhnlich

gegenüber dem franzöſiſchen Trennungsgeſetz. Ein
Mitarbeiter des Gaulois berichtet über eine
Unterredung, die der Papſt mit ihm über
das Trennungsgeſetz gehabt hat. Der Papſt
äußerte ſich, er habe ſeine Pflicht getan, die ihm das
Wohl der Kirche und die Achtung vor der katholiſchen
Lehre auferlege; über die Zukunft werde die Vor
ſehung entſcheiden. Bezüglich der Kultusvereinigungen
meinte der Papſt, wenn die franzöſiſchen Geſetzgeber
aufrichtig von ihrem Jrrtum loskommen wuürden,
ſo würden ſie in Rom das Verlangen nach
Ausſöhnung und Vergeſſen des Vorgefallenen
finden, wenn ſie aber vorſätzlich den Kampf
ſuchten, ſo würden ſie dem energiſchſten Verteidiger
der Lehre Chriſti und der Rechte der Kirche
begegnen. Picquart, der unermüdliche Vor
kämpfer um die Sache des Rechts im Dreyfus Handel,
iſt, nachdem er jüngſt als Brigadegeneral wieder in
die Armee aufgenommen worden war, am Freitag
zum Diviſtonsgeneral befördert worden. Ein naher
Verwandter des Kaiſers von Japan, der
Prinz Moxrimaſa aus dem Hauſe Naſchimoto,
wird demnächſt bei einem franzöſiſchen LinienJnfan
terie Regiment eingeſtellt werden, dort zuerſt praktiſchen

Dienſt tun und dann an dem Studiengange der „Ecole
de Guerre“, der franzöſiſchen Kriegsakademie, teil
nehmen. Prinz Morimaſa iſt 32 Jahre alt, führt
als ein Vetter des Mikado den Titel „Hoheit“ und
hat den oſtaſtatiſchen Feldzug gegen Rußland im
japaniſchen Generalſtabe mitgemacht

Niederlande. Aus den holländiſche n
Kolonien wird ein neuer Eifolg der letzten Ex
pedition berichtet. Jm Haag iſt die amtliche Meldung



eingetroffen, daß der Fürſt von Tabanan auf Bali
ſich ſamt ſeiner Familie bedingunglos ergeben habe.

Marokko. Aus Marokko wird der „Köln.
Ztg.“ gemeldet: Bei dem ſchon gemeldeten Ueber
fall eines Franzoſen, mehrere Wegſtunden vor
der Stadt Marrakeſch, hatten die Räuber die Abſicht,
die Karawane auszurauben. Jn Marrakeſch iſt auch
ein Angehöriger des Deutſchen Reiches von Leuten
des Maclainin, die im vorigen Jahre bei der Reiſe
dieſes „Heiligen“ nach Fes in Marrgkeſch zurück
geblieben waren, bedroht worden. Weitere Aus
ſchreitungen wurden durch das Eingreifen von Ein
wohnern der Stadt verhindert. Die Uebeltäter ſind
ins Gefängnis geworfen worden. Maclainin iſt
derſelbe Heilige, deſſen Gefolge vor kurzem die Aus
ſchreitungen in Caſablanca beging.

Perſien. Jn Perſien geht es vorwärts wit
Reformen. Der Schah iſt bei ſeiner Rückkehr
aus der Sommerreſidenz in Teheran enthuſigſtiſch
begrüßt worden. Die Stadt war illuminiert. Die
Zuſammenſtellung der Wahlliſten zum Parla
ment hat bereits begonnen. Die Eröffnung der
Abgeordnetenverſammlung erfolgt nach einem Monat.

Mittelamerika. Aus Kuba wird gemeldet,
daß der kubaniſche Präſident Palma erkrankt
ſei und ſich auf ſeinen Landſitz begeben werde.
Wahrſcheinlich iſt ihm der Schrecken über die ameri
kaniſche Jntervention in die Glieder gefahren, für die
alle Vorbereitungen getroffen ſind. Die Londoner
„Morning Poſt“ erfährt aus Waſhington, daß, falls

Mann. Die Befehle ſeien bereits an die Kommandeure
er einzelnen Truppenkörper ergangen; für den Truppen

Sie bereits vorgeſorgt; es ſeien auch die
Befehle zut. Vorhereitung der Mobilmachung eines
Zweiten Expeditionskorps von ungefähr gleicher Stärke
ausgegeben worden.

u Den t,sſch l an d.
Berlin ng9e Sept e Der Kaiſer hörte am
Freitag vormittag im Jagdſchloß Rominten die Vor
trägeides Staatsſekretärs des Reichsmarineamts,
Admirals von Tirpitz und des Chefs des Marine
kabinetts, Kontregdmirab o Müller Der Auf
Znthaltädes Kaiſerpagres in Rominten iſt
Hiesmal nicht von gutem Wetter begunſtigt. Die
S atſerin hatte unter der ungünſtigen Witterung
beſonders zu leiden z auf arziliche Anordnung
vütfte ſten dieſer? Tage das Zimmer nicht
verlaſſen lodowe ſie oſtch bei ihren Spaziergängen eine
leichte Erkältung zugezogen! hatte. Das Befinden hat
ſſtch aber bereits gebeſſert, ſo daß die gewohnten Aus
Flüget wieder gufgenommen werden konnten. Der
Pwin zualkd die Prinzeſſin GiteblFried rich
ſind wie die Oſtſec Ztg. meldet, geſtern in Prerbw
bei Barth im Kreiſe Franzburg zu längerem Jagd

Gotſchaftsrat v. Jago wo erſter Sekretär

rat n atg h eng Amternannt worden.
Hia Der bau nſchweigiſche Stantsmäni
ſter Da Ditto) iſt am Freitag in omburg ein
getroffen Es wurde am o Vormittag vom Reichs
knärz l er zu einer längsten Beſprechung Lempfangen
Amndefolgte ſpäter einer Einladung des Fürſten und
Der Fürſtin Bülow zum Frühſtück e re
ma Ber gtunge n des Bundes reteé)
werden ein der! nächſten Woche wieder aufgenommen

werden wir nach der Kreuzztge“ verlautet wird am
Donnerstag Oktober icdis erſte Plenärſitzüng nach
den Sommerferiew ſtattfinden. Wie ſtets nach dieſen
Ferien wird ſich der Bundesrat auch diesmab bei ſeinem

Wirderzufammentritt zunächſt mit geſchäftlichen
Beſchlüſſen Veränderungen im Perſonalbeſtande,
Ne gnaderſtaverſchirdenen Agsſchüſſe zu be
ſchäftigen haben e Gegen Ende Oktbber betinnen
e a Beratungen über den Reichshaushaltsetat

tn4907 e t ab à t ni n rdemnwikt ch afftlichen Aus ſch uß)
befinden fich jetzt auch zweifreiſinni ger Pär be
men tia vier Nachdem örekurzeme der volkspartei
Kche en de Käm pffoan Stelle des verſtorbenen
Präſtdenten des Deutſchen Handelstages Frenzel In
den Ausſchuß berufen worden iſt, hat man jetzt auch,
wie wir der Königsb Hart Ztg. entnehmen, den
ver freiſtnigen Vereinigung angehörigen Königsberger
Landtagsabgloe Pioſſſebdt den Obervorſteher ver
dortigen Kaufmankſchaft, an Stelle des verſtorbenen
Kominerziegrat Keſchendorff in den wirtſchaftlichen
Ausſchuß berufetn? Der Ausſchuß tritt zu ſeiner
nächſten Sitzung am Oktober zuſammen

Der ſozialdemokratiſche Parteitag.
Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag gelangte
die Maſſenſtreik- Debatte am Mittwoch noch

kongreſſes damit nicht in Widerſpruch ſteht alle

nicht zum Abſchluß. Nach Roſa Luxemburg, die die
Annahme des Antrages Kautsky empfahl, ſprachen
unter anderem noch Abg. Robert Schmidt-
Berlin, der ungefähr dieſelbe Stellung wie Legien
einnahm, Landtagsabg. KolbKarlsruhe, der die
Ausführungen Roſa Luxemburgs lächerlich machte
und für die Reſolution Bebel mit dem Amendement
Legien ſprach, und Abg. Molkenbuhr, der der
Anſicht war, daß die Sozialdemokratie um einen
Maſſenſtreik nicht herumkommen werde, ſei es der
politiſche, ſei es der wirtſchaftliche. Wann er aber
komme, könne man jetzt noch nicht ſagen.

Zur Stellungnahme zu den AnarchoSozia
liſten iſt von dem Parteivorſtande und der
Kontrollkommiſſton folgende Reſolution eingebracht
worden „In den in der freien Vereinigung deutſcher
Gewerkſchaften verbundenen Organiſationen treten
bedauerlicherweiſe immer bewußter Tendenzen hervor,

die dieſe Organiſation in den Dienſt der anarcho
ſozialiſtiſchen, die deutſche Sozialdemokratie gefliſſent
lich bekämpfenden und ſchmähenden Bewegung
ſtellen, ja die eine anarchiſtiſche Agitation gegen
die Partei fördern wollen. Da durch dieſes
Treiben die Ausbreitung der gewerkſchaftlichen
Organiſationen aufs ſchwerſte geſchädigt wird, er
klärt der Parteivorſtand: Die anarcho ſozialiſtiſchen
Beſtrebungen, wie ſie in den lokal organiſierten
Gewerkſchaften ſich geltend machen, ſind unverein
bar mit den Zielen und Jnterreſſen der
Sozialdemokratie. Die Parteipreſſe hat daher
die Pflicht, die anarchoſozialiſtiſche Bewegung auf
das entſchiedenſte zu bekämpfen, und die Partei
genoſſen haben die Aufgabe, die für dieſe anarcho
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen eintretenden und agitierenden

Perſonen, ſoweit dieſe Perſonen Parteigenoſſen ſind,
aus ihren Reihen auszuſchließen. Diejenigen Partei
genoſſen, die in den lokalen Gewerkſchaften organiſiert
ſind, erſucht die Parteileitung in Uebereinſtimmung
mit der Reſolution des Lübecker Parteitages, ſich den
zentralorganiſterten Gewerkſchaften an
zuſchließen.“

Am Donnerstag nahm unter anderem Abg.
Bömelburg das Wort. Lebhaftes Bravo erregte
es, als er erklärte, es ſei allerdings notwendig ge
weſen im Jntereſſe der Partei und Gewerkſchaften,
daß das Protokoll veröffentlicht wurde. Allerdings
fügte der Redner hinzu, mit den Umſtänden, unter
denen die Veröffentlichung geſchah, ſei er nicht ein
verſtanden. Weiter meinte er, den Unklarheiten müſſe
ein Ende gemacht werden. Deshalb ſolle die Ver
ſammlung den Anträgen Bebel und Legien zuſtimmen.
Wenn Kautsky die Gewerkſchaften mit ſozialiſtiſchem
Geiſte durchtränken wolle, begegneten ſich ihre Wünſche.

(Kautsky ruft: Bravo Auch Reichel, der
zweite Vorſitzende des Metallarbeiterverbandes, ſuchte
Kautsky zu bewegen, ſeine Reſolution zurückzuziehen,
da, man doch in den Prinzipien einig ſei. Jn der

halinis zwiſchen Partei und Gewertſchaften hat hisher
micht beſtanden, weil keine vorherige Verſtändigung
zwiſchen Generalkommiſſton jud. Harteſleitung. ver
handen war. Gehr richtig Alſo nicht Unter

nächſt mit der Frage der Maifeier.

ordnung ſondertt Verſtändigung (ebhafter Beifall)
r Präſident Singer teilt wit, daß Kautsky ſeinen
Antrag in. mehreren Punkten formell abgeändert habe.
Fetner n Bebel und Legien dem Antrag
Egiens. folgende Faſſung gegeben worden. Der
Parteitag e Henger Parteltagsbeſchluß über
den politiſchen Maſſenſtreik und hält. Nach der Feſt

Streitigkeiten. über den Sinn des Kölner Beſchluſſes

für erledigt. Als die Diskuſſton geſchloſſen iſt,
erteilt. Singer Legien das Schlußwort. Legien:
Erſte Bebel. Der Parteitag beſchließt mit
großer Mehrheit. daß Legien zu erſt, Bebel zuletzt
ſprechen ſoll. m. Legienz Jch habe verzichtet
Unter großer Bewegung ergriff darauf Be be das
Schlußwort, indem er die Angriffe Legiens zurückzu
weiſen ſüchte. Ferner bezeichnete er es als un
richtig, daß der Parteivorſtand die Lokalorganiſterten
irgendwie in ihrem vparteiſchädigenden Treiben unter

ſtütze. Die Konzentration des Kapitals macht die
Konzentration aller Arbeiter notwendig. Wie die
Bourgeoiſte ſich ein Reich, ein Heer geſchaffen
hat, ſo müſſen auch die Arbeiter eine große ein
heitliche Arbeiterorganiſation haben. (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Gegenüber der gewaltigen Macht des
Unternehmertums ſind die lokaliſtiſchen Organiſationen
ſchon wegen ihrer Kleinheit ganz unwirkſam.
Bebel behauptete dann, und ſucht das eingehend nach
zuweiſen, daß er noch heute auf dem Standpunkt ſeiner

Jenaer Rede ſtehe. Wir müſſen noch ein großes
Stück Arbeit leiſten, ehe wir an einen erfolgreichen
Maſſenſtreik denken können. Und einen andern werden
wir, ſo weit mein perſönlicher Einfluß reicht, nie zu
machen verſuchen. (Lebhafter, anbaltender Beifall.)
Man kann mir alſo keinen Strick daraus drehen,
daß ich ſelbſt zugegeben habe, daß der Ton meiner
Rede hier anders als in Jena war. Bebel ereiferte
ſich darauf zum Schluß darüber, daß die deutſche
Regierung eine bewaffnete Jntervention in Rußland
planen könnte, und drohte, die Sozialdemokraten
würden alles aufbieten, um das zu verhindern. Nach
dem noch einige Bemerkungen gefolgt waren, wurde
die Sitzung geſchloſſen. Die Abſtimmung über die
Maſſenſtreikreſolution iſt eine namentliche und findet
am Freitag ſtatt.

Am Freitag früh fand die namentliche Ab
ſtimmung über die zur Frage des Maſſenſtreiks
vorliegenden Anträge ſtatt. Wie nach dem Verlauf
der Diskuſſton am Donnerstag vorauszuſehen war,
ſtimmten faſt ſämtliche Delegierte für die
Reſolution Bebel-Legien. Die Reſolution
wurde mit dem Zuſatzantrag Legien mit 323
gegen 62 Stimmen angenommen. Sodann er
folgte die Abſtimmung über den erſten Satz
des im übrigen zurückgezogenen Antrags Kautsky,
der als Zuſatz der Reſolution Bebel ange
nommen wurde. Die Geſamtabſtimmung der
ſo veränderten Reſolution BebelLegien ergab ihre
Annahme mit 386 gegen 5 Stimmen.
Die Reſolution Bebel hat nunmehr folgenden Wort
laut bekommen 1. Der Parteitag beſtätigt die Be
ſchlüſſe des Jenger Parteitages, den politiſchen
Maſſenſtreik betreffend und empfiehlt mit beſonderem
Nachdruck die Beſchlüſſe betreffend Ausbau und
Stärkung der politiſchen und gewerkſchaftlichen
Organiſationen. Der Parteitag beſtätigt dieſen
Jenaer Parteibeſchluß, der mit der Reſolution des
Kölner Beſchluſſes nicht in Widerſpruch ſteht. 2. Die
Gewerkſchaften ſtehen an Wichtigkeit hinter der ſozial
demokratiſchen Partei nicht zurück. Sie ſind nicht minder
notwendig wie die ſozialdemokratiſche Partei. Um die Ein
heitlichkeit des Denkens und Handels von Partei und
Gewerkſchaften zu ſichern, iſt es unentbehrlich für den
ſtegreichen Fortgang des proletariſchen Klaſſenkampfes,
daß die Gewerkſchaftsbewegung von dem Geiſte der
Sozialdemokratie erfüllt wird. Pflicht eines jeden
Parteigenoſſen iſt es, in dieſem Sinne zu wirken
3. Um bei Aktionen, die beider Intereſſen in gleicher
Weiſe berühren, ein einheitliches Vorgehen zu ermög
lichen, ſollen die Zentralleitungen der beiden QOrgani
ſationen ſich zu verſtändigen ſuchen.

Der Parteitag wandte ſich dann den Anträgen
betreffend die Lokaliſten zu. Hierzu lag eine
Reſolution des Parteivorſtandes und der Kontroll
kommiſſton vor, die ſich in ſcharfer Weiſe gegen die
durch die Lokaliſten bedingte Uneinigkeit der Gewerk
ſchaftsbewegung wendet. Da ſich im Laufe der Debatte
herausſtellte, daß die Meinungen ſehr weit auseinander
gingen, wurde auf Antrag von Richard Fiſcher
Berlin beſchloſſen, die Erledigung der ganzen
Frage einer Beſprechung zwiſchen Parteivorſtand und
Generalkommiſſion zu überlaſſen. Gleichzeitig wurden
damit ſämtliche Anträge für erledigt erklärt.

Jn der Nachmittagsſitzung beſchäftigte man ſich zu
Während dieſe

Angelegenheit in früheren Jahren Anlaß zu lebhaften
Auseinanderſetzungen gegeben hatte, nahm der Partei
tag gdiesmal nach wenigen Worten des Referenten
ohne Diskuſſion einſtimmig die Jenger
Reſolution wieder an. Es folgte dann der
Punkte der Tagesordnung: Sozialdemokratie
und Volkserziehung. Hierüber ſprach als erſter
Referent Redakteur Heinrich Schul zBremen, ein
früherer Lehrer.

Reklameteil.
ſtellung, daß der Beſchluß des Kolner Gewerkſchaft Kohlenerſparnis, zu ſerzielen, iſt bei den immer mehr

ſteigenden Kohlenpreiſen für alle Haushaltungen von großer
Wichtigkeit. Wenn dieſes erreicht werden ſoll, iſt es erforderlich,
nur Defen eines durchaus bewährten ESyſtems zu verwenden,
die den ganzen Winter hindurch bei mäßigem Brennſtoffver
brauch in Brand gehalten werden können dabei für eine ange
nehme und gleichmäßige Erwärmung der Wohnräume, Ge
währ leiſten. Oefen, die in dieſer Hinſicht wohl weitgehendſten
Anforderungen entſprechen, ſind die bekannten Dauerbrand
öfen Patent Germanen“ von der Firma Oscar Winter,
Hannoper, von denen über 400.000 Stück in der kurzen Zeit
von zehn Jahren verkauft. wexden konnten. Wir empfehlen
daher, bein Bezug eines Ofens ſich über Dieſes vorzügliche
Syſtent durch Bezug einer Original-Verkaufstiſtes don einer
beſſeren Ofenhandlung oder direkt vom Fabrikanten eingehend
zu orientieren.
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Zu vermieten

Sonntag den 30. Sept. 1906.
Diners zu i 25 Mk. und 75 Pf.

nach Wahl.
Kein Weinzwang.

Ochſenſchwanz- Suppe.
Krikaſſe e Tonlonſer

Reichokrone.

Engl. Roaftbeef.
Kompott Halat.

Griesflammery mit Himbeer.
Käſeplatte.

Abends Stamm von 6 e ab
Ragout ſin 50 PKalbsharen mit gelak Pf.

Lieder ohne Worte 80 Pf.

r el 75 Pf.Betten al in Gelee
Heute und we S Dntage empfehle z

von 10 Uhr abends ab
friſche Bouillon mit Paſtetchen

50 f.W L. Etage, 5 Zimmer, Balkon,
O hnung, Küche, Speiſekammer, Keller,

Madchenſtude, Bodenkammer und ſchönen

Garten zu vermieten und am 1. Januar 1907
zubeziehen. Offerten unter B. A an die Exped.
D. Blattes erbeten.

Tanzunterrieht.
Zu einem

Sonderkurſus,
welcher Mitte Oktober beginnt, iſt die baldige
Anmeldung von Damen erwünſcht.

Mit Hochachtung

W. Hoffmann.
Tanzunterricht.
Der Kurſus für dieRachwittays- Abteilung

eginnt

Sonnabend den 13. Oktober
für Damen 4/2 Uhr, für Herren 6 Uhr im
„Tivoli“. Der Kurſus für die
r Abend-Ahteilung

Dienstag den 30. Oktober
für Damen 5 Uhzr, für Herren 81/2 Uhr in
der „Reichskrone“.

Werte Anmeldungen
Wohnung, Poſtſtraße 8 b.

Ergebenſt

W. Hoffmann.
erbitte in meiner

Gut möbl. Wohn u Schlafzünnerzu vermieten e Laden rechts.

Möhl. Wohn u. Schlafzimmer

Hälterſtraße 16.

Freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten Dom 11, 1 Tr.

Daſelbſt
bürgerlichen Privat Mittagstiſch.
Freundl. möbl. Zimmer

zu vermieten gr. Ritterſtraße 14, part.
Möbl. Wohn und Schlafzimmer

zu vermieten Halleſcheſtr. 22 b II.
Möbdl. Wohn- ünd Schlaſzimmer

Zu vermieten Lindenſtr. 3 I.
Gut mödl. Zimmer

mit auch ohne Penſion zum I. Oktober zu ver
mieten Kreuzſtraße 1, part.

Möblkierte Wohnung
zu vermieten Markt 24.Möhſſertes immer
T. Oktober zu vermieten Mälzerſtr. 1, part.

Freundlich möbliertes Zimmer
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Markt 13.
Jagdliebhaber undPrivatmann, 31 J.

Hundebeſitzer, ſucht

2 möblierte Zimmer
in beſſerer Lage, auch außerhalb. Gefl. Off. an

H. Renner, Zöſchen.
2 Schlafſtellen

kl. Sixtiſtraße 9.

Möhbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermieten

Gotthardtsſtraße 11 II.
Zimmer mit oder ohne Möbel

an ine Dame zu vermieten. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.

Lager Räume, Pferdeſtall für
S Pferde, Hofraum mit

Toreinfahrt
ſofort zu vermieten. Gefl. ſchrif liche Anfragen

vffen

Jnt. nt. A B bef. d. ef. d. Exped. d. Bl.

Vehtauchte Bellſtele in Malraſe,

Zu kaufen r Offerten unter „Bettſtelle“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Oten und Koehhercd,
Zut erhalten, zu m geſucht. Off. nie
L 1 an die Exped. d. Bl.

Gutskauf.
Beſſeres Oekonomiegut mittlerer Größe wird

alsbald zu kaufen geſucht. Offerten unter
Gutskauf“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zins haus
In beſtem baulichen Zuſtande ſofort bei geringer
Anzahlung zu verkaufen. Auskunft erteilt

Richard Krampf,
a. d. Stadtkirche 2.

T gebraucht. Whisky mit Verdecſe,
neuer Rolhwagen, 36 Ztr. Tragkraft,
ſind zu verkaufen

Weißenfels, Merſeburgerſtraße 24.

Original von Lochows
Petkuſer Saatroggen,
Abſaat, offeriert zum Preiſe von 9 Mk. 3.
50 kg netto ab hier Rittergut Geuſgbe Merſeburg.

Zum letzten Male.
Sonder Ausſtellung

Halleſcher Künſtler
(llert, Jolas, Iuckoff, Keiling, Kneiss,

V. Salwürek, Woessner)
in den Räumen des Kunſwereins (Schloßgarten

ſalon)

in Merſeburgvom 5. bis einſchl. 30. Sept.
Geöffnet: Mitrwochs von 2——4 Uhr und

Sonntags von 11—2 und
3--5 Uhr, an den übrigen Tagen Führung
durch den Röhrenmeiſter Bauer Waſſerkunſt).

Eintrkittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Der Vorſtand des Kunſtvereins

zu Merfeburg

HMonats-Versummlung
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (Hirſch-Duncker)
Woantse den 1. Okt., abends 8 Uhr,

m „„Ratskeriler
Hierauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein welcher ſeinen

Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, in auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. Aſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Bettritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen
Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in denregelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen

gezahlt werden können, was zu beachten iſt.Näheres beim Koſſierer Dahn, gr. Ritter
ſtraße 11.11. Der Vorſtand.

Zürgerverein
„Süd und West“.

Dienstag den 2. Oktober,
abends s Uhr,

Verſammlungim Gaſthof r grünen Linde“,

Tagesordnung:
k. Verleſung des Protokolls.

Beſprechung der hieſigen Hundeſteuer Ordnung
Lieferung elektr. Lichts und Kraft ſeitens des

hieſigen Elektrizitätswerks.
Bahnunterführung an der Lauchſtädterſtraße.
Beleuchtung der Blumenthalſtraße.

Beſprechung über Verbeſſerung des hieſigen
Adreßbuchs.

Mitteilung über den Stand der Angelegen
heit betr. Weiterführung der elektriſchen
Bahn.

8. Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er

wünſcht. Eingeführte Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

o h

J i

Montag den 1.
Okt. er. abends

81/2 Uhr im

„Tivoli“
außerordentl.
Generalver
ſammlung.
Tagesordnung

I. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Bericht über den Stand betr. Gartenanlagen

ſowie Luftbad.
Meinungsaustauſch hierüber.
Zahlreichem Erſcheinen ſieht entgegen.

Der Vorſtand.

Laiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panorama.
Dieweltberühmten Schlöſſer

Frankreichs.
Großartige PrachtSerie.

e e o

Der unterzeichnete Verein
Reſtaurant „Herzog Chriſtian“

Unterrichts Kurſe
in der vereinfachten deutſchen Stenagraßphie,
Einigungsſyſtem „Stolze-Schrey“ und im
Maſchinenſchreiben, u. zwar:

für Herren am
Montag den 1. Oktober er.,

abends S Uhr,
und für Damen

Donnerstag den 4. Oktober er.,
abends s Uhr.

Honorar einſchließlich Koſten für Lehrmittel
16 Mark, für Unterricht in der Stenographie

allein 6 Mark.
Anmeldungen werden bei Beginn des Unter

richts entgegen genommen.
StenographenVerein „Stolze“

(Elnigungsſyſtem er rn
Der Vorſtand.

Freitag den 5. Oktober 1906,
abends 9 Uhr,

eröffnen wir im Reſtaurant
Kugel (WMittelzimmer) einen

Unterrichtskursus
in der Stenotachygraphie, ein leicht erlernbares,
wiſſenſchaftliches, gut lesbares, wirklich deutſches
Stenographieſyſtem, daß ſich der Deutſchen
Sprache eng anſchmiegt und ſchon deshalb eine
leichte Handhabung verbürgt.

Honorar 2 M.
Damen oder Herren, welche gleichzeitig die

Bedienung einer Schreibmaſchine erlernen
wollen, wird billigſter Unterricht vermittelt.

Stenotachhgraphenverein Merſeburg,
gegründet 1898.

eröffnet im

Goldene

Süssmilch“s
Walhalla-Theater,

Halle a. S.
Heute ſowie täglich:

Gr. Spezialitäten Vorſtellung.

Kunſtkräfte nur I. Ranges
Jeden Sonntag 2 Vorſtellungen

Anfang 4 und 8 Uhr.
Gr. Frünſnongen Konzert.

Anfang /212 Uhr.
S Saalplatz 65 Pf.

Riwner- Turnverein. E. V.
Sonntag den 30. d. M.

nachmittags 3 Uhr,

naeh Sehkopau,
daſelbſt im „Dentſchen

Kaiſer“

e. Tanzkräuzeden.
Der Der Geſang- Verein

„Chalig“
hält Sonntag den 30. September, von
nachmittags 3 u. abends 8 Uhr ab, ſein

Tänzchenim Thüringer Hofe ab. n u.

Gönner des Vereins ſind eingeladen.

S ex Vorſtand. e

Sonntag den 30. d. M., von
nachmittags 3 u. abends s Uhr

Van, im Vereinslokal Caſino
PekrutenAhſchied,

verbunden mitGeſelſchafts Tänzchen.
Die ſonſt Eingeladenen ſind freundlichſt

willkommen Der Vorſtand.

Löpitz.
Sonntag den 30. September laden zum

Grntedankfeſt

Iurnverein Rot hſtein“. E. V.

freundlichſt ei Schmidt.

h

Schultheiss.
Sonntag den 30. September.

Menu.
a Kuvert Mark.Ochſenſchwanz Suppe.

Kalbskotelette mit Roſenkohl.
Lendenbraten

mit Champignonſauce.
Salat Kompott.

Butter r und Käſe.
SMosel-, Rhein n und Rotwein S

vom Fass.
Von 6 Uhr ab SSauerhraten mit Thüringer

Klössen.

e

RadfahrerVerein
Atzemcdorf.

Sonntag den 30. September ladet zum

Rekruten-Abschiedsball
freundlichſt ein Der Vorſtand.

Trebnitz.
Sonntag den 30. September ladet zum

RekrutenAbſchiedsball,
von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an
freundlichſt ein

F. Heyer. Die jungen Burſchen.

nung Achtung!Schützenhaus
Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

großes humoristisches

Gesangskonzert,
unter Mitwirkung der berühmten Geſangs und

SpielDuettiſten
Heuny und Louis Heerdegen.

Entree fret.
Gleichzeitig findet von 11 Uhr vormittags an

grosses Preisschiessen
ſtatt. 1. Preis eine hochfeine Salon Uhr.

Freiſchwinger mit Gongſchlag.
4 Uhr Preisverteilung.

Von nachmittags 4 Uhr ab
ff. thüringer Roſthratwürſte.

von bekannter Güte. Carl Landgra

BZürgergarlen.
(Heues Schützenhaus.)
Empfehle geehrten Herrſchaften heute Sonn

tag meine

freundlichen Lokalitäten
Bei günſtigem Wetter
Aufſteigen von 2 Lufthallons

ff. Speiſen u. gute Biere
Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz.

Augarten.
Heute nachmittag

Geflügel-Auskegeln.
Dauer Restuuratſon.
Enten und Hähnchen

Auskegeln.

Augarten.
Heute Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab

Ballmuſik.
er Stellung suent verlange die9 Deutſche Vakanzenpoſt“ 418

Eßlingen.
Sofort geſucht werden

6 Frauen
zu leichter Feldarbeit.

Anmeldungen beim Portier der Blanckeſchen
Fabrik.
Skuhen, Haus 1. Küchenmadchen
ſofort in gut e Stellung geſucht.

Frau D. Wengier. Stellenvermittlerin,
Preußerſtraß: 14.
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Barverkauf
mit

39 Rabatt.

Wirkitche
uns s ere

nan

halbas
Gr. Steinstr.

86/87.

reiss,
grossen Vorräte

in allen Kriikeln für den bevorstehenden Umban zu räumen.

Damen-Hüte,
Dauernde Ausstellung.

Hodell-Hüte Orleinal-Modelle
Wien Paris

üitg e HerstellDamen-hüte See karte

Sport Hüte u, Mütren See
Hützen u. Käppis Alter

Regenschirme.

Soidenwaren,
Spezialität: Braut-Kleiderseide.

Messalineu. Mousselineſcueneege cent ar

Taffett-Mousseline e e 2
Dainas, Chine e e n 2. o re
Schotten e e e enFarben, 45--5 n 550-—5,

Sammete n e n 2. on
Velvets e e er e en Hoo 00 an

Taschentücher.

Rostüme.
Tadelloser Sitz. Beste Verarbeitung

Kostüme n anegendſ o M
accos 300—7z Tail de, IKostüme z e 20. 100 i

Kostüme 150. Mr.
Kostüme Bangen 28,00 80 Ale.k& tü aetreie Wort ung (9

08 Um Reise-Kostüme 900 36 MK.
Kkostüme Backfisch-Kostüme 12 Mk.

Handschuhe.

Cardmen.
Alle Stilarten für fede Fiyrichtung.

Gardinen Weiss créme u farb. engl.
T Spachtel Fenster 1375- 86

Stores r tiete des L. M.
Vorhänge e e Z. 25 I.
Dekorationen ten er c o
Vitragen e e rennt 2.

ine in Weiss, crème u farbig,Lambrequins en n u einen 900 d

Gardinen-Reste.

15. o o MK.

900 25 M.
Häcchen-hüte chie garniert 3,00 10 Mk

Kinder-Hüte, e en terugen2 o 500 M.

950——8,00 M.

o 8,00 Mk.

Pelzwaren,
Kanin, Steinmarder, Persianer,Pelzmuffe Skunks, Seal, Bisam, Nerz, Murmel

45 Mark.
Taschenforra in allen moch.Pelzmuffe Pelzarten

p zkra G r P Kye8 mel, Thibet, Feh 500——50 MK.
Seal, Bisam, Fcht Nerz, Skunks,Pelz-Stola Aufflon, Nutria, Persianer 9

250 Mark.
F eder-Boa e a edne 6.50 160 Mk.
Hermelin-Krawatten recte Neuneitd 00- 35013.

Kinder-Pelz-Garnituren.

Kleiderstofſe,
futterstoffs, Schutzgorten usw.

Tuche e n 2 Mk.Kammgarnen e Wie öres l N.
Gheviots schwarz und farbig,95 130 em breit, O. MK.
Kostümstofle e
Sohotten a len e 25 5,00 M
Blusenflanelle ne terte 80- 5,00

Herrenwäsche. Krawatten.

Kleider
Gesellschaftstoilettene Jan 20.,00 n

Hochzeitstoiletten nene 40. o 350
Balikleider zarten xtehttarhentß, o 125 M.

Strassenkleider van 30. o 200

Hauskleider et l 50 M
Morgenkleider en 80

Blumen-Fächer.

Teppiche
anerkannt billigste Preise.

Echte Orient-Teppiche, kl Vorl. I 00 M.Teppiche i lngter mit Brüssel,r S nOrleqer Green 25—30 Mk.à f t t ff ea 8r8 0 u Läuferstangen, Mtr. O. Mk.

Abtreter e 525. Sten .6 8,00 Mk.Möbelstoffe en ebnen. 2, h A.
Klein-Höhbel,

575

50 75 M.

„20——6,00 Mk.

Blusen,
für jede figur passend.

Woll-Blusen, moderne Web-Blusen e e g.Alusen Seidenblusen, weiss, schwarz

n e er 350 60 M.it S ülBlusen Valoncienne, achten ete 10. 160 k.

z en ecrenge l9, c
Usen Seidene Hemd-Blusen, Zupon-9

Taffet, Messaline etc. 550-—40 M.
aus Wollstoffen, Wasch-Matinees t nd dere 3 Mk.

Leit-, Bett- und Tischwäsche.

Ball-Stofſe,
Geblümte Chifkons e r n
Marquisette Die Tee un 5, vo k.
Radium u, Crépe de Chine e. 9,25

Seiden- u Baumwolltüllehe er les s 00

Haldfert. Roben un e e
Halbfert. Roben cr.

Ball-Umhänge.

höcke,

Die neuesten Schnitte,
Kleiderröcke n e J.
Kleigerräcke e et 22.50 X.
Kleiderröcke See o v.
Unterröcke de a en vo „75—28 M.
Unterröeke n u ehe Purtſg

Unterröcke e 2,50
Gürtel und Taschen.

Dechen
i. Wanddekoration hinter Betten u, Diwans

Tisehdecken“ en 2,00 n
Diwandecken ken 8, o 100 W.
Masehdecken e m en
ßeisedecken e en 3.
Bettdecken an S wen n
Schlafdecken en ten 9,00 o

Kissen. Kissenplatten.

18,00 225 M.

alle g. S., 6r. Se 8687.
Hierzu 3 Beilagen.



SSerſeburger CoendetSonntag den 30. S

Zum Erntedankfeſt 1906.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.)

Schwer über die gemähten Auen
Fährt nun des Pfluges blanker Stahl;
Die erſten weißen Nebel brauen;
Jn fahlem Grün ſchon liegt das Tal!
Die Tenne dröhnt von Dreſcherſchlägen;
Hoch birgt die Scheuer köſtlich Gut;
Nur noch am Rebſtock blinkt der Segen
Und reift in letzter milder Glut!

An ſtillen Plätzen, ſonnbeſchienen,
Blüh'n ſpäte Roſen, duftumweht;
Die bunte Pracht der Georginen
Wetteifert mit dem Aſternbeet.
Nach roten Beeren lugt die Meiſe
Jm herbſtlich braunen Blättermeer,
Und auf die altgewohnte Reiſe
Ging Kranichvolk und Schwalbenheer.

Da ſteigt aus dämmerblauer Frühe
Ein Sonntag auf voll Feierklang:
Und ward dir Lohn für Sorg' und Mühe
Auf deiner Flur, ſo ſag' heut' Dank
Dem Schöpfer, der dein Werk geſegnet,
Ob Zweifel auch dein Herz genährt;
Der dir mit reicher Gunſt begegnet
Und deinen Aeckern Frucht gewährt!

Sieh', auch der Bürger, der den Schollen
Nicht Körnergold wie du entnimmt,
Kommt, dem Erhalter Dank zu zollen,
Weil feſtlich ihm das Herz geſtimmt.
Ob er gehämmert, ob geſponnen,
Ob er ſtudiert beim Lampenſchein:
Er weiß, was du an Frucht gewonnen,
Wuchs auch für ihn und ſein Gedeih'n!

Und kam manch Wetter auch gezogen,
Hat Sturm auch deine Flur umtoſt:
Stieg nicht der Hoffnung Regenbogen
Dahinter auf als hehrer Troſt
Du bliebſt bewahrt vor ſchwerem Schaden!
So richt' dein Sinnen himmelwärts,
Und bring', wenn dich die Glocken laden,
Dem Herrn der Welt ein fröhlch

Provin unchk Amgegeng
Halle, 28. Sept. Ein entſetzlicher Unglügef all ereignete ſich geſtern mittag kurz nach 1

Uhr in der Giebichenſteinerſtraße. Ein 17 jähriger
Arbeitsburſche wollte mit einem Terzerol im Garten
ſchießen und hatte es in der Stube ſchon geladen und
den Hahn geſpannt, als ſeine Mutter herantrat. Aus
Unvorſichtigkeit kam er an den Abzug. der Schuß ging
los und traf die Mutter in die Stirn. Die Kugel
ging ins Gehirn und führte den ſofortigen Tod
der bedauernswerten Frau herbei.

Weißenfels, 28. Sept. Aus einem Fenſter
ſtürzte in der Marienſtraße ein ungefähr dreijähriges
Mädchen auf die Straße. Das Kind ſchlug zuerſt
mit dem Geſtcht auf einen Kupferkeſſel auf, wobei
es ſich bedeutende Geſichts- und Kopfverletzungen
zuzog. Dann ſchlug die arme Kleine auf das
Trottoir auf und erlitt auch noch einen Bruch des
rechten Armes.

Magdeburg, 27. Sept. Wie dem „General
anz.“ aus Randau, Kr. Jerichow, gemeldet wird, iſt
der in Weſterhüſen bei Magdeburg beſchäftigt
geweſene Arbeiter Genſecke am Abend des 22. Sept.
nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Später fand man
ihn am Sübrande der Kreuzhorſt in einer Blutlache
liegend, tot vor. Der Tote hatte ein Meſſer in der
Hand, doch iſt nach Lage der Verhältniſſe nicht an
zunehmen, daß er Selbſtmord verübt hat. Von dem
eventuellen Mörder fehlt jede Spur.

t Ronneburg, 28. Sept. 50000 Mk. ſtiftete
der Fabrikant Franz Bär aus Anlaß ſeiner Er
nennung zum Kommerzienrat.

Wettin, 27. Sept. Ein bedauerliche
Unglücksfall ereignete ſich bei der Talfahrt des
Eildampfers „Bernburg“. Der Bootsmann St. aus
Alsleben kam beim Auffahren des Dampfers vor der
hieſtgen Schleuſe in die Buch des Drahtes, ſo daß
ihm der rechte Fuß über dem Fußgelenk glatt ab
geſchnitten wurde. Den Verunglückten brachte
man im Wagen ſofort nach Halle in die Klinik.

Cöthen, 27. Sept. Mehrere Zuckerfabriken
des hieſigen Kreiſes haben den Beginn der Kampagne
um acht Tage hinauegeſchoben, da infolge der an
haltenden Niederſchläge das Roden und der Transport
der Rüben erſchwert ſind.

Weißenfels, 28. Sept. Jm benachbarten
heißen wurde ein aus Rußland zugereiſter
20 jähriger Bergmann verhaftet, der wiederholt ver
ſucht hatte, einen ſeiner Kameraden bei der Arbeit
lebendig zu verbrennen. Zu dieſem Zwecke
hatte er mit Petroleum getränktes Papier dem
Ahnungsloſen auf dem Rücken mittels eines Draht
hakens befeſtigt und das Papier dann mit einem
Haubenlichte in Brand geſetzt. Glücklicherweiſe konnte
der ſchwer Gefährdete jedesmal den Brand erſticken.

Auch gegen einen Handele mann hatte der Unhold

dasſelbe Manöver wiederholt verſucht. Durch das
gefährliche Treiben hätte leicht auch der Grube ſelbſt
großer Schaden entſtehen können.

Chemnitz, 29. Sept. Nach 6100 Mark
Unterſchlagung iſt der Buchhalter der ſtädtiſchen
Elektrizitätswerke zu Oberlungwitz, Deckmann ge
flüchtet.

Lekpzig, 29 Septbr. Der Leipziger
Brauereiverein beſchloß geſtern in einer Ver-
ſammlung, die Bierpreiserhöhung nicht von

e eine J eCoka achrichten.
Merſeburg, den 30. September 1906.
(GPerſonglien.) Lehrer Bielig an ven

hieſtgen Volksſchulen iſt zum 1. Oktober als
Präparandenlehrer nach Elſterwerda verſetzt
worden. An ſeine Stelle tritt als Vertreterin Fräulein
Holtzhauſen aus Halle.

D. Morgen beginnt der Oktober. Auch
dieſer Monat hat ſeinen Namen „Der achte“ daher,
daß die Römer das Jahr mit dem März begonnen.

e Deutſchen haben ihn Weinmonat genannt nach
der in ihn fallenden Weinernte. Aber auch „Gilb-
hard“ findet ſich als alter deutſcher Name, d. h. ſtark
(hard) im Vergilben. Er iſt der Monat, in dem das
Laub ſich herbſtlich färbt. Aber gerade dieſe herbſtliche
Färbung zuſammen mit dem Oktoberwetter erweckt
uns den Eindruck, als wolle das ſcheidende Jahr uns
noch einmal zeigen, wie ſchön die Natur iſt, auch in
ihrem Erſterben. Es kann nichts ſchöneres geben,
als den bunten herbſtlichen Wald im Glanze der
Oktoberſonne. Beſonders bezeichnend für dieſen Monat
iſt der ſog. „Altweiberſommer“, wie man die merk
würdige Erſcheinung nennt, daß unzähliche kleine
Spinnen ſich mit ihren weißen Fäden, die ſie alseine Art Luftballon benutzen, vom Winde forttreiben

laſſen. Nicht blos die Felder, auch die Bäume und
Hecken überziehen ſich mit dem weißen Geſpinnſt, das
im Sonnenſchein wie Silber ſchimmert. Mit alten
Weibern hat übrigens die Sache nichts zu tun. Eigent
lich müßte es heißen „Spätfrauenſommer“, und zwar
iſt hier „unſere Frau“, vie Maria, zu verſtehen, die
mit ihrem Haar alles überzieht. Daraus iſt „Weiber

ſommer“ geworden und aus dem „Spät“ das Wort
pAlt

Jn der heutigen Nummer unſeres Blattes
gelangt ber am 1. Oktober d. J. in Kraft tretende
Winter Fahrplan zur Veröffentlichung. Be
merkenswerte Aenderungen gegen den Sommer-
fahrplan ſind nicht eingetreten. Hervorzuheben iſt
nur, daß die Sonntags und Mittwochs nach Mücheln
und zurück, und die Sonntags und Donnerstags
nach Schafſtädt und zurück gehenven Abendzüge
auch im Winterfahrplan beibehalten worden ſind.
Dieſe erwünſchte Verbeſſerung der Fahrgelegenheit
wird gewiß von vielen mit Freuden begrüßt werden.

Mit dem 1. Oktober d. J. treten neue Un
fallverhütungsvorſchriften der landwirt-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen vom 14. März und 30. Mai
1906 in Kraft. Die von den Betriebsunternehmern
auszuhängenden Plakate werden das erſte Mal koſten
frei geliefert; Erſatzeremplare haben die Betriebsunter
nehmer ſelbſt zu beſchaffen. Die Unfallverhütungs
vorſchriften in Buch oder Plakatform können von der
Buchdruckerei der Firma Ch. Hottenroth und Sohn
hier zum Preiſe von 20 Pf. das Stück bezogen
werden.

W Jägerlatein. Kein „Arbeiter“ mag wohl
ſo heiß und inbrünſtig den morgenden Tag, den
Montag, herbeiſehnen, wie der Weidmann. Nicht,
um blau zu machen, wenigſtens nicht in erſter Linie.
Das Blaumachen beginnt erſt am Abend, wenn die
wenigſtens noch halbdeutſche Jägerſprache verſtummt
und ſtatt ihrer nur noch „Latein“ geſprochen wird.
Da wird oft das Blaue vom Himmel herunterge--holt
und den Zuhörern wird ganz blauſchwarz vor Augen
„Große Taten da geſchehen durch der Helden Arm“,
könnte man mit Schiller ſagen. Wer will ſie zählen,
die erlegten Gegner, die dem nie fehlenden Blei er
legen ſind? Ganz wunderbare Sachen ſind da
paſſtert, und der ſelige Münchhauſen würde neidiſch

erden mit ſeinen armſeligen Abenteuern, wenn er
ſeine Schüler hörte, die den Meiſter weit übertreffen.
Heute beginnt nämlich die Haſenjagd. „Endlich“,
frohlockt der Jägersmann, „endlich“, ſeufzt die Haus
frau, die bei den teuren Fleiſchpreiſen bald nicht mehr
weiß, wie wenig Fleiſch ſte auf den Tiſch bringen
ſoll. Da iſt ſo ein Haſenbraten doppelt willkommen.
Der koſtet ja nichts, als das bischen Pulver und
Schrot. Die Zeit, die im Geſchäft verſäumt wird,
das opulente Jagdfrühſtück, die zum Schluß folgende

h

Schüſſeljagd, der Rheumatismus, den man ſich bei

naßkalter Witterung holt, und die enorme Jagd
pacht darf man freilich nicht rechnen. Tut man das
aber, dann iſt der Haſe beim Wildhändler um eiliche
Mark billiger, als der ſelbſterlegte, was auch ver ein
zige Grund iſt, warum ſparſame Jäzer ihre Beute
lieber ſchon fertig geſchoſſen (bloß noch nicht geſpickt)
einkaufen. Auch ſoll es manchmal gar nicht ſo
leicht ſein, ſo einen leichtfüßigen Kerl zu treffen.
Die Bieſters halten nämlich nicht ſtille. Da kommt
es denn wohl vor, daß hin und wieder einer leer
ausgeht. Natürlich, den Mund nimmt er dann, wenn
das Lateinſprechen angeht, um ſo voller. Ja, ſolche
Sprache, die kann man ſich ſchon gefallen laſſen. Da
gibts keine Genußregeln, keine Vokabeln, keine Syntax
oder wie das dumme Ding heißt, da gibts bloß eine
Regel: Laß dich nicht verblüffen, immer dreiſt geſohlt!
Glauben tun's die anderen ja doch nicht, und ver
langen auch nicht, daß man ihnen ihre Geſchichten
glaubt. Aber Spaß macht es doch, und wenn mal
ein Neuling dazwiſchenkommt, dann iſts doch Herrlich,
dem einen tüchtigen Bären aufzubinden. Unſeren
Leſern aber, die auch morgen mit dem Schießprügel
auszuziehen gedenken, wünſchen wir, daß ihnen kein
altes Weib begegnet, daß ſie ſelber ſich aber Hals

und Beine brechen. Weidmannsheil!
St. Vor 80 Jahren, am 1. Oktober 1826

(Sonntag), als am allgemeinen Erntedankfeſte früh
8 Uhr, ertönte plötzlich die Sturmglocke und alles

ſchrie: Feuer! Es brannten die ſogenannten
langen Scheunen vor dem Sixtitore, die ſüdlich
vom Gotthardtsteiche und dem Buürgergarten eine
Gaſſe bilden 25 mit der Ernte gefüllte Scheunen
wurden in Zeit von 2 Stunden ein Raub der
Flammen. Die damalige Garniſon, das 25. Füſtlier
Bataillon unter dem Kommando des Oberſt von
Natzmer, zeigte beim Feuerlöſchdienſt außerordentliche
Tätigkeit und Eifer. Jnfolge des Löſchens uſw.
war vormittags in keiner Kirche Gottesdienſt und das
Erntedankfeſt wurde erſt am darauffolgenden Sonntage
gehalten.

Ein großes rheiniſches Moſt- und Win zer-
feſt wird vom Montag ab im Saale von Rülkes
Hotel abgehalten. Wie uns mitgeteilt wird, iſt der
Saal durch die bekannte Erfurter Kunſtgärtnerei Schmidt
auf das großartigſte geſchmückt und wird durch Jllu
mination auf das herrlichſte beleuchtet. Freunde eines
ſolchen Weinfeſtes machen wir beſonders darauf auf
merkſam.

Mit Bezug auf das Eingeſandt in Nr. 226
unſeres Blattes betr. Errichtung eines Vchtlufthades
erhalten wir noch folgende Zuſchrift: „Es wäre mit
Freuden zu begrüßen, wenn auch in Merſeburg die
Erbauung eines Lichtluftbades mit anliegenden Schreber
gärten zu Stande käme. Unſere Nachbarſtädte Halle,
Weißenfels, in weiterer Entfernung Eiſenach, Mühl-
hauſen, Deſſau uſw. haben ſeit Jahren ſolche. An
fänglich ſchien an einzelnen Orten ein Bedürfnis gar
nicht vorzuliegen, heute aber erfreuen ſich dieſelben
ſämtlich einer regen Beteiligung. Jn Bayreuth mußte,
den Wünſchen der Bürgerſchaft Rechnung tragend, an
die Erbauung eines zweiten Luftbades herangetreten
werden. Das iſt ein Erfolg, der für Merſeburg er
mutigend wirkt, denn unſere zahlreichen, an die Buregu
räume gefeſſelten Mitbürger ſollten wirklich alle die
Hand zu ſolcher Einrichtung bieten. Bitte man auch
unſere Stadtverwaltung um wohlwollende Unterſtützung,
denn die Einführung von Lichtluftbädern und Schreber
gärten bedeutet einen Fortſchritt in der öffentlichen
Geſundheitspflege, bildet mit die Grundlage zu einer
natürlichen Lebensreform und eines geſunden Familien
lebens. Durch Einführung von Freilichtturnen An
Schule und Vereinen werden die Leibesübungen ge
ſundheitlicher geſtaltet und dadurch wieder die Wehr
fähigkeit des Volkes bedeutend erhöht. Ein Jntereſſent.“

Auf dem Da e um die Welt! Der für
Dienstag den 2. Oktober angekündigte Vortrag desWe ltreiſenden W. Schwiegershaufen au

im Saale des „Tivoli“ verſpricht äußerſt intereſſar
werden. Ueber die bisher ſtattgefundenen Vortrage

ſprachen ſich die größten Zeitungen höchſt lobenswert
aus. Die „Germania“ ſchreibt „In feſſelnder Form
ließ er ſeine Zuhörer im Geiſte an der 52 000 km
langen Weltumradelung teilnehmen. Da gab es
keinen langweiligen Moment im Vortrage Spannende
und tragiſche Erlebniſſe und Abenteuer wechſelten mit
humoriſtiſchen Zwiſchenfällen, verwoben in die treffende
Schilderung von Sitten und Gebräuchen der Völker.
In kaleidoskopiſcher Farbenpracht führt er alle Teileder Welt vor, welche einmal zu ſchauen die Anerftlite

Sehnſucht der meiſten von uns Sterblichen iſt.“ Dem
kühnen Reiſenden wurden die höchſten Anerkennungen
zuteil. Ein Teil der von ihm ſelbſt aufgenommenen
ungefähr 1000 Photographien wird als Lichtbildermit effektoollem Apparat vorgeführt werden

Am heutigen Sonntage ſtehen ſich zuf
großen Erxierzierplatze im Verbandswett

dem

ſpiel



II. Klaſſe die Mannſchaften des Halleſchen Fußball
Klubs „Preußen“ und unſeres Ballſpiel Vereins
„Hohenzollern“ gegenüber. Das Spiel beginnt
224 Uhr.

Eine Richtigſtellung unſeres Berichts über
die letzte Sitzung des hieſigen Gewerbe Vereins
verlangt Herr Buchdruckereibeſitzer Heine von uns.
Er ſchreibt:

„IJch erſuche Sie ergebenſt um die Richtigſtellung,

daß ich praktiſche Kurſe für Merſeburg, weil
ich ſie für ungausführbar halte, nicht in Anregung
gebracht habe, ſondern ich habe nur gefragt, wie
man ſich die denn eigentlich denke und
habe ausdrücklich hinzugefügt, ich wünſchte eine
klare Antwort darüber zu haben. Dieſe
iſt erfolgt, es blieben, da ſie ablehnend lautete, nur
noch die theoretiſchen Kurſe übrig, die ich,
ſofern die Stadt keine weſentlichen finanziellen Opfer
dafür zu bringen haben würde, mit der Maßgabe
gut geheißen habe, daß die Hauptkoſten von den
Kurſiſten ſelbſt getragen würden.

Hoffentlich iſt Herr Heine damit zufrieden, daß wir
ſein Schreiben zum Abdruck brachten. Daß ein kleiner
Jrrtum unſeres Berichterſtatters vorliegt, iſt leicht mög
lich und wohl auch verzeihlich, da wir nach Rückſprache
mit mehreren Herren, die der Verſammlung beiwohn
ten, konſtatieren können, daß die Meinungen über das,
was Herr Heine eigentlich wollte, geteilte waren. Ein
kleiner Widerſpruch liegt ja auch darin, daß Herr
Heine oben behauptet, er habe nur gefragt, wie
man ſich die praktiſchen Kurſe eigentlich denke und
ſei ablehnend beantwortet worden. Herr
Grempler hat vielmehr ſeine Frage ſehr eingehend
beantwortet; hat Herr Heine eine Ablehnung beraus
gefühlt, ſo muß er doch wohl mehr als eine bloße Frage
geſtellt haben.

Vereins und Vergnügungschronik: Einen
Vortrag hält heute abend im „Ratskeller“ im Evangeliſchen
Arbeiter Verein Herr Jngenieur Spreer über das Thema
„Die Erzeugung und Verwendung der Elektrizität.“ Der
Männer Geſangverein „Flora“ hat im „Tivoli“ eine Abend
unterhaltung, der Geſangverein „Thalia“ ein Tänzechen im
„Thüringer Hof arrangiert. Die Bürger Scheiben-
Schützen-Gilde hat ein Piſtolenſchießen. Rekruten
abſchiedskränzſchen halten ab der Turnverein „Roth
ſtein“ im „Caſino“, der Turnverein „Jahn“ in der
„Funkenburg“, der Turnverein in Wegwitz, der Radfahrer
klub in Atzen dorf und die jungen Burſchen in Trebnitz.
Ballmuſik findet im „Augarten“ und humoriſtiſches
Geſangskonzert im „Schüßenhaus“ ſtatt. Ausflüge
unternehmen der Männer-Turnverein nach Schkopau
und der Allgemeine Turnverein nach Menſchau
Erntedankfeſt wird in Löpitz gefeiert.

Sonntagsplauderei.
„Für einen Geſchäſtsmann iſt es heutzutage ſchwer, ſich

durchzuwürgen.“ So höre ich oft ſagen und klagen. Und in
den häufigſten Fällen wird dieſer Seufzer wohl ſehr berechtigt
ſein. Man darf nur nicht an Tippelskirch und Cie. denken!
Wozu aber auch weiterſchweifen, da das gute oder vielmehr
das ſchlimme ſo nahe liegt Der geſchäftliche Mittelſtand,
Handwerker und Kleininduſtrielle natürlich eingeſchloſſen, iſt es
zweifellos der am allermeiſten zu ringen hat. Das war ſchon
ſo, als noch die Agrarier mit ihrem Jammergeſchrei die Lüfte
erfüllten. Jetzt, nach dem Jnkrafttreten der von den Land
bündlern ſo leidenſchaftlich erſtrebten neuen Handelsverträge,
iſt es erſichtlich um ein bedeutendes ſchlechter geworden. „Hat
der Bauer Geld, ſo hat's die ganze Welt“, hieß es früher.
Ich merke nicht daß das Wort ſich bewahrheitet hätte. Der
Bauer mag ja Geld haben, in der übrigen Welt aber fehlt
es zum mindeſten dem gewerblichen Mittelſtande. Die Preiſe
für den Lebensunterhalt ſind beträchtlich geſtiegen, hohe Zölle
verteuern den Jnmwort, hohe Arbeitslöhne die Produktion, und
eine Reihe ſogenannter ſozialer Beſtimmungen wirkt hemmend
und ſtörend auf den Betrieb ein. Wie ſoll es da ein nicht
von Haus aus gutſituierter Geſchäftsmann möglich machen,
eine ſorgenfreie Exiſtenz oder gar einen gewiſſen Wohlſtand zu
erringen! Er muß froh ſein, ſich eben ſo durchwürgen zu
können, ohne im Kampfe ums Daſein ernſtliche Beute davon
zutragen. Denn auf ſtaatliche Hülfe, etwa in der Form von
Liebesgaben, wie ſie andern zuteil werden, darf er nimmermehr
rechnen. Beachtung und zwar recht gründliche Beachtung
erfährt er nur, wenn man ihn zu den Steuern einſchätzt. Wer
Wezahlt daren relativ wohl mehr als der ſtädtiſche Geſchäfts
mann, den man von den verſchiedenſten Seiten zu faffen weiß,
als ob er eigens der Steuern wegen auf die Welt gekommen
wäre! Wo iſt ein ländlicher Gutsbeſitzer von gleichem Ver
mögen und gleichen Einkünften, der in dieſer Beziehung neben
ihn geſtellt werden könnte

Beſonders ſchwierig geſtalten ſich die hieſigen geſchäftlichen
Verhältniſſe. Merſeburg liegt allzu nahe den beiden Groß
ſtädten Leipzig und Halle, mit der letzteren iſt es ſogar auf
die bequemſte Weiſe doppelt verbunden. Da ſieht man denn
zu gewiſſen Zeiten, namentlich in den Wochen vor Weihnachten,
eine Menge Leute mit Geld verſehen hinüberfahren und mit
Paketen beladen zurückkommen. Jmmer wieder erklingt die
dringende Mahnung: Kauft am Orte! Doch geholfen hat ſie
bis jetzt noch nichts, die Erſcheinung bleibt dieſelbe. Das iſt
ſehr bedauerlich, aus lokalpatriotiſchen Gründen ſowohl als
mit Rückſicht auf die Steuerkraft unſerer handeltreibenden
Mitbürger. Vielleicht läßt ſich ja die Sache erklären, vielleicht
ſelbſt entſchuldigen, verdammen will ich überhaupt niemanden.
Aber als geradezu unnatürlich muß ich es bezeichnen, daß ſich
nicht ſelten unter die Großſtadtfahrer auch hieſige Geſchäftsleute
miſchen Geben ſie damit nicht das denkbar ſchlimmſte Beiſpiel
Machen ſie es ſich nicht abſolut unmöglich, berechtigte Klage
zu führen, die ſie die gleichen Wege gehen wie andere Ob
es übrigens viel Nutzen bringt, ſeine Einkäufe auswärts zu
beſorgen, das iſt mir noch ſehr fraglich. Man ſagt, in den
Großſtädten hätte man mehr Auswahl und bekäme dazu
billigere Preiſe. Auch könne man ungeniert wieder weggehen,
ohne etwas zu nehmen, während man am Platze ſchon kaufen
müfſe, ſobald man einmal einen Laden betrete. Manches
davon iſt richtig, vieles nicht oder doch nur halb. Natürlich
bieten rieſige Geſchäfte eine rieſige Auswahl, und ein Bezug
in Maſſen geſtattet niedrigere Preiſe im einzelnen. Daß die

letzteren aber nach unten beträchtlich abweichen ſollten, kann
ich mir bei den erheblichen Mehrkoſten der großſtädtiſchen
Betriebe nicht denken. Es müßte ſich denn um Schwindel
und Schleudergeſchäfte handeln, und die gibt es ja wohl in
Halle nicht. Einen Laden zu verlaſſen, ohne etwas zu kaufen,
ſteht aber auch hier in jedes freiem Belieben. Man braucht
vor dem Jnhaber keine Scheu zu empfinden, der wird es ganz
ſicher nicht übelnehmen. Oder doch

Ein Aufſuchen der auswärtigen Konkurrenz iſt überhaupt
gar nicht nötig, da wir deren ſelbſt ſchon genug haben. Gibt
es nicht für die verſchiedenſten Geſchäftszweige Niederlaſſungen
in Hülle und Fülle Und immer noch werden neue gegründet,
am Markt, am Entenplan und anderswo, ſo daß den Ver
treter der gleichartigen oder verwandten Branchen ein Gruſeln
überlaufen möchte. Jſt es dort zugleich auch etwas billiger
oder kann man zum Ueberfluß kleine Präſente einheimſen, dann
ſtrömen die Menſchen in Scharen hinzu. Schließlich ebbt ja
die Flut wieder ab, manches hat ſie indes doch mit fortgeriſſen.
Und neben dieſer immerhin normalen Konkurrenz fehlt es
keineswegs an anormalen oder wenigſtens gelegentlichen. Jch
denke dabei nicht an die Jahrmärkte, welche den anſäſſigen
Geſchäſten vielleicht mehr Vorteil als Nachteil bringen. Als
vor einer Reihe von Jahren die ſtädtiſchen Behörden den
Vorſchlag erwogen, den Johannismarkt und den Erntemarkt
fallen zu laſſen, ſprach ſich auf geſchehene Umfrage die große
Mehrzahl der hieſigen Kaufleute dagegen aus. Jch denke auch
nicht an die Konſumvereine, die zwar unangenehm, aber
völlig legal ſind, und daren man ſich durch Gründung des
Rabattfparvereins einigermaßen zu erwehren geſucht hat. Ob
der letztere den Beteiligten weſentlichen Nutzen bringt, iſt mir
recht zweifelhaft. Wo die Preiſe nach oben hin leicht gedehnt
werden können ſchadet er den Geſchäftsleuten natürlich nie; wo das in
deſſen nicht angeht, bedeutet er ſicherlich eine Einbuße. Für
den Käufer wird er immer nur den allerdings ſchätzbaren
Wert haben, der dem Sparen innewohnt. Welche ſchweren
Schädigungen aber führen die Konkursausverkänfe mit ſich und
die Schleuderverkäufe der Wanderlager, wie wir ſie hier ſchon
mehrfach zu ſehen bekamen Jene werden freilich nicht aus
der Welt zu ſchaffen ſein, gegen dieſe jedoch müßte der geſamte
Mittelſtand energiſch Front machen, als gegen einen Feind, der
ſeine Lebensbedingungen zu zerſtören droht.

Da ich einmal von nachteiligen Einflüſſen auf unſern
Geſchäftsverkehr rede, will ich auch einige Konkurrenzſtückchen
erwähnen, deren Schauplatz zu ſein Merſeburg die Ehre hat.
Ein fremder Photograph trifft mit ſeinem Apparat vor
einem modernen Laden der Ritterſtraße ein und fragt den
Jnhaber, ob er die Aufnahme deſſelben geſtatte. Dieſer weiß
natürlich nichts dagegen einzuwenden. Einige Zeit ſpäter
erhält er eine Anzahl Bilder zugeſandt und zugleich die
Rechnung darüber. Der Kaufmann will ſie weder anreymen
noch bezahlen, weil er ſie nicht beſtellt hat. Da droht der
Photograph mit Klage, die ſogar wohl ſchon von ihm ein
gereicht worden iſt. Ob noch andere die gleiche Erfahrung
gemacht haben Der Beauftragte einer Halle'ſchen Firma
ſammelte kürzlich Jntereſſenten für Geſchäftsempfehlungen, die
ringsum den Rand eines Plakats zieren ſollten, deſſen Mitte
für den Abdruck einer Hausordnung beſtimmt war. Das
Plakat, meinte der findige Mann, würde in jedem Flur oder
Vorſaal an ſichtbarer Stelle einen geeigneten Platz erhalten.
Ob er damit viel Glück gehabt hat, kann ich nicht ſagen.
Einem Herrn gegenüber ging er mit ſeiner Forderung von
25 bis auf 8 Mark herunter, da machte ihm dieſer die
Ladentür auf. Mehr Erfolg hatte jedenfalls eine Dresdener
Firma. Sie ließ 10000 papterne, mit Henkel verſehene
Frühſtücksbeutel anfertigen und gratis an die hieſigen
Bäckereien verteilen. Beide Seiten des Beutels zeigen in
Farbendruck die Empfehlungen von etwa zwanzig Merſeburger
Geſchäften, ſo ähnlich wie wir ſie auf den Umſchlägen der
Zeitungshalter des „Correſpondent“, auf den Beilagen der
hier geleſenen Journale und ſogar auf dem Theatervorhang
im „Tivoli“ ſehen können. War das nicht recht unnütz
Durfte man nicht von gelegentlichen Jnſeraten in den L kal
blättern weit mehr erwarten Die Bäcker haben die Beutel
natürlich genommen, obgleich ſie ihnen lediglich zur Aushülfe
dienen ſie koſten ja nichts. Der Unternehmer aber hat einen
hübſchen Profit gemacht, denn für jede Empfehlung erhielt er
20 Mark oder darüber oder darunter, je nachdem die Herren
zit handeln verſtanden. Die Geſchäftsleute müſſen doch über
glänzendere Einnahmen verfügen, als ich glaubte. Jch nehme
mein eingangs geſagtes Wort zurück! X.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

g. Burgliebenagu, 28 Sept. Die Weiße
Elſter iſt ſeit Mittwoch wieder ſtark gefallen, ſo
daß der Fluß in die Ufer zurückgetreten iſt. Auch
auf den Wieſenflächen hat ſich das Waſſer allmählich
verlaufen, ſo daß die nach Merſeburg führenden
Straßen, welche teilweiſe überflutet waren, für allen
Verkehr wieder frei ſind.

g. Weßmar, 28. Sept. Ein betrübenderu ung lücksfall ereignete ſich geſtern auf einem

hieſigen Gutshofe, indem beim Senken eines
Brunnens durch Abgleiten einer Spreitze drei
Brunnen bauer neun Meter tief abſtürzten.
Einer der Geſtürzten brach beide Beine, ſo daß die
Knochenſplitter ſich durchs Fleiſch bohrten, während
die beiden anderen ſchmerzhafte Verſtauchungen,
Quetſchungen und Hautabſchürfungen erlitten. Die
Bedauernswerten, welche alle drei verheiratet ſind,
mußten nach einer Halleſchen Heilanſtalt überführt
werden.

g. Aus der Elſteraue, 28. Sept. Jm Vorder
grunde der land wirtſchaftlichen Arbeiten ſteht jetzt die
Herrichtung der Aecker zur Herbſtbeſtellung;
dieſe hat denn, wenn auch nur erſt vereinzelt, auf
leichterem Boden mit der Ausſaat von Roggen be
gonnen. Die anfängliche Trockenheit, dann die fort
dauernden Niederſchlage haben dieſelbe weſentlich ver
zögert, indem durch erſtere das Pflügen und durch
die letzteren die Fertigſtellung der Aecker zur Un-
möglichkeit geworden war. Indeſſen iſt auch noch
nichts verſäumt, gilt doch die Zeit 14 Tage vor und
14 Tage nach Michaelis als die der Herbſtbeſtellung
Wenn nun auch in der Regel das frühzeitig beſtellie
Getreide vor dem ſpäteren den Vorzug im Gedeihen

hat, ſo kommt doch alles auf die Witterung an
denn öfter iſt auch das Umgekehrte der Fall geweſen.
Mit der Beſtellung von Weizen wird alsbald be
gonnen werden, damit die Pflanzen ſich im Herbſt
beſtocken können und widerſtandsfähiger gegen die
winterlichen Einflüſſe ſind. Auf einen regelmäßigen
Aufgang der Samenkörner iſt bei der vorhandenen
Fruchtbarkeit zu rechnen. Möchte nur der Himmel
gutes Wetter bringen, dann werden auch die Arbeiten
gefördert werden.

QErmlitz, 27. Sept. Beim Aufladen von
Kartoffeln hatte ein zehnjähriger Knabe aus Rübſen
das Unglück, daß er ſich beim Ausſchütten derſelben
auf den Wagen den Arm auskugelte; der Arzt mußte
denſelben ins Gipsverband bringen.

s Mücheln, 29. Sept. Als Bock zum Gärtner
beſtellte eine Gemeinde der Umgegend ihren Nacht
wächter, der dabei überraſcht wurde, als er nachts
den Wein des Gemeindevorſtehers abnehmen wollte.

s Roßbach de bat., 29. Sept. Jnfolge der ſich
immer mehr bebenden Kohleninduſttie in der Um
gebung blüht unſer Ort zuſehens auf. Nachdem erſt
im vorigen Jahre die Straßen gepflaſtert worden ſind,
erhält jetzt das Dorf elektriſche Beleuchtung.
Eine Kohlengrube, die ein großes Werk beſitzt, hat
ſtch bereit erklärt, Strom an die Einwohner abzu
geben. Es wird bereits mit der Aufſtellung der
Leitungsmaſten begonnen, ſo daß es nur noch kurzer
Zeit bedarf, bis Roßbach im elektriſchen Lichte
prangen wird.

H Gröſt, 28. Sept. Am Dienstag verun
glückte der 65 Jahr alte Maurer Gottlob Kugler
hierſelbſt. indem er beim Abputzen eines Arbeiter
wohnhauſes mit der Leiter, auf der er ſtand, umfiel
und ſich dadurch den Körper verſtauchte, ſodaß er
ſchwer krank darniederllegt. Ein 7 bis 8 jähriger
Knabe eines hieſigen Landwirts war mit einem von
ihm geführten Pferdegeſpann gegen die Leiter gefahren
und hatte vieſe dadurch umgeſtoßen. („G. B.“)

S. e 2 2Spielplan-Entwurf des Feipziger Stadt-Chenters
vom 30./9 bis 8 /10 1906.

Aenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Die Jüdin“. Montag: „Pitt und Fox.“ Dienstag

28 Uhr: „Salome Mittwoch: „Die luſtigen Weiber
von Windſor.“ Donnerstag: „Störtebecker“. Freitag
„Das Rheingold.“ Sonnabend: „Egmont.“ Sonntag
1727 Uhr „Die Wallküre.“ Montag: „Wiener Blut.“

Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag
nachm. /23 Uhr: „Der Meineidbauer“. Abends /28 Uhr:
„Der Raſtelbinder“. Moytag: „Die luſtige Witwe“
Dienstag: „Medeg.“ Mittwoch: „Die luſtige Witwe“.
Donnerstag: „Die Geiſha.“ Freitag: „Die luſtige Witwe.“
Sonnabend Die luſtige Witwe.“ Sonntag nachm. 1/23
Uhr: „Die Journaliſten.“ Abends: Die luſtige Witwe“.

Montag 8 Uhr: „Der Raub der Sabinerinnen.“

Mus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 1. Oktober 1756, kam es während

des Tjährigen Krieges zur Schlacht bei Loboſitz, einer Stadt
in Böhmen am linken Ufer der Elbe. Jn dieſer Schlacht
trug Friedrich der Große den Sieg über die Oeſterreicher
unter Feldmarſchall Prowne davon. Letztere wollten
nämlich die unweit Pirna eingeſchloſſenen Sachſen befreien.
Sogleich rückte Friedrich, nachdem er ihre Abſicht erfahren,
ihnen entgegen. Die Oeſterreicher waren an Zahl den Preußen
überlegen. Der Angriff der preußiſchen Kavallerie, die un
erwartet auf den Feind ſtieß, wurde zwar abgeſchlagen, aber
die Jnfanterie erſtürmte Loboſitz und zwang die Oeſterreicher
zum Rückzug. Jeder von beiden Gegnern hatte ca. 2900
Mann verloren. Durch dieſen Sieg gelang es Friedrich, die
Sachſen in Pirna vollſtändig einzuſchließen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 30. Sept. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, windiges, zunächſt in der
DTemperatur wenig verändertes, abends dagegen
kühleres Wetter keine oder nur geringe Nieder
ſchläge. I. Okt. Meiſt heiteres, trockenes,
ruhigeres Wetter mit ſehr kühler Nacht (vielfach
Reif), aber gegen 30. Septbr. wenig veränderter
Tagestemperatur.

Vermischtes.
*(Ueberden Abſturzeines Berliner Studenten)

wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Bozen berichtet, daß der
Student Holzmann auf einer Tour auf die Rieſenferner
über vereiſte Platten abglitt. Er wurde mehrfach verletzt,
konnte aber von ſeinen Begleitern gerettet werden.

(Durch einen Sturm) ſind in Penſacola (Florida)
alle Häuſer beſchädigt; bei vielen wurde das Dach fortgeriſſen.
Die Küſte iſt beſät mit Trümmern der Landungsdämme und
Schiffe. Mehrere Dampfer ſowie zahlreiche Segelſchiffe wurden
von der Flut weit aufs Land getrieben und liegen jetzt auf
dem Trockenen in den Straßen. Der in Peſacola und Um
gegend angerichtete Schaden beträgt mehr als zwei Millionen
Dollar. Der Getreideelevator und der Landungsdamm der
LouisvilleNaſhville Eiſenbahn ſind ſtark beſchädigt.

Ein Eiſenbahnunfalh) wird aus Gra z wie folgt
gemeldet: Bei Judendorf ſtießen infolge falſcher Weichenſtellung
ein Perſonenzitg und ein Güterzug zuſammen. Drei
Perſonen wurden ſchwer, acht leicht verletzt.

(Zu dem frühzeitigen Eintritt der Kälte)
wird aus Eydtkuhnen gemeldet, daß dort in der Nacht von
Montag zu Dienstag das Thermometer auf drei Grad unter
Null heruntergegangen war.

(Selbſtmord) durch Erſchießen verübte der Platzmajor
in Pillau, Hauptmann v. Sydow. Die Tat ſoll nach der
e Ztg.“ in einem Anfalle von Gäſtesſtörung geſchehen
ein.



(Todesſturz einer Prinzeſſin.) Ueber den frei
willigen Todesſturz einer Prinzeſſin wird aus Rom gemeldet
Prinzeſſin Margarete Paterno beging Selbſtmord, indem
ſie ſich aus dem Fenſter ihres Palaſtes hinabſtürzte. Die
Prinzeſſin, die wegen ihrer Schönheit ſehr bekannt war, ſollte
ſich demnächſt mit einem Herzog verloben. Das Motiv der
Tat iſt unbekannt.

(Vorboten des Winter s.) Wie von der Schnee
koppe gemeldet wird, ſchneit es faſt ununterbrochen
weiter. Auf dem Koppenkipfel liegen bereits meterhohe
Schneedünen. Auch die Wege ſind bereis ſtark verweht, man
verſinkt ſtellenweiſe bis an den Leib im Schnee. Jn
Mecklenburg und Pommern war die Luftwärme in den
letzten Nächten ſo niedrig, daß am Morgen kleine ſtehende
Gewäſſer und Regenpfützen mit einer dünnen Eisſchicht be
deckt waren.

(Die Bluttat eines Wüterichs.) Der Schnitter
Glovinski in Krakow (Pommern) erſchlug nach einem
Streite mit einem Arbeitskollegen deſſen Kind mit dem
Beſenſtiel und verletzte ein zweites ſchwer.

(Wegen Spionageverdachts verhaftet.) Unter
dem Verdachte der Spionage wurde in Thorn ein Herr ver
haftet, der von dem Fort „Hermann Balk“ eine Skizze aufzu
nehmen ſuchte. Ein Radfahrer, der den Fremden beobachtet
hatte, erſtattete Anzeige bei der Fortwache, worauf die Feſt
nahme des Verdächtigen erfolgte.

(Hafenarbeiterſtreik in Stettin.) Der „Oſtſee
Zeitung zufolge iſt am Donnerstag auf allen Schiffen der
neuen Dampferkompagnie von den Hafenarbeitern der Aus
ſtand erklärt worden, weil man ihrem Verlangen, die dem
Hafenarbeiterverbande nicht angehörenden, bisher dort be
ſchäftigten Arbeiter zu entlaſſen, nicht willfahren wollte.

Ein heftiger Zyklon) verheerte Nemours; er
vernichtete die Gärten und zerſtörte zahlreiche Gebäude, darunter
auch mehrere der Militärverwaltung gehörende. Der angerichtete
Schaden iſt ſehr beträchtlich. Soweit bisher bekannt wurde,
ſind drei Perſonen umgekommen, doch befürchtet man, daß die
Zahl der Verunglückten eine höhere iſt.

(Das Unwetter in Spanken,) das in den letzten
Tagen hauſte, hat koloſſalen Schaden angerichtet. Auf vielen
Strecken ſind die Eiſenbahnlinien durch Hochwaſſer zerſtört.
Jn einer Reihe von Ortſchaften ſind Feuersbrünſte durch
Blitzſchläge entſtanden. Häuſereinſtürze durch Ueberſchwemmung
mit vielen Unglücksfällen werden gemeldet. Beſonders ſchlimm
ſteht es in der Provinz Murcia, wo in Santomera allein
24 Perſonen gekötet ſind. Sturm und Hagel haben überall
unter der Ernte von Wein, Früchten und Getreide großen
Schaden angerichtet und ſie tetlweiſe vernichtet. Der ganze
Umfang der Kataſtrophe iſt noch unbekannt, weil die tele
grap hiſchen Verbindungen mehrfach unterbrochen ſind.

(70 Eiſenbahnwaggons verſchwunden.) Auf
der italteniſch-ſchweizeriſchen Grenzſtation Luino am Lagv
Maggiore ſind den „Münch. N. N.“ zufolge nicht weniger
als 70 Eiſenbahnwaggons in Verluſt geraten und ſpurlos
verſchwunden. Die italieniſche Eiſenbahndirektion verſpricht
20 Lire Belohnung einem jeden, der einen Waggon wieder
auftreibt. Nette Zuſtände!

e h

eueste Nachrichten.
Eſſen, 29. Sept. Auf der Strecke Sterkrade

Dinslaken wurden abermals Revolverſchüſſe auf
einen Perſonenzug abgegeben. Mehrere Kugeln
durchſchlugen die Fenſter eines Abteils vierter Klaſſe,

Münſter, 29. Sept. Der proteſtantiſche
Diviſtonspfarrer Bachſtein iſt vom Oberkriegsgericht
von der Anklage der Beleidigung der katholiſchen
Religion wiederum freigeſprochen worden. Der
Vertreter der Anklage hatte wieder einen Tag Gefängnis
beantragt.

Huſum, 29. Sept. Jn
Häuſer eingeäſchert worden.
obdachlos geworden.

Wien, 29 Sept Der Kaiſer wird der heutigen
Enthüllung des Deutſchmeiſter Denkmals, der am
30. September ſtattfindenden Einweihung der Herz
Jeſukirche in Wien, ſowie auch den Hofjagden in
Eiſenerz anfangs Oktober nicht beiwohnen. Trotz
dieſer Abſagen iſt das Befinden des Kaiſers ganz
befriedigend. Der Monarch muß ſich nur auf
ärztliche Anordnung bis zur vollſtändigen Herſtellung
noch Schonung auferlegen.

Budapeſt, 29. Sept. Herzog Karl von
Croy, erbliches Mitglied des preußiſchen Herren
hauſes, iſt auf Jagdſchloß Karapanſſa, wo er ſich zur
Jagd aufhielt, geſtorben.

Athen, 29. Sept. Meldung der Agence Havas.)
Die feierliche Amtseinſetzung des künftigen
Gouverneurs von Kreta, Zaimis, wird heute ſtatt
finden. Zaimis wird ſich ſofort an Bord der könig
lichen Jacht einſchiffen und ſich nach Milo begeben;
die Kriegsſchiffe der Garantiemächte, die gewöhnlich
vor Kaneg liegen, werden zu ſeinem Empfange nach
Mils gehen.

New York, 29. Sept. (Auf deutſch atlantiſchem
Kabel Die Stadt Mobile (Alabama) iſt von
einem ſchweren Sturm und Wolkenbruch heim
geſucht worden. Viele Menſchen ſollen umge
kommen und zahlreiche Schiffe geſunken ſein.
Viele Leute ſind beim Einſturz von Häuſern zu
Schaden gekommen. Die Mannſchaften mehrerer
Schiffe ſind ertrunken. Bei Diebßähblen betroffene
Schwarze ſind niedergeſchlaſen worden. Die Stadt
wurde von Truppen beſetzt.

Wafhingten, 29 Sept. Das Staates
departement hat Nachricht erhalten von dem Abſchluß

eines Freundſchaftes, Handels und Schiff
fahrts- Vertrages zwiſchen den Staaten
Coſtarica, Guätemala, Honduras und
Salvador auf der Grundlage des an Bord des
amerikaniſchen Kreuzers „Marblehead“ abgeſchloſſenen
Friedensvertrages: Nicaragua iſt in die Verhand
lungen nicht einbegriffen. Jn dem Vertrag wird
Amerika und Mexiko die Rolle von Schieds
richtern zuerteilt.

Waſhington, 29. Sept. Präſident Rooſe
velt hat, wie nach der „Magd. Zig verlautet,

Rödemis ſind 12
15 Familien ſind

ohne jedoch jemand zu verletzen.

anzeigen.
Sir Dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verautwortung.

Kirchen und Familiennachrichten.

Berichtigung. SNeumarkt. Geſammelt wird eine Kollekte
für das hieſige ChriſtianenWaiſenhaus.

Geſtern abend 91/4 Uhr verſchied ſanft

E mein lieber Mann, unſer guter Vater,
S Bruder und Schwager, der Gerichtsaſſiſtent

Johannes Wiltsch.

dem Staateſekretär Taft die Erlaubnis erteilt, im

Dank.
Für die vielen Beweise innigster Ieilnahme bei dem Hin-

s cheiden unserer teuren Pntschlafenen

Frau Auguste Hauck
e sagen Wir allen unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 30. September 1906.

Die trauernden Hinterbliebenen

Notfalle als einſtweiliger Gouverneur die Regie
rung in Kuba zu übernehmen.

Habana, 29. Sept. Palma hat dem Kon
greſſe mitgeteilt, daß er ſeine Rücktrittserklärung nicht
zurückziehen werde.

Habang, 29. Sept. Kriegsſekretär Taft hat
geſtern nachmittag erklärt, er ſei überzeugt davon, daß
die Vereinigten Staaten heute abend oder ſpäteſtens
morgen ihre Truppen würden landen laſſen
müſſen, in welchem Falle dann die Proklamation einer
proviſoriſchen Regierung erfolgen würde. Er habe zu
den Vorſchlägen keiner Partei Vertrauen, da überall
Unaufrichtigkeit hervortrete und Patriotismus, wie die
Amerikaner das Wort verſtänden, überhaupt nicht vor
handen ſei. Die Regierungstruppen ſind für die
Jntervention Amerikas.

Petersburg, 29. Sept. Laut Privatdepeſche
der „Magd. Ztg.“ wird das Zarenpaar heute in
Peterhof zurückerwartet.

Libau, 29. Sept. Jm kurländiſchen Städtchen
Goldingen ſind von Revolutionären die Kaſerne,
das Theater, die Schule, ein Gaſthof und zehn
Privathäuſer niedergebrannt worden.

Warſchau, 29. Sept. Lemberger Blätter be
richten aus Dombrowa, der von dort kommende
Perfonenzug der Weichſelbahn ſei nachts vom Loko
motivführer zum Stehen gebracht worden, der recht
zeitig die falſche Weichenſtellung bemerkt hatte.
Ein mit dem Zuge fahrender Schloſſer, der ſich der
Weiche näherte, wurde von vier Männern aus dem
Hinterhalt überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer
verletzt. Die Attentäter entkamen.

Warſchau, 29. Sept. Jm Alexandertheater
ſchoß ein junger Mann bei offener Szene auf eine
Tänzerin, die von mehreren Kugeln ſchwer verletzt
zuſammenbrach. Der Attentäter verletzte ſich dann
leicht durch einen Revolverſchuß und wurde verhaftet.
Das Publikum hatte ſich in der Befürchtung eines
Bombenattentats geflüchtet. Die Tänzerin verſtarb
auf dem Wege nach dem Krankenhauſe.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 28. Sept. Weizen 1000 Kg Sept. 177,00,

Okt. 177,50, Dez. 178,75, Mai 183,75 Mk. Roggen
1000 kg Sept. Okt. 161,75, Dez. 163,00, Mai
166,25 Mk. Hafer 1000 kg Sept. Dez. 1,55,75,
Mai 160,75 Mk. Mais 1000 kg Sept. 126,50, Dez.
128,25 Mk. Rüböl 1000 kg Okt. 63,30, Dez. 63,30, Mk.

Beſſere. Depeſchen aus Nordamerika veranlaßten das An
gebot hter, ſeine Forderungen für Weizen und Roggen zu
nächſt ein wenig zu erhöhen. Sie begegneten jedoch einer ſehr
geringen Kaufluſt, daß ſpärlicher Verkehr erſt ungefähr zu den
geſtrigen Preiſen gelang. Hafer war etwas matter. Greif
bares Getreide wurde nicht entgegenkommender offeriert
Rüböl hat ſich von ſeinem geſtrigen Rücktritt etwas erholt.

Wohnung,
6 Zimmer, Küche Speiſekammer, ſowie Zube
hör, Gas und Badeeinrichtung, Veranda, in
der Seffnerſtraße gelegen, ſür 600 Mark zu ver
mieten und 1. April 1907 zu beziehen. Zu
erfragen Anteraltenburg 61 I.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.
u beziehen Clobigkauerſtraße 20.

e Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, für
90 Mark zu vermieten, I. Oktober zu beziehen

Saalſtraße 13.

ParterreWohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche c. ſoJm Namen der Hinterbliebenen

Anna Wiältseh geb. König.
Freyburg a. U. den 28. Sept. 1906.

T Die Dienſtſtunden während deren das
Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fleiſchbeſchau e

Parkbad.

Dampf- und Warmbad.
Schmiedeberger Moorbäder, Ruſſiſchiriſch-römiſche Bäder,

Kaſtenheißluftbäder, alle Kurbäder.
Zentralheizung in ſämtlichen Räumen. Hühneraugen u. Nageloperation.

Anerkannt vorzügliche Maſſage.
S

Leungerſtr. 4. fort oder ſpäter zu vermieten. Dieſelbe
eignet ſich auch als Geſchäfts oder Bureau

Räume. Markt 11.
Eine kleine freundl. Wohnung

mit Garten u. Stallung für Klein
vieh geſucht. Offerten unter Z.

geöffnet iſt, werden für das Winterhalbjahr
1906/07 vom 1. Oktober 1906 an bis Ende
März 1907 feſtgeſetzt auf:

Freundliche
vermieten und

Pres 120 Mk.

Wohnung an ſtille Mieter zu
1. Januar 1907 zu beziehen

Teichſtraße 5.vormittags von 8—8/2 und 10/2--11 Uhr,
uachmittags von 222 und 42-—5 Uhr.

Montags und Donnerstags vormittags von
8——8/2 Uhr und 10 II Uhr, nachmittags

Schöne

kammer nebſt 3
von 1 2 und 425 Uhr. ſetzungshalber

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen bleibt l. April ev. 1.
das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen. Beſichtigung

Merſeburg. den 27. September 1906. 2 Uhr nachm.

3 große Stuben, Küche, Speiſe- und Boden

Parterre- Wohnung, in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche und
Zubehör, Preis 350 Mk., iſt zu vermieten und
am 1. Januar 1907 zu beziehen.

au die Exped. d. Bl. erbeten.
Eine Wohnung, Slube, Kammer u. Küche,

von einzelner Dame zum I. Januar geſucht.
Adreſſen unter St an die Exped. d. Bl. erb.

Zu erfragen

ubehör (elektr. Anlage) iſt ver
anderweit zu vermieten und
Januar 1907 zu beziehen.

zwiſchen 9 Uhr vorm. und
Weißenfelſerſtr. 11 d.

Die PolizeiVerwaltung.
Rohde.

J—Ö J J èJ---”„Wèrr—-—-Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu

Wohnung im Hinterhauſe zu vermieten und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

rätig und empfiehlt billigſt

Marienſtraße 1.
behör per 1. Oktober er. eine desgl. per
I. Januar 1907 zu vermieten. Zu ecfragen
in der Exped. d. Bl. 1. Etage, iſt p

Herrschaſtliche Wohnung,

Gustav Engel, Weißenfelſerſtraße 3.

Miets-
Quittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend,

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrübe 5.

Gutsverkanf.
Ein Oekonomiegut, zirka 380 Acker Morgen,

beſte Lage Thüringens, jede Fruchtgattung
tragend (Sommerſeite), ſoll verkauft werden.
Auf Wunſch werden auch weniger Felder abge
geben. Bahnſtation. Offerten erbeten unter
Z. 29 an die Exped. d. Bl.

ine Knh mit

hält ſtets vor

er I. April 1907 zu vermieten.
Stube, 1 oder 2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör zum I. Januar zu vermieten

Amtshäuſer 8. S
dem Nalbe

Creybvau Nr. 20.Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt ſofort oder zum 1. Januar 1907 zu ver
mieten. Preis 168 Mk.

5 Räume, Küch
Wegszugshalber iſt die Parterre Wohnung

zu vermieten und Neujahr zu beziehen

Stube, Kammer,
1. Oktober zu vermieten

Küche
e, Speiſekammer nebſt Zubehör

Weißenfelſerſtr. 148.

nebſt Zubehör

Poſtſtraße 4.
A. Speiser, Breiteſtraße 7.

Friedrichſtraße S iſt fortzugshalber ein
Wohnung mit Gas und Badeeinrichtung

zu verm. Eckbau Naumburger- u. Roouſtr.
Logis, Stube, Kammer und Küche mit allem
Zubehör, 1. Januar 1907 beziehbar.

Freundliche Wohnung,
Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör, per
1. Januar 1907 zu vermieten.

Jarl Stürzebecher.

2 Kammern n
ruhige Leute zu

Die Manſardenwohnung
im Hauſe Markt 31, beſtehend aus 2 Stuben,

oder ſpäter zu beziehen.
Parterre im Kontor.

iſt 1. Okt. beziehbar.

Manſardenwohnung,
1St. 2 K., Küche und Zubehör, Preis 180 Mk.,

Weißenſelſerſtr. 3.
Aenempfehle in großer Auswahl, neueſte Muſter

von 1907, ſehr preispert.

zu beziehen
Eine Wohnung ſür 120 Mark iſt Neuſahr

Schinnleftr. 5 II. 5 Proz. Buhatt.
ebſt Zubehör, iſt an einzelne
vermieten und 1. Oktober d. J.

Näheres daſelbſt
mieten Näheres

Seffnerstrasse 5
iſt die J. Etage per 1. Januar 1907 zu ver

gr. Ritterſtr. 15.
Franz WKoch,

Neumarktstor 2.



alle a. S. Gr. Virichstrasse 2223,
bieten auch wieder in dieser Saison in allen Abteilungen der umfangreichen Warenläger eine überaus Vielseitige und geschmackvolle

Auswahl einfacher bis elegantester

Neuheiten für Herbst und GWinter.Besfchtigung

ohne Kaufzwang.

Gürtel
In

Gummi, Stoff, und Leder.

Schleifen u. Jabots,
Rüschen, Kragen,

Lavalliers,
Seidene Halstücher,
Seiden- u. Sammet-

Bäncker,
Fantasie- u. Brautschleier,

Trauerschleier,
Pompadours,

Leder-Taschehen,
ketler-Bous,

Knahen-Anzüge,

Mäntel
und

Irelerim en.

VUnterrö le
in Seide, Wolle und Baumwolle,

Tuchröcke von 50 Mk. an.
Barchentröcke mit Volant und

Languette von 90 Pf. an.
Taändelschürzen

von 30 Pf. an.
Damen

Reform- u. Wirtschaftsschürzen
von 25 MK. an.

Seidene Schürzen,
Schwarze Schürzen,

Küchen-Schürzen,
Scheuer-Schürzen.

Korsetts
für Damen und Mädchen

in allen Weiten

Schlafdecken
in Wolle, Baumwolle und Seide.

Reisedecken,
Steppdecken,

Bettvorleger, Läuferzen ge

Linoleum- Teppiche
und -Läufer.

Felle
und Fellvorlagen,

fensterschützer,
Gohelins, Sofakissen,

Maſten

für Strasse, Gesellschaft und Haus.
Erstklassige Fabrikate in Seide, Wolle, Halbwolle u. Baumwolle.

Elegante Losgtüm- u. Blusenstoffe in begonders reicher Auswahl.

Futterstoffe in grossen Sortimenten.
Aparte Neuheiten in

Besät zen
sowie sämtliche Bedarfsartikel für die Schneiderei.

Hervorragend schöne
S SS 9 S

S

S Se

Elegante Plüsch- u. Astrachan-Boleros, Jacketts und Frauenmäntel,
Debergangs-Paletots, Abend-Mäntel, Kleider, Blusen,

Kostüme, Kostümröcke, Morgenröcke, Matinees u. dergl.
Besoncdere Gelegenheitskäufe:

Ein Posten

Kostümröcke,
marineblau, reine Wolle,

regulärer Wert 15 Mk., 7
jetzt 9 und MK.

Ein Posten

Herbst- Jacketts
Ia. Tuch u. Rips auf Seide,
regul. Wert bis 30 MK. (0

jetzt 15, 12 und MK.

Pelzwaren.
Colliers, Stolas, Kragen, Muffen und Garnituren

äm allen modernen Pelzarten.

Fertige Wäsche jeder Krt.
Damenhemden Damenhemden Nachtjacken Nachtjacken

Vorderschluss, Schulterschluss, Köperbarchent, Ia. Oroisé,
mit Spitze, mit Spitze, mit Spitze, mit Languette,von 75 Pf. an. von Mk. 25 an. von 90 Pf. an. von Mk. I, 25 an.

bis zu den allerfeinsten Oualitäten und Fassons.

Frisiermäntel, Beinkleider, Untertaillen, Kragenschoner.

RKinaderwesegeaae für jedes Alter
Tlchwügche, Küchenwägche, Bettwüsche.

Herrenwäsche und Krawatten, Herren-Anzug- und Paletotstoffe.

Zum Wohnungswechsel
GEardlnen, Vorhänge, Teppiche
in jeder Geschmaksrichtung und besten Fabrikaten.

Stores, Scheibengardinen, waschbare Schlafzimmer-Garnituren,
Möhbelstoffe, Portierenstoffe, Congress-, Rouleaux- und Vorhangstoffe.

Echt orlentallsche Cepplche.

Weit unter Preis! Weit unter Preis!
Ein Posten Ein Postenengl. Täll-Gardinen, Spachtel-Vitragen

Weiss u. Creme, abgepasst, Weiss und creme, weiss und creme,
jetzt Fenster 7,00, 6,50, Stück jetzt 6,50, 5,00, Fenster ſetzt 3,00, 2,40,

5, O0 MK. 3, O00 Mk. I,80 Mk.
Möbelposamenten, Gardinenhalter, Portièrenhalter.

Preise anerkannt hbilligst,
Sämtliche Waren sind mit billigsten Preisen deutlich versehen, hierdurch wird der RKinkauf

sehr erleichtert und ist ſeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung geschützt.

Ein Posten
rein wollene marineblaue

Cheviot-Kostüme
hochmoderne Fassons, (9
auf Seide gearbeitet, O Mk.

Ein Posten
engl. Tüll-Stores,

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößnerx in Merſebung,

Aufmerksamste

Bedienung.

Leder Handschuhe
und

Stoff-Handschuhe
in soliden Qualitäten.

Strümpfe
und

Strumpflängen
in allen Grössen.

Regensehirmme.
Echarpes u. Tücher,

Kinder-Hüte,
Kinder-Mützen,

Taschentücher
in allen Arten

Mädohen-Kleider,

Taclketts
und

Huvragen.

Trikotagen
für

Damen, Herren u. Kinder.
Hemden, Jacken,

Beinkleider
sämtliche Grössen und Preislagen

in bekannter Güte.

Jagdwesten,
Walkjacken,

Damenwesten,
Kopfshawls,

Kapotten,
Strickwolle.

Metall
Zeitsiellen,

Hatratzen, Keilkissen,

Fertige Betten,
lnletts, Bettfedern,

Engl. Tüll- u. Erbstüll-
bettdecken,

Piqué- u. Waffeldecken,

Zen-
Ddekorationen.



Beilage zum
Br. 229.

Zweite Beilage.

Für das beginnende 4. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Verwaltungsbericht der Stadt Merſeburg1505/66.

Mit dem heutigen Tage gelangt der Bericht über die Ver
waltung und den Stand der Gemeinde Angelegenheiten der
Stadt Merſeburg für das Jahr 1905/06, der im Druck
erſchienen iſt, zur Ausgabe. Wir entnehmen demſelben folgende
bemerkenswerte Angaben

Bevölkerung. Standesamt. Nach den vom König
lich Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt mitgeteilten „Vor
läufigen Ergebniſſen der Volkszählung vom 1. Dezember 1905“
hatte die Stadt Merſeburg 20023 Einwohner (9896
männliche und 10 127 weibliche) gegen 19 118 am 1. Dezember
1900. Es hat alſo eine Zunahme von 905 Perſonen

4,73 90 ſtattgefunden. Bewohnte Wohnhäuſer waren
1488, Haushaltungen 4797, aktive Militärperſonen 591
vorhanden. Die Volkszählung wurde unter der Aufſicht einer
Zählungs Kommiſſion von freiwilligen Zählern bewirkt: die
Stadt war in 229 Zählbezirke geteilt. Jm Jahre 1905
ſind in die Standesregiſter eingetragen: 528 Geburtsfälle
(530 im Vorjahre), 155 Eheſchließungen (135 im Vorjahre),
395 Sterbefälle (402 im Vorjahre). Unter den Geburten
waren 49 außereheliche, unter den Eheſchließungen 9 gemiſcht
konfeſſionelle.

Feuer Verſicherung und Feuer Löſchweſen. Das
Jmmobiliar Lagerbuch der ProvinzialStädte Feuer Sozietät
für die Provinz Sachſen ſchloß Ende 1905 bezüglich der
Stadt Merſeburg mit einer Verſicherungs Summe von
28 847 130 Mk., das Mobiliar- Lagerbuch mit einer ſolchen
von 13 334080 Mk. bezw. 12749050 Mk. im Vorjahre ab.
Größere Brände haben im Berichtsjahre nicht ſtattgefunden.
Von kkeineren Brandſchädenr kamen 64 zur Anmeldung.
Zum ſtädtiſchen Feuerlöſchdienſt ſind für die Periode vom
I. Juli 1905 bis dahin 1908 112 Pflichtige beordert, von
denen indeſſen infolge Reklamation u. ſ. w. 63 ausſchieden.
Von den alsdann verbliebenen 49 Pflichtigen haben ſich 7
durch Zahlung von zuſammen 70 Mk. vom Feuerlöſchdienſt
losgekauft. Die freiwillige Feuerwehr zählte Ende 1905
48 Mitglieder in der TurnerKompagnie, 39 in der Pionier
Kompagie und 62 Mitglieder der Blancke'ſchen Feuerwehr.
Die Hauptübung wurde am 11. September 1905 abgehalten.
Am 16. und 17. September 1905 feierte die freiwillige Feuer
wehr ihr 40jähriges Beſtehen. Dabei wurden ausgezeichnet
für 40, 30, 20 und 10 jährige Dienſtzeit 20 Mitglieder.
Für Feuerlöſchzwecke ſind im Jahre 1905 verausgabt 881,04
Mk. (Etat 890 Mk.). Die Feuerwehrkaſſe hatte am Schluſſe
des Rechnungsjahres einen Beſtand von 6600 Mk. Konſols,
4000 Mk. Oſtpreußiſche Pfandbriefe und 2340,04 Mk. Spar
kaſſeneinlagen.

Banweſen und Baupolizei. Die Bautät gkeit war
im Jahre 1905 bedeutend reger als in den Vorjahren. Es
wurden Bauerlaubnisſcheine erteilt für 38 neue Wohn und
Geſchäftshäuſer. Die übrigen Bauerlaubnisſcheine betrafen
kleinere Baulichkeiten, Um oder Ausbauten u. ſ. w. Die
Unterhaltungskoſten für die ſtädtiſchen Gebäude (außer Schulen,
dem Krankenhaus, dem Hoſpital St. Sixti, dem Altersheim
und den Kinderbewahranſtalten) betrugen 3511 Mk. 44 Pfg.
(Etat 2500 Mk.).

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 25. Sept. Das Martyrium eines

Kindes wurde in einer Verhandlung entrollt, mit welcher am
Montag eine neue Tagung des Schwurgerichts am
Landgericht II hier begann. Auf der Anklagebank ſitzen der
36jährige Tiſchler Johann Röwer und deſſen 40 jährige Ehe
frau Emma, geb. Böhm, beide in Schmargendorf wohnhaft.
Der Ehemann ſitzt ſeit ſechs Monaten in Unterſuchungshaft.
Beide Eheleute, die aus einem kleinen Ort in der Nähe von
Stallupönen ſtammen, ſind beſchuldigt, ihren vierjährigen Sohn
Bruno zu Tode mißhandelt zu haben. Den Vorſitz führt
Landgerichtsrat Hellwig. Es ſind eine Anzahl mediziniſcher
Sachverſtändiger geladen. Die Ehe hat acht Kinder ergeben,
von denen jetzt noch vier am Leben ſind. Der Knabe Bruno
war 1901 geboren und iſt im Alter von vier Jahren ver
ſtorben: es wird behauptet, daß die fortgeſetzten Miß handlungen
des Kindes, deſſen Geſchrei und Geſtöhne vielfach von den
Nachbarsleuten gehört worden iſt, den Tod verurſacht haben.
Wie der Angeklagte im allgemeinen zugibt, ſind dem Kinde
oft des Nachts die Hände auf der Bruſt zuſammengebunden
worden, der Mann hat es mit einem Gummiſchlauch geſchlagen,
ohne zu achten, wohin er traf, der Knabe iſt auch öfter am
Bett feſtgebunden und mit einem fingerdicken Stock gehauen
worden. An einem kalten Wintertage iſt der Junge in eine
Wanne mit kaltem Waſſer, wie es eben aus der Waſſer
leitung kam, geſetzt worden, und der Angeklagte hat ihn
dann mit einer ſcharfen Scheuerbürſte abgeſcheuert.
Eines Tages hat der Knabe einen Salzhering zu
eſſen bekommen, damit er durſtig werden ſollte, und dann
nichts zu trinken bekommen. Als er trotzdem noch keinen
Durſt zeigte, hat er noch einen halben Hering verzehren
müſſen. Einige Tage vor dem Tode iſt der Angeklagte mit
dem Knaben und einem anderen Sohne tief in den Grunewald
in eine Fichtenſchonung gegangen und hat ihn dort mit
kürzen Unterbrechungen etwa eine Stunde lang mit einem
Gummiſchlauch auf das entblößte Geſäß geſchlagen. Bei
dieſer Prozedur ſoll der andere Knabe Wache geſtanden und
der Vater die Abſicht geäußert haben, den kleinen Bruno
weit in den Wald zu führen und ihn dann ſeinem Schickſal
zu überlaſſen. Am Tage darauf traten bei dem Knaben
Krämpfe auf, der Angeklagte ſchlug ihn trotzdem mit dem
Gummiſchlauch. Vier Tage klagte der Knabe über Kopf
ſchmerzen und iſt dann geſtorben, nachdem er am Tage vor
ſeinem Tode noch einmal mit dem Gummiſchlauch geſchlagen
worden war. Der Angeklagte gibt zu, ſein elterliches

Sonntag den 30. September 1906.
Züchtigungsrecht überſchritten zu haben, behauptet aber, daß
der Knabe eine ſehr böſe Angewohnheit hatte, ſich außerdem
aus Niederträchtigkeit vielfach ekelhaft beſchmutzte uund ſehr
eigenſinnig war. Die Frau beſtätigt dieſe Behauptungen
ihres Ehemannes und beſtreitet, ihrerſeits das Züchtigungsrecht
überſchritten zu haben. Die mediziniſchen Sachverſtändigen
erklärten, daß an dem Körper des Knaben ſchwere Ver
letzungen feſtgeſtellt wurden, die ihm mit einem ſtumpfen
Werkzeuge beigebracht ſein müſſen. Die Todesurſache iſt
ein Bluterguß in die Schädelhöhle geweſen und dieſer iſt
wieder auf einen Gewaltakt zurückzuführen. Auf Grund der
Ergebniſſe der Beweisaufnahme und in Gemäßheit des Spruchs
der Geſchworenen verurteilte der Gerichtshof unter Zu
billigung mildernder Umſtände den Angeklagten
Röwer zu 2 Jahren Gefängnis (4 Monate als ver
büßt angerechnet), die Ehefrau zu 9 Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
(Ueber die Krankheit des Sultan) erfährt ein

Korreſpondent eines Londoner Bureaus, daß der Sultan an
Blaſenſteinen leide. Nurreddin-Paſchas Operation am
10. Auguſt ſei jedoch viel weniger gefährlich geweſen als die
bei Napoleon III. ausgeführte. Der Sultan verbrachte die
Zeit nach der Operation bei verhälnismäßig guter Geſundheit.
Profeſſor Dr. v. Bergmann erzählte dem Korreſpondenten,
der gegenwärtige Zuſtand des Sultans ſei durchaus befriedigend.
der Sultan ſehe allerdings leidend aus und ſei der Ruhe
bedürſtig, doch bei guter Stimmung, und er zeige deutlich
Symptome der Geneſung. Die größte Gefahr läge nicht in
der Möglichkeit eines Rückfalls, ſondern darin, daß der Sultan
alle Details der Staatsgeſchäfte ſelbſt beſorgen wolle, wobei
er ſich überanſtrengte.

(Engliſche Sänger) bereiſen gegenwärtig Deutſchland.
Es iſt der ſogenannte Yorkſhire Chorus, der gegenwärtig in
Düſſeldorf weilt und ſich dort mit großem Erfolg hören läßt.
Dem Chor zu Ehren hat am Montag ein Frühſtück ſtatt
gefunden, bek dem an den deutſchen Kaiſer ein Telegramm
abgeſandt wurde, worin die Sänger den herzlichen Empfang
der Düſſeldorfer während ihrer Sängerfahrt durch die herrlichen
Rheinlande rühmen und dem Kaiſer ihre ehrfurchtsvolle
Huldigung darbringen. Auch ein Telegramm an König
Eduard weiſt auf den durchſchlagenden Erfolg, den der Chor
erzielt hat, hin.

Eine alte Quelle wiedergefunden.) Jm
Mittelalter hatte das Städtchen Hers feld im lieblichen
Tale der Fulda, einſt von Lullus gegründet und jetzt noch
im Beſitz mancher Denkmäler einer reichen Vergangenheit,
noch in ſeinen Stadtmauern eine Heilquelle, bis ſie in
den Stürmen der Folgezeit unterging, nur noch eine alte
Lindenpromenade als Erinnerungszeichen zurücklaſſend. Nun
iſt es unternehmenden Bürgern der Stadt gelungen, die alte
Quelle wieder zu erbohren und der Stadt eine neue
Zukunft als Badeort zu eröffnen, da das Waſſer dieſelbe
Zuſammenſetzung wie das Karlsba der Waſſer zeigt.

(Ermordet) hat in Markgronningen in Württem
berg der Wirt Wild ſeine Frau. Der Mörder iſt
geſtändig.

Einen üblen Abſchied von ſeiner Garniſon)
nahm ein Reſerviſt, der nach Beendigung ſeiner militäriſchen
Dienſtzeit mit ſeinem entlaſſenen Kameraden vom Haupt
bahnhofe in Thorn die Rückreiſe nach der Heimat antreten
ſollte. Als der Zug zur Abfahrt bereit ſtand, ſchwenkte er
aus dem Fenſter ſeines Abteils heraus eine rote Fahne,
indem er dabei in den Ruf ausbrach: „Es lebe die
Sozialdemokratie!“ Der Zug, der ſich inzwiſchen in
Bewegung geſetzt hatte, wurde ſofort angehalten und der
Mann feſtgenommen. Anſtatt zu Muttern, mußte er in
Unterſuchungshaft wandern. Da er noch unter dem Militär
geſetz ſteht, wird er ſchwer beſtraft werden.

Eine etwas überflüſſige Feier) hat, der „Voſſ.
Ztg“ zufolge, in dem Pyrenäenſtädtchen Laruns, dem Ge
burtsort jenes franzöſiſchen Huſarenwachtmeiſters Gyindey,
der im Gefechts bei Saalfeld den Prinzen Louis Ferdinand
vom Pferde ſtach, ſtattgefunden. Dort wurde nämlich deſſen
Büſte enthüllt. Das 10. Huſarenregiment, dem Gyindey
angehört hat und welches gegenwärtig in Tarbey ſteht, ſollte
zu der Enthüllungsfeier eine Abordnung von Offizieren und
Mannſchaften entſenden. Der Brigadegeneral Reverard ge
ſtattete dies jedoch nur unter der Bedingung, daß die Ab
ordnung in Zivil, nicht in Uniform, erſcheine, da man eine
mögliche Empfindlichkeit deutſcherſeits ſchonen wolle.

S Jn Bonn hatte ein Dienſtmädchen
ſein uneheliches Kind einer Pflegefrau in Dransdorf übergeben.
Als dieſer Tage die Polizei in der Pflegeſtelle eine Reviſion
vornahm, fand man das Kind zu einem Skelett abgemagert vor.
Es iſt trotz ſorgfältigſter Behandlung bald geſtorben und zwar
hat das arme Geſchöpf laut ärztlicher Feſtſtellung den Hun ger
tod gefunden.

Fahrplan vom 1. Oktober 1906.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 15 M.* (nur Wochentags), 5 U. 46 M.
(Schnellz. I.--3. Kl.), 6 U. 20 M. (1.--4. Kl.), 8 U.
41 M. (Schnellz. 1.-83. Kl), 9 U. 32 M. (1.-4. Kl),
10 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 57 M. (1. 4. Kl.),
12 U. 47 M. (1.-4. Kl.), 2 U. 3 M. (Schnellz. 1.-—38.
Kl.), 3 U. 7 M. (2.-4. Kl.), 4 U. (1.--4. Kl.),
5. U. 11 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.) Nm., 7 U. 57 M.
(Schnellz T.—3. Kl.), 8 U. 19 M. (1.--4. Kl.), 9 U.
15 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 21 M. (2.-4. Kl.),
11 U. 35 M. (1.--4. Kl.) abends.
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Halle Merſeburg: Ab Halle 11 U. abds. An
Merſeburg 11 U. 17 M.

Auſchläſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 22 M., 4 U. 50

(D.-Zug), 6 U. 25 M. (Schnellz.), 6 U.
7 U. 3 M., 8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U.
33 M. (D.-Zug 1.-3 Kl.), 2 U. 5 M.,
(D.-Zug I.--2. Kl.), 3 U. 15 M. (Schnellz.),
(h.-Zug), 5 U. 33 M. (Schnellz.), 5
15 M. (Schnellz.) 8 U. 54 M. (D.-Zug) 9 U.
(nur b. Wittenberg).

Halle Magdeburg: 4 U. 58 M., 6 U. 55 M., 7 U.
33 M. (Schnellz.), 10 U. 5 M., 10 U. 57 M. (Schnellz.),
1 U. 40 M., 3 U. 45 M., 4 U. 44 M. (Schnellzug), 5
U. 55 M., 7 U. 7 M. (Schnellz.), 8 U. 56 M., 10 U. 47
M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts (b. Cöthen).

Merſeburger Correſpondent“.
33. Jahrg.

Halle--Leipzig: 12 U. 5 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U. 33
M., 5 U. 40 M., 7 U. 32 M., 7 U. 45 M. ESchnellz.),
8 U. 30 M. (Schnellz.), 9 U. 15 M., 10 U. 32 W.
(Schnellz.), 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 29 M ESchnellzug), 3 U. 25 Min., 5 U. 35 M.
(Schnellz.), 5 U. 45 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 25 M., 7 U.
5 M., 7 U. 35 M. (Schnellz.), 8 U. 42 M., 9 U. 34 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (Schnellz.).

Halle--Sangerhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 37 M. (bis
31. 3. 07), 7 U. (v. 1. 4. 07 ab), 9 U., 11 U. (Schnellz.),
12 U. 20 M., 1 U. 18 M. (Schnellzug), 2 U. 10 M.,
3 U. 54 M. (D.-Zug), 6 U., 9 U. 40 M., 10 U. 40 M.
(Schnellzug), 11 U. 45 M.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 46 M., 6 U. 37 M. (Schnellz.),
8 U., 11 U. 32 M., 1 U. 41 M. (Schnellz.), 3 U. 38 M.,
6 U. 18 M., 7 U. 12 M. (Schnellzug), 10 U. 43 M.

Halle Cottbus Sagan: 7 U. 45 M. (Schnellzug),
7 U. 55 M., 11 U. 40 M., 3 U. (Schnellzug), 3 U. 10
M., 6 U. 15 M., 11 U. (Schllzg.), 11 U. 45 M. (b. Torgau).

Nach Weiſzenfels: 3 U. 38 M. nachts (1.-4 Kl.), 6 U.
7 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 4 M. ESchnellz. L-—3. Kl.),
10 U. 39 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 48 M.

3. Kl), 1 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 2 U.
M. (I.--4. Kl.), 3 U. 50 M. (Schnellz. L.-3. Kl.), 6 U.
15 M. (1.-—-4. Kl.) nachm., 7 U. 52 M. (Schnellz. 1.—3.
Kl.), 8 Uhr 24 M. ESchnellz. I.-3. Klaſſe, hält nicht in
Corbetha), 10 U. 24 M. (1.-—3. Kl. bis Corbetha), 11 U.
18 M. (2.--4. Kl.), 12 U. 19 M. (1.--4. Kl.) nachts

Anſchlüfſe:Corbetha Leipzig: 4 U. 30 M., 6 U. 30 M., 8 U.
35 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 9 U. 25 M, 10 U. 28 M.
vm., 12 U. 37 M., 1 U. 58 M. (Schnellz.), 2 U. 30 M.
(Schnellz.), 3 U. 52 M. (Schnellz.), 4 U. 26 M., 8 U.
28 M., 9 U. 1 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 11 U. 21 M.
(Schnellzug I. -—3. Kl.), 11 U. 40 M. nachts.

Corbetha--Deuben: 5 U. (bis RippachPoſerna), 6 U. 22
M., 8 U. 40 M., 12 U. 5 M., 4 U. 25 M., 8 U. 15 M.

Rippach--Lützen: 5 U. 35 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.,
4 U. 45 M., 8 U. 55 M. abends

Weißenfels Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U., 8 U. 40 M., 11 U.
20 M. (Schnellzug), 12 U. 27 M., 2 U. 5 M., 4 U. 55 M.,
6 U. 43 M., 8 U. 45 W. (Schnellzug), 12 U. 57 M.

Naumburg--Artern: 5 U. 20 M., 7 U. 45 M. (bis
Nebra), 9 U. 5 M., 11 U. 44 M. (bis Laucha), 1 U.
23 M., 3 U. 33 M. (bis Laucha), 5 U. 5 M., 7 U.
12 M. (bis Laucha), 8 U. 56 M., 11 U. (n. Sonntags).

Merſeburg Mücheln.
Merſeburg 62s 8310
Niederbeuna 632 822
Frankleben 638832
Wernsdorf 624 8a
Neumark Bedra 6 8Lützkendorf 655 889 I1s2 Zu s 9os 1915

an Mücheln 700 905 1137 216 G o 1226
Verkehrt bis 31. 3. 07 und vom 1. 4. 07 ab Merſe

burg 5 U. 28 M., an Mücheln 6 U. 5 M.

Mücheln Merſeburg.
500 Tun 930 1200 240 705506 717 Ha 1206 u
Sie 7285 948 e 287 720
u 728987 1217 304 725

Frankleben Se 734 1008 1228 Zu 781
529 740 1015 1229 319 787Niederbeuna

an Merſeburg j537 748 1027 1237 338 745
Verkehrt bis 31. 3. 07 und vom 1. 4. 07 ab Mücheln

4 U. 45 M., an Merſeburg 5 U. 22 M.
Verkehrt bis 31. 3. 07 und vom 1. 4. 07 ab Mücheln

6 U. 11 M., an Merſeburg 6 U. 48 M.
S. Mi. Sonntags und Mittwochs ſowie am 25./12.,

1./1., 29./3. und 1./4. 07.

Merſeburg Schafſtädt.

ab Merſeburg SKnapendorf
Milzau
Lauchſtädt

S. M.

1100 188 n1109 147 627 889 1127

1115 153 633 845 183
1121 1659 689 851 169
1126 205 645 887 1901

ab Mücheln
Lützkendorf
Neumark Bedra
Wernsdorf

550 806
604 81s
6i4 g2u
623 884 103

1100140 410 828

I114 [52 424 840
1122 158 481 8as118 208 453 8656

Großgräfendorf 646 845 Ias 217 o 907
an Schafſtädt 665 854 1054 1156 224 s 916

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt

Großgräfendorf 508
Lauchſtädt 515

„Milzau 522

8.Do.
455 710 9i5 12001280486 681 980

717 924 1209 [241 304 ha s
729 95 1228 1256 947
785 104 323 707 988

Knapendorf 52 7321 1003 S u Z29 734 es
an Merſeburg 538 752 o es 340 728 1010

S. Do. Sonntags und Donnerstags ſowie am 21./11.,
25./12., 26.12 06, 1.71., 29./3. und 1.74. 07.

Lauchſtädt Schlettan.

ab Lauchſtädt 540
Delitz a. B. 550 Sas
Benkendorf G

Holleben Beuchlitz 613 90
an Schlettau 620908

Schlettau Lauchſtädt.
s

ab Schlettau 720 282 G 1200
HollebenBeuchtit 790 S n u 127

833 340351
7 3357

Benkendorf 742 251 6821312
Delitz a. B. 751 258 689 1817

an Lauchſtädt 808 1029 308649 1225
S. Sonntags ſowie am 21./11., 25./12., 26./12. 06,

1.1., 29./9. und 1.4. 07.

Reklameteil.
Lerehrte Hausfrauen! Wenn Ihnen der Jnhatt Jhres

Leinenſchrankes lieb und wert
iſt, ſo verwenden Sie nur noch das garantiert unſchädliche, die
Wäſche ſchonende Dr. Thompſon's Heifenpulver, mit
dem Schwan. Ueberall zu haben.



Unsere hausschlachtene Knackwurst Pfund 10 Mark
iſt eine hochfeine Delikateſſe.

Gebrauchter Küchenſchrank
zu verkaufen Vorwerk 21.

Gartenlaube
transportabel, ſo gut wie neu, in gediegener
Ausführung, iſt wegzugshalber ſofort billig zu

verkaufen. Edm. UNickethier,
Naumburgerſtraße 9

Schmiede- Verkauf.

Ver änderungshalber verkaufe ich meine
Schmiede mit Wohnhaus, Stallung u. Scheune,
mit oder ohne Werkzeug auch kann Land mit
übernommen werden. Zahlungsbedingungen
günſtig, Uebernahme ſofort

Berthold Bornschein,
Niedereichſtedt, Schmiedemeiſter.

500 Stück
Apfelbäume,

ſchöne ſtarke Stämme, gut bewurzelt, in beſten
Sorten, hat preiswert abzugeben

A. Münceh, Handelsgärtner.
Der Sahon Ausverkauf von

Tapeten
dauert noch bis zum 15. Oktober.

Weilbg em.
Bohnerwachs,
gelb und weiß, in Büchſen a 80 Pf. und S

1 Mk., gelbes Wachs, Terpentinöl,
Schellack, denat. Spiritus,

a Paket 25 Pf.wit 9scar Leverl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. i6.
Winter- Aepfel

empfehlen

Tepper u. Langrock, Hohndorfer-Holz.
Beſtellungen frei Haus.

Vute dorten Winteräpfel
ſind abzugeben Meuſchau Nr. 19.

Pfirsichen
empfiehlt

Otto Lippold, Vürgergarten.

Schöne C m Muspflanmen
ſowie Birnen und

Winteräpfel
Müller, Saalſtraße 2.

Wunderſchönes

Linoleum,
im Muſter unvergänglich,

neueſte Teppiche
u. Läuferſtoffe

L empfiehltPaul Thum, Chemnitz,
2 Chemnitzerſtraße 2. Muſter frk geg. frk.

Adolf f. Narffees,
gchüter, Tee

verkauft

Gukenylan kf. Schokolade
Die echten

Spratt's
Hundekuchen

sind mir die liebsten!
Billigst auch Spratt's Ge

flügel- u. Kückenfutter 2u
S

S kcharet.

Der Unterricht beginnt erſt

am 9. Oktober1906.
Emmy Schiedt,

Halleſcheſtr. 15.

Otto Gottschaii- Markt II.
Sionern!

Einmaliger Kurſus in Merſeburg.
Jeder, der ſtotterfrei ſingt, iſt heilbar. Heilung in Kürzeſter Zeit

bei Erwachſenen und Kindern, auch bei ſolchen, die mehrfach Kurſe
ohne Erfolg beſuchten.

Erfolg garantiert Vntersmehung gratis.
ZAnmeldungen werden nur am Sonntag den 30. September und

Montag den J. Oktober von 11--2 Ahr miltags und 5—8 Ahr abends
in Müllers Hotel. Rahnhofſtraße, enkgegengenommen. Schriftl. An
meldungen bis ſpäteſtens Montag den 1. Oktober ebendaſelbſt.

Dir. M. Goetz.

Zraunschweiger

Gemüse- Konserven
neuester Ernte

ſind eingetroffen und empfiehlt billigſt

Paul Nather Nohfl.
Fernſprecher Nr. 343. Markt 6.

uit Preislisten tehe Ter in Dienstewn-)

Grösstes Spezial-Haus für

Braut-
Seidenstoffe

Paul Eppers, är. Halle a. S.
Ulrichstr. 13115.

Billigste Preise. Man verlange Muster. 52/0 Babatt.

KRheumalismus, Cieh,

Nervenschmerzen
werden in kürzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen
kiefernöl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für sehtes Gel bietet) a Fl. 1,50 M

Niederlage in Merſeburg
Kiehard Kuvpper. Central-Drogerie.

Pfeſkker' cher Ingtftut zu Jeng.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die Winterkurſe am 10. Oktober 1906. Stete
Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer

Htülltgche Nandelsreal5chue 20 Dessgt.

3 KIassen: Tertia, Sekunda, Prima, bezw. D III, O III und U II.
I Ziel: allgemeine Bildung bis zum Linjährigen- Zeugnis und gleichzeitig

zweck entſprechende Vorbildung für den kaufmänniſchen Beruf.
Prospekte umsonst.

Das Kuratorium
Dr. Eheling, Oberbürgermeister.

Die Direktion
Dr. Fr. Claussen, Direktor.

n gröss Auswahl und alle an.
Haarunterlagen. Crepp-Rollen, 50 Pfg., empfiehlt

Otto Stiehbritz,Spezial-Dawen-Prisier-Salon, Sottharategt: gogre 9.

Muners Noſe,
Montag und folgende Tage von 8 Uhr ab

Großes rheiniſches Moſt- und
Winzerfeſt.

Dekorativn iſt ausgeführt von der Fa. J. C. Schurmidt,Königl. Preuß. Hoflieferant, Erfurt.

I aue a. S., Leipzigerſtr. 98, Tel. 2648,

empfiehlt billigſt

Max Herrturrh,
Photograph,Krater 8.

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von Hersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

Schirm-

Zu s
empfehlen

Visitenkarten

Buchdruckerei,

Cehr. Ulhricht

(Gold. Arm.)

fabrik
Heitel

bietet jetzt ganz beſonders große Auswahl
in eleganten

Regen-Schirmen,
beſonders in bunten Regenſchirmen, un

übertroffene Auswahl.

Schirmbezüge in J Stunde.
Reparaturen ſofort.

Feine

Spazierstöcke,
größte Auswahl in Halle.

Schirmfabrik F. B. Heinzel, Halle a. S.

Wäscherollen,
beſte Konſtruktton, liefert billigſt

Arthur Vollistädt, Leipzig,7

Dr. d daumgarten

innere Krankheiten

ha a 5.
Magdeburgerstr. 111

(nahe dem Hauptbahnhof.

7 S. nBaugewerksschuls Roda S.- I.
Innungsverbandsrechte. Progr. fr.

Direktor Körner

5
Extra feines neues

Pflaumenmus
Carl Elkner,

am Markt.
NB. Töpfe zum Füllen werden angenommen.

Grosse süsse Muspfaumen
ſind täglich abzugeben ſowie allerſchönſte

S Wiünteräpfelaus den Plantagen des Herrn
Winkler zu on Preiſen.

V. Peege, Weiße Mauer.

Lorzügl. Mittagstiſchim przug billigſt zu lag

Reſtaurant zur Wartburg.

Feinste Tukelhirnen
als Calabaſſe, Napoleons, Thieles und Quedlin
burgsbutterbirnen, verſchied. Sorten haltbare
Winteräpfel, Weintrauben, Kochbirnen und
Fallobſt empfiehlt

Heuschlel, Park-Bad.

Landrat



Königl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtraßze II a.
Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe

muß ſpäteſtens am 2. Oktober erfolgen.
Kauſloſe, Rote-Kreuzloſe

a 3,30 Mk.,
kölner

Kunctauseteluneclore
a 2 Mk. vorrätig.

Vom I. 15. Oktober kann ich Gold und
Silbergeld gegen Reichsbanknoten abgeben.

Curie
Amlkkatiom.

Mittwoch den 3. Oktober d. J.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant zur guten Quelle,
Saalſtraße 9,

Partie Damenmäntel u. Winter
jacketts, Kinderjacketts, seidene
und wollene Blousen, Reste von
wollenen u. baumwollenen Kleider
stoffen und eine grössere Partie
gute Herren-Winter- Ueberzieher-
stoffe etc.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 27. September 1906.

Friü edl. Kunth.
Tatlen mit Iadenstube
Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu be e

ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.
Laden kleine Ritterſraße 12
zu vermieten.

r rEinfamilienhaus.
Beabſichtige mein in der Roonſtraße er

bautes Einfamilienhaus für den feſten Preis
12500 Mk. zu verkaufen. Anzahlung 2500 Mk
Robert Schrepper, Naumburgerſtr. 6, pt

be
unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

10000 Mark
auf 1. Hypothek ver 1. Januar oder 1. Nov.
auf hieſiges Grundſtück geſucht. Brandkaſſe der

Sozietät 13 Tauſend. Gefl. Off. sub B
G 6G2 an die Exped. d. Bl. erb.

4 Obstgarten
nebſt Wirtſchaftsgebäude und Ackerland, dicht
bei Halle gelegen, per ſofort zu verpachten.
Mk. 500 Kaution erforderlich Offerten
mit Angabe von Referenzen unter U a
8847 an Rudolf Mosse,S S.
2 Morgen Feld,

Zu erfragendirekte Stadtnähe, zu verpachten.
Saalſtraße 3.

Ein großes Läuferſchwein

zu verkaufen Meuſchau Nr. 13

G deee e eWir eröffnen nächsten Donnerstag Abend im Ratskeller zu Merseburg
einen neuen Stenotachygraphie-

I I S VI S
unter vorzüglicher Leitung. Honorar MK. 3,00 einschl. Lehrmittel. Unsere
Stenographie ist unühbertroffen Ilesstungsfähig und doch leicht

Eingeleitet wird der m durch einenzu erlernen

über Was ng und was sollen Stenographie und teno-
tachygeaphie?““ Vortragender: Herr stüd. cam. R. Schmidt ausLeipzig, Mitglied der Stenotachy graphischen Prüfungs Kommission. Beginn

des Vortrags 9 Uhr.
Wiässensechaftl. Verein f. Stemnotachygraphiäe, Merseburg.

eheKaiſer Wilhelms Halle.
Sonntag den 7. Oktober, abends S Uhr,

kommen die berühmtrn und einzig daſtehenden

Seidel-Sänger,
Leipzigs anerkannt beſte u. leiſtungsfähigſte Herren
geſellſchaft mit ren neuem hier noch nie ge

e Eliteprogramm.
kaufsk 50 ben bei dEntree 60 pf. h e Jags d Abe Sietzold

Dienstag den 2. Oktober, abends S Uhr,
Etabliſſement Tivoli

Auf dem Bude um de Welt!
3 Erſte r durch die 5 Erdteile. RechtW es kürzlich zurückgekehrten bekannten Leipziger Reffeſchriftrer ſtellers W. Schwiegershauſen über ſeine hochintereſſan

ten Reiſe Erlebniſſe und Eindrücke auf fünfiähriger Fahrt quer durch Europa, Klein
aſien, Paläſttna, Egypten, Arabien, Perſien, e China Südafrika, Auſtralten,Neuſeeland, Süd, Zentral- und Norda merifo

Ergänzt S vollendet ſchöne Liohntiiider An en.
durch lebens wahreEintritt: „Spertſis 1. Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Fig Platz 30 Pf Schüler halbu 40 Pf. im f. im Etab liſſement Tivoli

Preiſe. Vorverkauf: Sperrſiß 80 Pf. 1. Platz 60 Pf.,

Inveniar-Kuktion
in Söſſen bei Lützen.

Dienstag den 9. Oktober 1906
vormittags von 10 Uhr ab

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft im Gute Nr. 12 zu Sössen (je /2 Stunde von Station
RippachPoſerna und von Station Röcken) das ſämtliche lebende und tote Jnventar,
insbeſondere
6 ſchwere Pferde (Füchſe)

h

8

1 Kutſchwagen (Landauxx),

15 Kühe, 1 gute Droſchke,3 Kalben, 1 ältere Droſchke,1 Bulle (Kimmentaler), 1 Breſchwagen,
9 Schafe, 1 Rennſchlitten,3 Kutſchgeſchirvre,

2 Süxmaſchinen,
1 Mähmaſchine,
1 Grasmüäher,
1 Schleppharken,
2 Krimmer,

4 Zuchtſchweine mit Ferkeln,
1 vierzöll. Rüſtwagen,
2 dergl. Kaſtenwagen,
1 dreizöll. Rüſtwagen,
2 Wirtſchaftswagen,
1 Jauchewagen mit Faß,
1 vierſpänn. Ackerpflug, 1 Gliederwalze,
1 Rübenſchueidemaſchine, 1 Doppel. Ringelwalze,

Ackerpflüge, Eggen und andere zur Wirtſchaſt gehörtgen Gegenſtünde, ferner
die vorhandenen

Ernte Vorräte
als ca. 100 Schock Weizen, 100 Schock Razgen, 36 Schock Gerſte 50 Schock Hafer
gedroſchenes Getreide, 750 Zentner Kartoffeln, Stroh, Heu, Rüben uſw. öffenllich,
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

Forterrier
iſt billig zu verkaufen.

Wenzel. Unteraltenburg 56, part.

Einjähr. Ziegenhoch

zu verkaufen Teichſtraße 6.
Pferde zum Lchlachten

Reinh. Möbius aelerei
Oberbreiteſtraße 22.

Vertreter einer Berliner Hypotheken- und
Grundſtücksbank iſt amMontag den 1. Oktober
hier anweſend und nimmt Aufträge zur Be
ſchaffung von ländlichen u. ſtädtiſchen
Hypotheken ſowie Verkauf von Gütern im Re
ſtaurant „Kyffhäuser““, Steinſtr. 9,
entgegen.

Meiner verehrlichen Kundſchaft empfehle
ich beſtens

hagers Olrze
in Fläſchchen von 35 Pfg. an, nachge
füllt 25 Pfg.
F. Eustachius Panecke,

Oelgrube 24.

einen rührigen

der es ſich angelegen ſein läßt, den alten Ver
h ſicherungsbeſtand durch neue Abſchlüſſe zu ver

Von heute habe ich meine Praxis Suche für mein Kolonial warengeſchäft per

i ſ z Oſtern 1907 elwieder ſelbſt übernommen ſtern einen

3 Lehrling.Zahnarzt Phörmer. e
7 Anſtändige Rebenbeſchäf tinung

Für Oſtern k. J. ſuche einen

ohne Riſiko, für Rentiere und penſ. Be

Lehrling
amie zu vergeben Offerten unt. s

mit guter Schulbildung.

44 of Schäfer
8947 an Rudolf Roſſe, Halle
erbeten. Kochlehrling

findet Aufnahme.

C. SchokKe,
Reſtaurant „Zwei Türme“.
Halle a. S., Geiſtſtr. 23.

Gruhe von der Heydt

Junger Mann ſucht
Nebenbeschäftgung

in ſchriftlichen Arbeiten, Rundſchrift c. Off.
unter „Nebenbeſchäftigung“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Alte, guteingeführte Lebens d nie Ammendorf.e b m d FörderleuteMerſeburg un reg MechanikerUmgegend u. 1 Arbeitsburſchen
für dauernde und angenehme Stellungen
ſucht per ſofort

A. Dresdner, Waagenfabrik,
Weiße Mauer 12.

Einen jüngeren ehrlichen

Laufburſchen
Wilh. Kötteritzsch,

Vertreter,
e ucht

größern. Gefl. Offerten unt. I 8596 an

Kinde verloren.

Häuer u. Förderleute
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein

Grube Pauline Ver. Folck
bei Dörſtewitz

[landwirſſchaſtlicher Arbeiler

ſündet dauernde Beſchäftigung.
Max Hetzer.

nen Sehmiedſegeseſſen
ucht Höhne, Schmiedemeiſter,

Meuſchau.

2 Mechaniker
ſofort geſucht Ed. Pfefferkorn Co.

Pin ordentlicher Knecht
zum 1. Januar geſucht.

Gottlob Höpfner, Bedra bei Neumark.

Einen Knecht
ſucht zum ſofortigen Antritt

B. Jentzseh, Neumarkt 38.
Suche für mein Waäſche- Geſchäft für Vald

eine tüchtige Verkäuferin

Adolf schäfer-
Unentgeltlichkönnen 2 junge wen die beſſere Damen

ſchneiderei erlernen. Nähere Auskunft erteilt
die Exped. d. Bl.

Hauusarhelſterinnen
ür leicht erlernbare ſaubere und gut lohnende
Beſchäftigung ſucht fortwährend

R. W. Kahlmann,
Luxuspapierwarenfabrik,

Neumarkt 57.

Frauen u. Mädchen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung, ebenſo
auch

junge Arbeiter
von 14 16 Jahren.

O. Gör ling.
Für leichte Expeditionsarbeiten ſuche ich ein

anſtändiges nicht zu junges

Mädchen
aus guter Familie. Verlangt wird flotte und
deutliche Handſchrift. Die Stellung iſt bei be
friedigenden Leiſtungen dauernd und gut be
zahlt. Perſönliche Meldungen vormittags erb.

K. Mauersberger,
Färberei u. n Reinigungs Anſtalt,

Ammendorf.
Mehrere Mädchen

zum Rähen, Bügeln u. f. ſonſtige leichte
Arbeiten bei hohem Lohn in dauernde Be
ſchäftigung geſucht

Mauersberger,Färberei u. chen. Reinigungs-Anſtalt,

Ammendorf
Ein junges häuslich
erzogenes Mädchen

wird für einen kleinen Haushalt nach aus
wärts geſucht. Stelle angenehm und dauernd.
Gute Behandlung zugeſichert Näheres durch
Franz Sey Kert, Merſeburg a. S.

Krankhettshalber ſuche ſofort

1 Knecht 16 18 Jahre,
und Dienstmädchen

Leuna Nr. 20.
Für einen kleinen Haushalt in Halle a. S.

(gute Herrſchaft) wird ein
Dienstmädchen

geſucht. Adr. Halle a. S., Zinks
gürtenſtraße 15. I. Etg.

1 jüngeres Dienſtmädchen
ſucht ſofort oder 15. Oktober

Friedrichſtraße 12.
Junges Mädchen als

Aufwartung
für früh und mittag ſofort geſucht

Lindenſtraße 5, part.
Sauberes Mädchen als

Aufwartung
geſucht Roonſtraße 2.
Zuverl. Aufwartüng

für einige Stunden des Tages ſucht
Frau Photogr. Armclt, Gotthardtsſtr. 25.

ein goldener Klemmer.Verloren Bitte gegen Belohnung ab

zugeben bei Herrn Ebert Entenplan.
in Potlemnonngie gnee me

Breiteſtraße von einem
Abzugeben

Weißenfelſerſtraße 11.
Wolſene Damennhr m Kelle
verloren gegangen. Gegen Belohnung abzu

e

W die Exped. d. Bl. erbeten. Gotthardtsſtraße 11. geben Friedrichſtr. 9 2 Tr.



Vom Grs terGardinen Fabrik en
Die unmittelbaren Beziehungen Verbürgen

viülligste Preise in haltharen Gewehben.
Wir offerieren:

crrdimnen, Feppiche, Porfièren,
Kongress-Stoffe, Tischdecken, Dekorationen, Vorleger, Steppdecken, Bettdecken,

Diwandecken, Schlafdecken, Läuferzeuge, Pelle und Pellvorlagen etc.
in denkbar grösster Auswahl von der einfachsten bis feinsten Art

l un duscer gewöhnlich bigen Strenge festen Prelsen,

„Jwres yrhelen in SpabterRonbans, rn
Scheiben als ind erome, Fonster von 180 i an. Bettketern,

Leinen undgardinen,S. Zurüelgesetzte Deppieht, e
zu Stores u. Gardinen Handtücher,

Lambrequins, auch einzelne Stücke, die im Schaufenster etwas gelitten haben, Fertige

Wäsche,Gardinen-n Gar dines W m vondhrieen un ne
Viragenstotte, I Keste Handschuhe,

Borten für l bis 3 Fenster langend eu. dergl. zu bedeutend herabgesetzten Wreisen. Schirme.

Ein selten günstiges Angebot in

englischen Tüll-Gardinen.
Ein grosser Posten englische Tüllgardinen, sowie ein Posten abgepasste Fenster sind zu ganz besonders billigen Preisen zum Verkauf gestelſt.

Kesensſte-Aausr

Otto Dobkowitz, Mersehure,
für Modewaren und Aussteuer für 7 Teppiche, Gardinen

Hntenplan 3. Markt I920.T hie Neuheiten in und Kindermänteln,
sowie in hervorragend schönen Kleiderstoffen sind vollständig erschienen und mit besonders billigen Preisen

zum Verkauf gestellt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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erſehurger Correſpondent“.
r. 229.

VPritte Beilage.

Volkswirtschaftliches.
Daß die Landwirtſchaft in bezug auf

Viehproduktion bisher allen Anſprüchen der
Konſumenten genügt habe, kann ſelbſt ein
Mann wie der Oberpräſident Freiherr von
Schorlkemer nicht anerkennen. Bei einem Feſt
eſſen anläßlich der landwirtſchaftlichen Ausſtellung in
Cleve führte er unter anderem aus: „Wenn wir
(Candwirte) Schutz beanſpruchen, dann müſſen wir
auch zeigen, daß die Forderung (der Grenzſperre)
begrünbet iſt. Wir ſtehen in einer Zeit von hohen
Vieh und Fleiſchpreiſen, und ſehen damit
einer ernſten Zeit für die Landwirtſchaft
entgegen. Denn ich kann nicht ſagen daß wir
bieher allen Anſprüchen der Konſumenten
genügt haben. Es iſt daher unſere Pflicht,
möglichſt viel und gut zu produzieren und
dafür zu ſorgen, daß allen Anſprüchen von Produzent
und Konſument Rechnung getragen wird. Um das
zu erreichen, iſt ein engerer Zuſammenſchluß der
Landwirte nötig, als er bisher in der Rheinprovinz
beſtand.“ Fthr. v. Schorlemer iſt umſomehr ſach
verſtändig, als er ſelbſt Großgrundbeſitzer iſt und die
Unterlaſſungsſünden der Agrarier daher ſehr genau
kennt. Weshalb fich die Landwirte zuſammenſchließen
müſſen, um mehr Vieh zu produzieren, iſt nicht recht
klar; aber darguf kommt es wenig an. Die Haupt
ſache iſt, daß der Oberpräſtdent der Rheinprevinz,
der von verſchiedenen Seiten als der Nachfolger
Podbielskis im Landwirtſchaftsminiſterium ge
nannt worden iſt, zugibt, Grenzſperre und Schutzzoll
könnten ſich nicht mehr aufrecht erhalten, wenn auf
die Dauer der Konſum durch die einheimiſche Land
wirtſchaft nicht gedeckt wird. Da Frhr. v. Schorlemer
als Oberpräſtdent über die Abſichten der Regierung
wohl unterrichtet ſein dürfte, und da andererſeits
längſt feſtſteht, daß der inlaändiſche Fleiſchbedarf durch
die deutſche Landwirtſchaft nicht mehr gedeckt werden
kann, ſo dürfen wir alſo vielleicht eine Aufhebung
der Grenzſperre und eine Ermäßigung der
Zölle erwarten.

Die Fracht für friſches Fleiſch. Bei
der ſtändigen Tariftkommiſſton der deutſchen Eiſen
bahnverwaltungen iſt der Antrag geſtellt worden, die
Fracht für friſches Fleiſch herab zuſetzen. Da
gegen hat ſich der Bund der Landwirte mit
einer Eingabe an die zuſtändigen Behörden gewandt
mit der Begründung, daß nach den bisherigen tat
ſächlichen Erfahrungen die Vermutung begründet
ſei, die ganze Maßregel werde in erſter Linie der
Entwickelung der Einfuhr ausländiſchen
Fleiſches dienen. Dagegen muß der Bund der
Landwirte natürlich eiligſt Vorſorge treffen.

einer neuen

Sonntag den 30. September 1906.

reiſender Kaufleute Deutſchlands in einer
Denkſchrift eine Reihe von Vorſtellungen erhoben, von
denen die folgenden erwähnt ſein mögen Nach dem
Entwurf kann die Ausgabe der Fahrkarten
eine halbe Stunde, auf größeren Stationen eine
Stunde vor Abgang des Zuges verlangt werden
(S 13, Abſ. 1). Das iſt nach Anſicht des Ver
bandes nicht ausreichend. Da Reiſegepäck nur be
fördert wird, wenn man vorher eine Fahrkarte gelöſt
hat 31, Abſ. 1), ſo müſſen vielmehr Vor-
kehrungen getroffen werden, daß das Publikum ein
bis zwei Tage früher die Fahrkarten löſen und das
Gepäck aufgeben kann. Die Denkſchrift empfiehlt,
die Friſt der vorherigen Löſung auf zwei Tage aus
zudehnen. Die Eiſenbahn kann nach dem neuen
Entwurfe verlangen, daß das Fahrgeld abgezählt
entrichtet wird. Der Verband bezeichnet dieſe Vor
ſchrift als veraltet und wünſcht ſie aufgehoben.
Ferner wendet ſich die Denkſchrift gegen die läſtige

Kontrolle der Paſſagiere zur Nachtzeit
ſowie gegen die Beſtimmung, daß derjenige eine Mark
Strafe zu zahlen hat, der ohne Faährkarte nach
Meldung an den Zugführer oder Schaffner in den
Zug ſteigt. Das Entgegenkommen ſoll wenigſtens
ſo weit gehen, daß der Paſſagier ohne Strafe eine
Fahrkarte nachlöſen kann, wenn er gleich beim Ein
ſteigen die Meldung macht, daß es ihm nicht mehr
möglich geweſen iſt, eine Fahrkarte zu löſen. Jn
Abſ. 4 des 9 16 müßte ausgeſprochen werden, daß
die 6 Mk. Strafe nicht zu zahlen ſind, wenn eine
unbeabſichtigte Verwechſlung der Züge vorliegt oder
der Fahrgaſt durch Schuld des Schalterbeamten im
Beſitze einer falſchen Fahrkarte iſt. Bei H 20 wird
ſeitens der Denkſchrift eine Vorſchrift verlangt, wie
es mit der Anzahl der Reiſenden gehalten
werden ſoll, die in ein Coupé aufzunehmen ſind (im
Winter zehn, im Sommer acht Perſonen in der
dritten Klaſſe). Wird dem Reiſenden wegen Mangel
an Abteilen ein höheres Abteil angewieſen, ſo darf
es nicht vorkommen, daß er aus dieſem Abteil „höflich
aber entſchieden wie es in einem Erlaß des
preußiſchen Eiſenbahnminiſters ſo ſchön heißt, wieder
hinausgewieſen wird. Die Annahme von Gepäck
ſoll nur noch 15 Minuten vor Abgang des Zuges
erfolgen. Der Verband hat ſtatt deſſen 10 Minuten
beantragt und ſich unbedingt für die einheitliche
Regelung der Gepäckträgertaxen ausgeſprochen

X Jn „Fünfzig Jahre deutſchen Wirt
ſchaftslebens“ ſchreibt Profeſſor F. C. Huber:
„Es läßt ſich von Jahr zu Jahr verfolgen, wie ſich
der Konſumenten- und Konkurrentenkreis entgegen
der ſozialiſtiſchen Annahme nicht verringert, ſondern
vielmehr erweitert, oder wie die Stellung der
Unternehmer bei der zunehmenden Konkurrenz-
verſchärfung immer ſchwieriger wird und der
Unternehmerverdienſt nicht die Tendenz zu
ſteigen hat, ſondern ſeit Jahrzehnten fällt, wie
insbeſondere der Arbeitslohn ſelbſt in den Jahren
des größten Geſchäftsdrucks im großen und ganzen

33. Jahrg.
nicht, wie die Soſialiſten annehmen, geſunken, ſondern
ſtetig geſtiegen iſt. Das eben erwähnte, perioden
weiſe ſtch wiederholende Zurückwerfen der Arbeiterklaſſe
findet tatſächlich ſchon ſeit länger als drei Jahrzehnten,
wenigſtens im Deutſchen Reich, nicht mehr ſtatt.
Jm Gegenteil, die Arbeitsgelegenheit und der
Arbeitslohn werden auch von den Zeiten des
Geſchäftedrucks kaum berührt; die Sicherheit und
die Höhe des Arbeitsverdienſtes hat ſich in
den letzten Jahrzehnten unwiderleglich gehoben.“
Profeſſor Huber iſt Syndikus der Handelskammer in
Stuttgart und kam zu dieſem Ergebnis auf Grund
einer dreißigjährigen unausgeſetzten Beobachtung des
Wirtſchaftslebens, auf Grund von fortlaufenden,
unter der ſtändigen Kontrolle der Oeffentlichkeit
ſtehenden Erhebungen und geſtützt auf die perſönliche
Auskunft einer außerordentlich großen Anzahl von
Kaufleuten und Jnduſtriellen.

Vermischtes.
(Selbſtmord eines Pfarrers.) Der Hauptpfarrer

zu St. Leonhard in Baſel, Oskar Braendlin, hat ſich
letzte Nacht in den Rhein geſtürzt und iſt ertrunken
Infolge eines Augenleidens zeigte er in jüngſter Zeit Spuren
von Schwermut, die nicht ernſtlicher Natur zu ſein ſchienen
Der Verunglückte zählte erſt 53 Jahre und hinterläßt Frau
und drei Kinder. Er war ein Führer der kirchlichen Reform
richtung, ſchriftſtelleriſch tätig und von der Gemeinde hoch
verehrt und geachtet. Die Leiche wurde bei Jſtein gelandet.

(Durch Weinblätter vergiftet.) Jn Heuchels
heim bei Bergzabern iſt eine Tiſchlersfamilie nach dem Genuſſe
von eingemachten Gurken lebensgefährlich erkrankt. Die
Früchte waren nach landesüblicher Sitte mit Traubenblättern
eingelegt worden, die vom Weinberg her noch mit Kupfer
vitriol beſpritzt und nicht gereinigt waren. Es iſt wenig
Hoffnung vorhanden, die Leute am Leben zu erhalten.

(Eiſenbahnunfall in Amerika.) Durch den
Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit einem Poſtzuge auf der
Wabaſhbahn ereignete ſich, wie aus Catlin in Jllinois
telegraphiert wird, am Dienstag ein Eiſenbahnunfall,
durch den 10 Perſonen ihr Leben einbüßten und viele
andere verletzt wurden. Als Urſache des Unſalles wird falſche
Weichenſtellung angegeben.

(Der Wiener Kammergeſangverein) macht im
November eine Sängerfahrt nach Berlin. Er wird vier
Tage in Berlin bleiben und zwei Konzerte in der Philharmonie
geben, auch einmal vor dem Kaiſer ſingen.

Ermordung eines ruſſiſchen Offiziers durch
einen Kameraden.) Der Garde-Oberſt Chrulew, eine
in der Petersburger Geſellſchaft wohlbekannte und beliebte
Perſönlichkeit, der vor einiger Zeit als Koſakenoberſt ins
Transbaikalgebiet verſetzt worden war, befand ſich unlängſt in
Tſchita im Hotel „Metropol“. Nachts ſtörte ihn eine be
trunkene Offiziersgeſellſchaft, worauf er durch das
Fenſter ſich Ruhe ausbat. Die Offiziere beſchimpften ihn,
beſonders Leutnant Juſhewelski ſchrie laut: Räudiger
Gardiſt! Monarchiſt! Zarenlakai!“ Oberſt Chrulew
eilte hinunter und verſetzte dem Juſhewelski eine Ohrfeige.
Am nächſten Tage begaben ſich beide zum Gouverneur und
baten um Erlaubnis zum Duell. Als Chrulew aus dem
Wagen ſtieg, feuerte Juſhewelsli meuchlings mehrere Revolver
ſchüſſe ab, durch die jener ſo ſchwer verwundet wurde, daß er
kurze Zeit ſpäter auf der Kommandantur verſchied.

(Unfälle in den Bergen.) Jn der Kranebittenklamm
in Tirol iſt der Senner Franz Tuſch, der Ejben zum
Schmuck des heimkehrenden Almviehs holen wollte abgeſtürzt
er war ſofort tot.

J

auptmann,
Halle, Kl. Ulrichstr. 36 2 p.
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o Sternſeid, ſoſe a r. Mrichetrasse 3
bietet durch Reellität, gute Qualitäten und mäßige Preiſe

bedeutende Vorteile beim Kinkaufvon Waäsche, Betten, Bettfedern, Bettstellen, Gardinen. [MNiones des aber evarrerens 5 ren aber

Jahehnh M Schlagende Erfolge
und

ſt einſtimmige Anerkennungi e 250 Seiten haben dieu. reichhaltig illuſtriert beträgt der

j für dieſes bei Alt u. Jung 50 etre 8 beliebte Jahrbuch nur
Zu jeder Tageszeit zu beziehen in unſererGeſchäftsſtelle. Veſtenungen nehmen auch

ſämtliche Ausgabeſtellen und Austräger
gern entgegen.

I soelbstgefertigtenm
m Ausstattungs- l öbel

der ältesten Höbetfabrik von

Gebr. Kroppenstädt,
Halle a. S, gr. Märkerſtraße 4,

ſtets gehabt. Rntzücekende VNenheiten in modernen buantiarbigen Küchen-Ein-
riehtungen ſind ſtets auf Lager und im Fenſter ausgeſtellt. Jn Wohn u. Schlaf-
zimmern neuen flotten Entwürfen ſind gediegene Ausführungen reichlich am Lager.

Wir Iefern Ihnen franko dort mit eigenen Geſchirren. Laſſen Sie ſich unſern
ristr- ſenden Awsie h geſtattet.

Verlag
des „Werſeburger Correſpondent“.

gehe gen Erſaltung Rhenma-tismus, Gicht, Hüftweh,l Blutſtockungen uſw. iſt e
Schwitzen Sim o h eKohlenſäure eS SBäder.

Preiſe mäßig. ee
an der Stadtkirche, Rerſchurg, Markt 21122.

Empfehle meine hervorragenden Neuheiten in

Kronleuchtern, Hängelampen, Tiſchlampen,
Küchenlampen,

Wandarmen und Ampeln
in Meſſing, Bronce u. S zu erlaunt u

friſchungsgetränk, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

Bürgerliches n
e

Große Juewart m in

Klavier -Lampen.
S S 5 S S S S S I.Tafelservice mit Ia. Goldrancd,

allerfeinstes Porzellan,
für 6 Perſonen, 23 teil. Mark 22,25,

12 55 teil. 45,25,v 12 79 teil. 14,50.Moderne Kantenmuster, letzte Heuheit,
für 12 Berſonen, 56 teilig, Mark 76,50.

a kmpiereform mit ßlumenranken e
für 12 Verſonen, 77 teilig, Mark 105,

Steingut-Tafelservicefür 6 e 23 teilig, von k. 7,50 an.

Kalfeevervſce e e e Se

Marke Herold
30 Pf. ca. 90 Vol. Proz. Original-Liter-
33 Pf. ca. 95 Vol.-Proz. flasche excl. Glas.

W Für Beleuchtungsz wecke ist Brennspiritus a ca. 95 Vol.
Prozent besonders empfehlens wert

r erhälttich.e w.
Bevor Sieev Faoſen,

beſichtigen Sie bitte mein grosses Möbellager ohne Kaufzwang.
Bettstellen mit Matratze von 38 Mk. an, Schränke von 24 Mk. an,polierte Sofatische von 18 Mk. an, fournierter Schrank und Vertikov

von 68 Mk. an. Ganze Schiafzimmer- und Kücheneinrichtungen,
Polstermöbel billigst bei nur guter Arbeit.

et W. Rorsclorff, Schnaleſtraße 27. re
Spezialität:

der beſte Brenner der Gegenwart.

Unerreichte Auswahl iKüchengarniiuren von 9 65 Mark.
Wasehgarnituren von 4,90 25 Mark.Zierservice von 2 25 25 Mark.

Zowlen, Aumpen, Weingläser und Römer

S

PetrolennGlühlicht-Brenner „Cugeos“,

Beste Marke BERGER POESSECK. h des Rahbatt- S
Pellerinen n e ikertigeerten n e e a
Gamaſchen für Jäger, Radfahrer und Promenade. G eſich t ſsau 2 ſch lä g e

beſeitigt mit über H3 raſchendem Erfolge Obermeyer“s ei e et 6 ran S. Zu hab. in S S u u ver n u. m



S
Gebr. Bethmann

e v G osse Steinstrasse 79 e

Braut Ausſtattungen

möbel-Fabrik, Halle a. S.

gestatten sich bei
Beschaffung von

und einzelnen Möbeln
zur Besichtigung ihrer
sehenswerten Ausstellung
von ea. 6o Musterzimmern

ergebenst einzuladen

Kosten Anschläge und Vorbesprechungen
vereitwilli st.

Musteralbum steht franko zu Diensten.
Hervorragende Neuheiten

Prompte Bedienung.

S

Ver gißnrinmch-n 5
Das beſte Waſchmittel.

Preis per Paket Pfund
nur 25 Pfg.

S Alehberall zu haben.

Holzpantoſſeln
dauerhaft und billig bei

Lehmaunnm, Pantoffelmacher,
Hüterſtraßze 2.
Düste riangen Nee

Eau de Juruaon (Büsten-
Wasser.) Aeusserlich anzu-

wenden, unschädlich, zahl-
reiche Anerkennungen. Preis
Mk. 4, franko Mk. 4., 50,

Nachnahme Mark 4,7 0.
General-Depot für Deutsch-

Treunu Nugliseh,land: Königl.
Hoflief. Berlin W. 21. Allein
Verkauf für Merſeburg Central
drogerie R. Kupper, Spezialhaus für
sanitäre Damenbedarfsartikel.

Haarbesen,
Handfeger,

Scheuerbürsten,
Sehrubber,

Möbelbürsten,
Kleiderbürsten,erſtklaſſiges Wer zu billigſten

Preiſen.

Wilhelm Köhler,

Kl. Ritterstrasse 6.

Brause-Limonadenzucker,
D. äußerſt erf e

1/4 Pfd. 25 Pf.
Paul Näther Nachfl.bei

Mietsverträge
mit Hausordnung, vom hieſigen Hausbeſitzer
verein aufgeſtellt, hält vorrätig

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Oelgrube 5.

durch Lou“s e

von

Frau Emmniülie Albert
kleine Ritterſtraße 3 J bei Herrn Kaufmann Herrfurth.

Sprechstunden von II 6 Uhr.
Grosser Posten beste Oualität Räucherspäne

am Lager. Verkauf im einzelnen ſowie ganzen Fuhren. Desgleichen

kleingehacktes hartes u. weiches Brennholz.
Dauvſſägewerl J etschke, Halleſcher III

Wer
T

Wiüll
kaufe bei Mitgliedern des

e Rabatt-Spar-Vereins.
Bis heute ſind

97773,59 Mk.
e als s Rabatt an die Kundſchaft zur Auszahlung ee für Schmttzeichnen,

Zuſchneiden
und prakt. Damenſchneiderei

nach der ſehr leicht faßzlichen „TriumphMethode“
(Syſtem Neugebauer, Dresden, Direktion Er. Linke, Halle)

Kurſe 3 Monate halbe Tage, vder I Monat ganze Tage.
S Anfertigung eigner Garderobe

Vertreterin für Merſeburg u. Amgegend
Berta Schmelle, Rerſeburg, Vorwerk 23

Licht, Elektr., Sool, Pelios- Bad, Nachweislich gute Er

EmailleWaren
in großer

Auswahl ein
getroffen und
werden die

billigſten

Se verkauft.I. Boeher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

Sie finden
Kàufor

oder

Teillhaber
für jecle Art hiesiger oder auswartiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

210 65E. Kommen khlaehf. r Piremnof 17, L
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichrigung und Rücksprache.
Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zel-

tungen erscheinenden Inserate bin Ltets mit ca

2500 kapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutseh land und Nachbarstaaten in Verbindung,
da meine enormen Erfolge, glänzenden unden Anerkennungen.

es Unternehmen mit eigenen Bureaux
u PBresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh-
nd Karlsruhe (Baden).

S Tahnatelter

„Naxos“,

S Kräuter, Fichten folge e mens zg Z nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchtas, SS Wannenbäder. Jnfluenza, chen. S
S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf-

S loſigkeit, Erkältungen c. SPakungen e.

e meePhotographisehes
Atelſer

von

Max Spehömn
Roßmarkt 2

bringt ſich hiermit in e Er

Taeiers
Kinder

Sportwagen
in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:

Emil
Purseche

Nenumarkt.
Mitglied d. Rabatt

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

Lager das größte am Platze und Sie
werden erſtaunt ſein.

Alle einſchlägigen Arbeiten
der Bau und Maſchinenſchloſſeret,

dem mechaniſchen Fache
ſowie Jnſtallationen von Gas-,

Waſſer und elektriſchen Stark- u
SchwachſtromAnlagen jeder Art

ührt fachgemäß und billigſt aus

Steger,
Blumenthalſtr. I.

NB. Mir zugedachte Aufträge nimmt auch
Herr C. Steger sen., Mälzerſtraße 6,
entgegen.

Natur Putzkalkpulver

Zum Putzen aller Metalle.

Kein Fett, Keine Säure.
Sauberſtes Putzen.

Alleinverkauf

Wilh. Fuhrmann,
Seifenfabrikant.

War
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Wagen u. Verdanungsbeſchwerden

geholfen hat. Hoeck, Lehrerin,Sachfenhanſen, b. Frankfurt a. M.

Aſtes Wasehgefah
wird repariert und abgeholt.

Wengler, Preußerſtr. 14.



Kostüme, fertige (ſeider, Kostüm- Röcke und Blusen

Paletots, Jacketts, Boleros, Havelocks, Ahendmäntel.
Unerreicht in Auswahl, Geschmacksrichtung u. Preiswürdigkeit.

Kinder-Haäntel. Kinder-Kleider. Backßfisch-Palstots.
Pelzwaren. Pelz-Konfektion,

Sämmtliche Artikel sind auch für extra grosse u. starke Damen
ſtets vorrätig

Massanfertigung in kürzester Zeit.

Merseburgs
größtes

SpoezialeGesehäft
für feine

Herren- und
Knaben Garderoben,

Mein großer

Räumungs- Ausverkauf

bietet die denkbar größten Vorteile

0 nur während 0 nur währendRabatt dem 10 0 Rabatt dem
Umbau. Umbau.Jetzt Igt es Zelt

eine Kur mit meinem ſett langen Jahren bewährten

Patienten werden zu jeder Zeit an JTodeila
Vongenommen und gründlich geheilt.

mir gekaufte Puppen werden modern ge

i Lahusen's Lebertran Ragon ThiemeSplelwurenhuus zu beginnen und regelmäßig fortzuſetzen, da ſo die beſten und Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage

Aiſ Fe wachhaltigſten Erfolge erzielt werden. „Jodelis Skreng (olide Husführungen.6 n 0 ist der beste, beliebteste und vollkommenste Lebertran 2äßige Sreiſe.
9 und übertrifft alle ähnlichen Konkurrenz Fabrikate. Schonen e WehandlunKI.- Ritterstr. 6. Alleiniger Fabrikant Apotheker Lahusen in Bremenm. Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr en und

e LALICKEIS Da Nachahmnungen, achte man gefl auf die nebenſtehende Figur und 2—-7 Uhr nachm., Sonn u. Feſitags 9— 2 Uhr.
e Namen e T n Präparate ſind als nicht ächtzurückzuweiſen! r Preis: Mark 2. 30 und 4. 69. c Wo kaufe e illigſFriſch zu haben in Merſeburg. Kunde's Dom-Apotheke undd vorlellhaſteſten J billigſten und

Stsckers Stadt-Abotheke. J 9J e Zugharmonika:t n S 1 Zugharmonika, 2 Regiſter, 3 Mk.,Buthenocer Kewwer e mit e Zugharmonikar 2 Regiſter,e S tagt e doppeltönig, 4,60 Mk. uſw. bis zum er beſten Qualität finden SieUnd Brlllen gte, 00 n eempfehle in allen Formen und Preislagen S ans 100-t2h. ten toortso 200 89 S zGiasklemmer ſchon von 1 Mark an Pfg. das Pfd. e g G ErReparaturen ſauber, ſchnell und billig. I Aus den Grosskaffee-Rösterei von Richard Roetzch, Hotlieferant, Geis eW S in 33 J R t 6 S Leipeig, deren hervorragend-feine und ergiebige Qualitäten allgemein be-
e G U l S iſt kannt und ne sindh, ist 4 er en in Merseburg bei Paul a f. f f J f

g kner, Konditorei, Paul Richter, Neumarkt-Drog., in Oberbeuna enfanwalfsbureauShmgeeen e e h Ackirieund Reberziehen wird gut und billigſt ans S z r zgeführt e Ang. Prall, Bursſtr e t e Besorgung u. Verwer tung.

Zahm- Atelier
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39. Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Vertag von R. Ksaener in Merſeber

W e
1906.

Brach eine Wetternacht
Ueber mein Haupt herein,
Sprühten die Blitze
Mit wildrotem Schein

Sieg
Wogte des Regens Flut
Aus den Wolken ſchwer
Habe geweinet
Glühender Tropfen Meer.

Vom I. ſicht besiegt.

ange ſchon hatte es über den Bergen
gegrollt; nun ging das Gewitter
nieder, Ströme von Regen zur
durſtigen Erde ſendend. Am ge

offneten Fenſter einer kleinen Villa ſtand ein
einſamer Mann. Wie ein Verſchmachtender
ſog er den kühleren Hauch ein, der getniſcht
mit zarten Blumendüften aus dem Gärtchen
zu ihm hineinwehte; es war ihm, als müßte

Nevellette von C. Gerhard.

lich in ihm erblaßt; nun weckte es gewaltig
ſein Haupt aus der Vergangenheit.

Gerhard Rüding trat ins Zimmer
ſein Auge überflog die behagliche Einrichtung,
die großen Bücherſchränke, den breiten Schreib
tiſch, welchen die Büſte Vi s ſchmückte
Alles war unverändert geblieben, wie er
vor ſieben Jahren verlaſſen. Plötzlich hatt
er ſeine ſegenbringende Tätigkeit aufgegeben,

Warf dann mein Haupt empor,
Habe gelacht
Und vor dem Lachen
Verging die Wetternacht-

e

(Nachdruck verboten

Tätigkeit hatte er nicht nachgelaſſen, zu ſtu
dieren, zu forſchen, denn ſein Beruf war ihm
heilig, die höchſte Pflicht. Jn der Stille,
doch reichen Jnhaltes voll, verfloſſen ihm die
Jahre; kam er müde heim von der Praxis
ſo umſorgte ihn die zärtlichſte Mutterliebe, ſo

I ſchaffte ſie Ruhe und Behagen um ihn

Gerhard Rüding nahm eine Photographi
vom Schreibtiſch ſein Auge ward feucht, ale

Ein Blick auf den hafen und die Stadt Dalparaiſo vor dem Erdbeben.

das Gewitter, das die Schwüle in der Natur
(öſte, auch ihm Befreiung bringen, als müßte
ſich der Alp heben, der auf ſeiner Bruſt lag,
ſeitdem er wieder den Heimatboden betreten.

Warum auch war er wiedergekehrt, warum
war er der Stimme der Sehnſucht gefolgt,
die ihn ungeſtüm übers Meer getrieben hier
her, wo die Erinnerung blütende Wunden
aufriß? Drüben, bei der ſteten Anſpannung
aller körperlichen und geiſtigen Kräfte war
das Andenken an das, was geweſen, allmäh

t

ja, ſegenbringend trotz aller Schranken,
welche auch dem tüchtigſten Arzte geſetzt ſind.

Mit welcher Luſt, welcher Begeiſterung
hatte er, nachdem er einige Jahre als Aſſi-
ſtent eines berühmten Profeſſors an der haupt
ſtädtiſchen Klinik gewirkt, in ſeiuem Heimats
ort ſeine Praxis ausgeübt! Man brachte ihm
Vertrauen entgegen, und er hatte beglückende
Erfolge. Es gelang ihm, vielen Menſchen
die Geſundheit wiederzugeben, ſchwere Leiden
zu lindern. Und trotz ſeiner umfangreichen

30

es an den milden Matronenzügen hing. Wie
ſehr hatte die Mutter ihn geliebt, wie ſtolz

war ſie auf ihn geweſen, und doch hatte ſie
ihn in der ſchwerſten Stunde ſeines Lebens
von dem zurückgehalten, was er für ſeine

Pflicht erkannt, ſie und jene andere Frau
t Leonore Aus Liebe, aus Rückſicht hatte

er ſich gefügt, doch die Heimat verlaſſen. Heiß
ſtieg ihm das Blut zu Kopf, dachte er jener
Tage. Er nahm den Hut und eilte hinaus.

Balſamiſche Luft umfing ihn, der Regen



hatte aufgehört, die Sonne warf funkelnde
Lichter auf den noch feuchten Raſen. Dr.
Rüding achtete nicht des Zaubers der er
friſchten Natur; ohne um ſich zu ſchauen, ohne
die ihm Begegnenden zu ſehen, ſchritt er nach
dem vor der Stadt gelegenen Friedhofe. Lange
ſtand er vor einem epheuüberwircherten, blumen
geſchmückten Hügel, deſſen Marworkreuz in
goldenen Buchſtaben den Namen Erich Sanden

trugSein Jugendfreund, mit dem er zuſammen

das Gymnaſium beſucht, einige Semeſter ſtu
diert, und den er dann wiederfand, die hei
miſche Scholle bebauend, im reichen Beſitz,
mit dem Weibe ſeiner Liebe vermählt, und
doch ein unglücklicher, weil ſicher, todkranker
Mann!

Noch denkt er des ſchauernden Entſetzens,
das ihn ergriffen, als er ihn zum erſten Male
unterſucht und die Natur ſeines grauenvollen
Leidens erkannt, dieſes Leidens, für das es
keine Hilfe gab. Offen hat er dem Freunde
auf ſeinen Wunſch die Wahrheit unverſchleiert
bekannt. Die Stunde, in der jener ſie er
ſchüttert erfuhr und doch wie ein echter Mann
aufnahm, nie wird er ſie vergeſſen.

Alles tat er, was in ſeiner Macht ſtand,
um Crichs Los zu erleichtern, und doch machte
die Krankheit Rieſenfortſchritte, warf den
Aermſten bald nieder

Ahnungsbang und doch das Erntſetzliche
nicht faſſend, auf Geneſung bauend hatte ſein
junges Weib an ſeinem Bett geſtanden. Es
konnte ja nicht ſein, daß ihr Catte, der ihre
Stütze, ihr Halt war, an deſſen Seite ſie des
Lebens Wonne und Wert genießen, wollte
daß der Vater ihres Kindes ihr genommen
würde! Nein, nein, er war ja noch jung,
er würde geneſen. Und ſeine Heilung forderte
ſie faſt gebieteriſch von dem Arzt, der ſich
noch dazu ſein Freund nannte

Um ihretwillen hatte er einen berühmten
Kollegen nach dem andern zu ihm gerufen,
obwohl er wußte, daß es vergebens war, ob
wohl Erich ihn bat, ihm die nutzloſe Pein zu
erſparen. Und immer größer ward die Qual.
Doch noch Wochen konnte es währen, bis dem
Beklagenswerten Erlöſung ward.

Und da, eines Abends, als Gerhard zum
dritten Male zu ihm kam und in den Augen
des Gemarterten, der zu matt zum ſprechen
war, immer dringender jene Bitte las, die er
einſt ihm zu erfüllen mit ſeinem Wort ver
ſprochen, da nahm er mit feſter Hand die
Morphiumſpritze, füllte ſie bis zum Rande mit
ſtarker Löſung und mächte ohne zu zaudern
dem Todkranken eine Jnjektion. Wenig Mi-
nuten ſpäter ſtreckten ſich die vor Schmerz
gekrümmten Glieder, ging es wie ein Auf
atmen durch den ſiechen Körper; die Augen,
die ihn noch dankbar angeblickt, brachen. Sanft
drückte er ſie zu.

Da fühlte er ſeine Hand von eiſigen Fingern
umklammert, ſah lodernde blaue Augen in
einem weißen Geſicht, hörte die ziſchenden
Laute: „Sie haben ihn getötet

„Jch verhalf ihm zum Frieden.“
Wie eine Jrre hatte ſie aufgelacht.

gab Jhnen das Recht dazu?“
„Er ſelbſt und
„Das iſt nicht wahr!“
„Und meine Liebe zu ihm,“ vollendete er

feſt. „Seine Qualen wären unerhört gewor
den, hätten ihn an den Rand des Wahnſinns
gebracht, Barmherzigkeit ließ mich ſie enden.“

„Und wer ſagt es Jhnen, daß in dieſen
Tagen, dieſen Wochen, die ihm vielleicht noch
beſchieden geweſen, nicht ein Mittel erfunden
werden wird, das ihm helfen könne? Was

Wer

Sie auch anführen mögen, mich überzeugen
Sie nicht. Sie ſind ſein Mörder, ich haſſe
Sie!“

Bewußtlos war ſie hingeſunken.
„Wer ſagt es Jhnen, ob nicht ein Mittel

erfunden werden wird, das ihm hätte helfen
können

Das Wort
dem Trauerhauſe,
bettet, alles Nötige angeordnet,
in der ſchlafloſen Nacht umtönt:

Und ob er ſich auch ſagte, kein Mittel
ſelbſt wenn der forſchende Menſchengeiſt 68
ergründete, hätte die Verheerungen, welche die
Krankheit in ſeines Freundes Körper geſchaffen
ändern, heilen können, es trieb ihn doch am
andern Morgen zu Leonore, die ihn bleich und
kalt, wie einen Feind empfing, es ließ ihn zu ihr
ſprechen

Beging ich Jhrer Meinung nach ein Ver

war mit ihm gegangen aus
nachdem er Leondre ge

es hatte ihn

brechen, ſo ſoll es geſühnt werden. Heute
noch ſtelle ich mich dem Gericht.

„Damit wecken Sie ihn nicht auf. Und
ich will nicht, daß Erichs teurer Name in den
Verhören genannt wird, ich verbiete es Jhnen,
ſich anzuklagen.“

Und daheim warf ſich ihm die Mutter
an die Bruſt.

„Jch flehe dich an, ſteh ab von deinem
Entſchluß! Wenn du auch kein Unrecht ge
tan, die Richter können dich verürteilen, ins
Gefängnis bringen. Um meinetwillen ſchweige!
Fühlſt du dich ſchuldig, ſo ſühne durch dein
Leben

Da reckte er ſich hoch auf. Vor meinem
Gewiſſen bin ich ſchuldlos, ſonſt hielteſt nicht
du, noch Leonore mich. Heilig iſt mir jedes
Menſchendaſein, und das meines Erichs war's
mir doppelt. Ob ich ohne ſeinen Wunſch
den Mut gefunden, es zu kürzen, glaub ich
nicht; ich war nur der Vollſtrecker ſeines letzten
Willens, und ich bereu' es nicht.“

Und doch war ſein Leben ſeit jener Stunde
vergiftet, doch legte er ſich in ſchlafloſen Nächten
die Frage vor, ob er recht gehandelt, ob
Leonorens Vermutung ſich hätte erfüllen können.

Nie mehr war er ſeit Erichs Beſtattung
in ihr Haus gekommen; nur zuweilen ſah er
ſie, das ſchöne Haupt vom Trauerſchleier um
hüllt mit dem kleinen, blondlockigen Knaben
durch die Straßen fähren, und ein faſt ſchmerz
haäftes Mitleid mit ihr, der Zarten, Ver
wöhnten, die nun allein des Lebens Straße
wandelte, überkam ihn.

Seine peinvollen Gedanken, und mehr noch
der Wunſch nach Ausbreitung der Kenntniſſe
trieben ihn aus der Heimat. Viele Menſchen
litten an der gleichen Krankheit, wie Erich;
er wollte ſie von neuem ſtudieren, Mittel
ſuchen, ihr Einhalt zu tun, Linderung ihren
gequälten Opfern zu verſchaffen. Jahrelang
war er in Berlin, dann im Auslande in
Krankenhäuſern und Laboratorien tätig. Seinen
Zweck hatte er nicht erreicht, doch in anderen
Fällen dank ſeines Wiſſens, ſeiner Hingabe
viel geleiſtet. Ernſt und verſchloſſen, hatte er
nur der Wiſſenſchaft gelebt; kein liebend
Weib ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt, kein neues
Freundſchaftsband hatte ſich gewoben zwiſchen
ihm und anderen. Und plötzlich hatte den
Einſamen die Sehnſucht nach der Heimat er
griffen, nach einem Ausruhen an den trauten
Stätten. Vor wenigen Tagen kam er an.

Doch nun, da die alte Pein ſich erneut,
war's beſſer, die Villa zu verkaufen mit allem,
was ſie enthielt, und wieder in die Fremde
zu gehen.

Schweren Fußes ſchritt Gerhard Rüding
zurück zur Stadt; er betrat eine neu angelegte
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Straße. Aus einer Villa tkönte ihm der Ge
ſang einer herrlichen Frauenſtimme entgegen.
Mächtig erklang es:

„Grolle lauter, zürnend Gewitter,
Stürmend, raſe, du wilder Geſelle!“
Ein grandioſes Gemälde des Auſrührs

in der Natur, der Leidenſchaft im Leben ent-
rollten dieſe blühenden Töne und ſchmolzen
hin in der ſehnſüchtigen Bitte:

„Liebe mich wieder!“
Jm Banne des meiſterhaft geſungenen

Liedes lehnte Gerhard Rüding, geborgen von
einer Linde am Gartengitter. Die letzten
weichen Akkorde verhallten, auf die Veranda
trat eine hohe Frauengeſtalt im weißen Kleide.

Es durchzuckte ihn ein Empfinden, ge
miſcht aus Schreck und Freude Leonore
Sanden! Aber war ſie es wirklich? Konnten
wenige Jahre ſo wandeln? Das ſchmale,
blaſſe Antlitz mit dem harten Ausdruck von
einſt war jetzt von beſtrickender Lieblichkeit in
Farbe, Form und Gepräge. Die Knospe
hatte ſich trotz des Reifs, der auf ſie gefallen,
zu ſchönſter Blüte entwickelt. So hatte Leo
nore überwunden, fand wohl gar ein neues
Glück! Jhm ward leichter zu Sinne.

Schwer riß er ſich von dem holden An-
blick los und ſchritt wie ein Träumender
weiter. Plötzlich entriß ſtürmiſcher Hufſchlag,
angſtvolle Rufe ihn ſeinen Grübeleien. Ein
an ein Dogeart geſpanntes junges Pferd raſte
heran, die Zügel ſchleiften am Boden, das
Gefährt ſchwankte hin und her. War es
führerlos? Ja, der Kutſcher ſchien abge
worfen zu ſein, doch im Wagen ſaß ein etwa
achtjähriger Knabe. Seine Hände umklam-
merten den Rand, doch im nächſten Augen
blick würde auch er herabgeſchleudert werden.

Da warf ſich Dr. Rüding dem wild ge
wordenen Pferde entgegen, zwang es mit Auf
bietung aller Kraft zum Stehen. Dann gab
er die Zügel einem herbeieilenden Arbeiter
und hob den Knaben, deſſen Kopf bei dem
letzten jähen Satz des jungen Rappen gegen
die Lehne geſchleudert war, herunter. Rote
Dropfen drangen unter ſeinen lichten Locken
auf das ſchneebleiche Geſichtchen, ſeine Augen
waren geſchloſſen, er war bewußtlos.

Beſorgt beugte ſich der Doktor über ihn,
fühlte nach ſeinem Puls. Da eilte, flog eine
weiße Frauen geſtalt heran, eine bebende Frauen
ſtimme rief. „Herbert, mein einziger Lieb-
ling! Er iſt tot!“

Leonore war's, und ihren,
hielt er in den Armen!

„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau, es
hat keine Gefahr; es iſt nur eine Ohnmacht
infolge des Schrecks und hier eine leichte
Fleiſchwunde.“

Der Klang ſeiner Stimme weckte ihre Er
innerung; ſie ſchaute ihn an und murmelte:
Dr. Rüding.

Nun würde ſie ihm., den ſie haßte, ihr
Kind entreißen! Nein, ſie ſchritt vor ihm
her zur Villa, erfüllte dort, ohne zu ſprechen,
ſeine kurz geäußerten Wünſche; er reinigte,
verband die Wunde; dabei kam der Kleine
zu ſich, umſchlang ungeſtüm die Mutter und
ſie küßte ihn voll heißer Zärtlichkeit.

Dr. Rüding erhob ſich. „Es wird gut
ſein, den Knaben einige Tage im Bett zu
halten; es könnte ein leichtes Fieber auf
treten. Jhr Arzt wird das weitere veran
laſſen, gnädige Frau.

Während der Diener Herbert in ſein
Zimmer trug, wandte ſich Gerhard zum
Gehen. Da trat ihm Leonore, blaß vor Be
wegung, entgegen und reichte ihm mit hin-
reißender Anmut beide Hände.

Erichs Sohn



„Dr. Rüding, Sie dürfen nicht gehen,
ohne meinen innigſten Dank empfangen zu
haben. Sie retteten mir mit eigener Lebens
gefahr mein Liebſtes, mein einziges Glück.
Nie vergeſſe ich es Jhnen. Und niemand
darf mein Kind behandeln, als Sie allein;
ich bitte Sie, weiſen Sie mich nicht zurück!“

Er ſchaute ſie an, wie eine Sphinx. War
das dieſelbe Frau, die ihn einen Lügner,
einen Mörder genannt, die ihm ihren Haß
ins Geſicht geſchleudert? Sie las ihm den
Gedanken aus dem erregten Geſicht, heiße
Röte färbte jäh ihre Wangen; leiſe begann
ſie: „Seit Jahren ſehnte ich mich danach,
Jhre Verzeihung zu erbitten. Jch war da-
mals ſehr grauſam, ſehr hart ich verletzte
Sie tief, ich trieb Sie aus Jhrer Tätigkeit
aus der Heimat!“

„Nie habe ich Jhnen gezürnt.
wurf war ſo menſchlich.“

Und doch ungerecht. Lange währte es,
bis ich zu der Erkenntnis kam. Jhre Worte
hatten zu ſehr das Gepräge der Wahrheit
getragen, um eindruckslos zu bleiben. Als
der erſte Sturm des Jammers in mir ver
brauſt war, erinnerte ich mich Jhrer; ich
wußte mir mediziniſche Fachblätter zu ver
ſchaffen, und immer wieder und wieder las
ich in ihnen den Bericht über den Verlauf
jener Krankheit, ſie waren alle hoffnungs
los. Und dann fand ich Erichs Tagebuch,
in dem er mir mitteilte, daß er erſt nach
harten Kämpfen mit Jhnen Jhr Ehrenwort
erlangt, ſeine Qual zu enden, wenn ſie ihm
unerträglich geworden, und daß er hoffe, ich
würde dieſes höchſte Freundesopfer, wenn ich
davon erführe, verſtehen und würdigen Dief
erſchütterte mich dieſe Beichte, aber ſie verhalf
mir zum Frieden. Jch weiß nicht, Dr. Rü
ding, ob Sie vor dem Geſetz recht handelten,

gegen ihn gewiß. Vergeben Sie mir
meine Vorwürfe und helfen Sie meinem
Kindel Wollen Sie es tun?“

Seine Augen wurden feucht. Von Herzen
gern. Gelingt es mir, Jhnen dieſes teure
Leben zu erhalten für jenes andere, ſo will
ich es als eine Gnade des Schickſale preiſen.“

Täglich kam er nun in die weiße Villa.
Das Fieber rüttelte tüchtig an dem Körper
des zarten Knaben. Jmmer wieder ſah er
ſich auf dem hin und her geſchleuderten Wagen,
davor das ſtürmende Pferd. Unermüdet rang
Dr. Rüding mit dem Feinde, der auch nach
dieſer Frühlingsblüte ſeine Hand zu ſtrecken
ſchien, und unermüdet, ohne zu klagen, half

Jhr Vor

Frau Leonore ihm bei ſeinem Liebeswerk.
Als er eines Tages, da das Fieber einen

beſonders hohen Grad erreicht, ſie fragte
„Soll ich einen Kollegen zuziehen reichte
ſie ihm mit einem wunderbaren Blick die Hand.

„Nein, lieber Freund, zu Jhnen hab' ich
das höchſte Vertrauen, wie einſt Erich es hatte,
ind ich fühl's, Sie machen mir mein Kindgeſund.“

Jhre Zuverſicht trog ſie nicht ſchon nach
wenigen Tagen ward es beſſer mit Herbert,
ſchnell hoben ſich dann die Kräfte, kehrte die
Heiterkeit des kleinen Patienten zurück. Da
ſeine Pflege Frau Leonore nicht mehr aus
ſchließlich beanſprüchte, erzählte ſie Gerhard
von den Jahren ihres Alleinſeins, von ihren
Hoffnungen und Wünſchen für den Knaben.
Als er ganz geneſen, ſagte Gerhard eines
Tages „Nun, da Sie mich nicht mehr brauchen,
kann ich an die Abreiſe denken.

Leonore ward bleich. „Nicht mehr
brauchen wiederholte ſie tonlos. „Den Arzt
Gottlob nicht, den Freund, den treuen Rat
geber allzeit, doch ich bibe kein Recht, Sie
zurückzuhalten.“

„Kein Recht,“ könte es in ihm, während
er heimwärts ſchritt. „Doch, du haſt das
höchſte Recht, das Recht, welches die Liebe
verleiht, denn ich liebe dich!“

Die Neigung zu der ſchönen, holden Frau
war allmählich in ihm erwachſen, erfüllte ihn
ganz. Doch er wußte, ſie war zum ſterben
beſtimmt. Und darum mußte er bald gehen,
wenn auch das Leben ohne ſie ihm wie ein
dorniger Pfad erſchien

Um Abſchied zu nehmen, betrat er eines
Tages die Villa, da tönte ihm jenes Lied
entgegen, das er zuerſt von Leonore ver

nommen.
„Diebe mich wieder klang's voll heißer

Sehnſücht.

„Glücklich der Mann, dem Sie einſt vill
Liebe dieſes Lied ſingen werden, Leono e
und der dieſer Bitte folgen darf“, murmelte
er erſtickt.

„Der Mann ſteht vor mir!“
„Leonore!“ ſchrie er auf. „Darf ich's

glauben Du liebſt mich, du willſt mein
ſein So groß könnteſt du ſein?!“

Sie nickte unter Tränen
„„Jn jenen Tagebuchblättern, zwei Tage

vor ſeinem Tode ſchrieb Erich mir: Jch
wünſche heiß, daß du einſt dein Herz einer
neuen Liebe öffneſt, unſerem Kinde einem
Vater gibſt. Keinen würdigeren, beſſeren
könnteſt du finden, als Gerhard Rüding
Wer höchſte Freundſchaft übt, wird auch
tiefſter Liebe fähig ſein. Vereint ihr euch
einſt, ſo ruhe mein Segen auf euch!“

Was er gewünſcht, geahnt, traf ein. „Jch
liebe dich und will dein Eigen ſein!“

Und nie werden die Schatten der Ver
gangenheit dich quälen

„Nie! Sie ſind vom Licht beſiegt, vom
Lichte unſerer Liebe!“

Da umſchloß er ſein heilig Glück.

Mannigfaltiges.
Das Blau in der Farbe der Tiere. Die

blaue Farbe vei den Tieren kann, wie die
Unterſuchungen Leydings ergeben haben, auf
ſehr verſchiedene Weiſe zuſtande kommen.
Blaukörniges Pigment tritt bei den Tieren
nur ſelten auf. So beruht z. B. die blaue
Pigmentierung der Flußkrebſe auf der An
weſenheit blauer winziger Kriſtällchen und
feiner Punkte. Von den letzteren vermutet
Leyding, daß ſie ſich bei genügender Ver
größerung auch als kriſtalliniſch entpuppen
werden. Bei einer Nachtſchnecke haben die
Pigmentkörner des Tentakelmuskels ebenfalls
einen blauen Ton, der ins Dunkelvivlette, ja
ſelbſt ins Schwarze übergehen kann. Viel
häufiger dagegen entſteht die blaue Färbung
der Tiere durch Jnterferenz (d. i. das Zu
ſammenwirken von Lichtſtrahlen verſchiedener
Wellenlänge), und es ſpielen dabei, bei den
Säugern, Reptilten, Amphibien und Fiſchen,
zweierlei Gewebsteile eine Rolle. Es kann
das Blau erſtens von kleinen Blättchen oder
Flitterchen herrühren, die ſo ſtattlich ſein
können, daß man die geriefte Beſchaffenheit
der Oberfläche, ſowie das kriſtalliniſche Weſen
ihrer Form deutlich ſehen kann; anderſeits
können ſie aber auch ſo klein ſein, daß ſie
unter dem Mikroſköp als Körnchen erſchei
nen. Sie ſind es, die neben einem gelben,
weißen, erzfarbenen Schimmer auch einen
bläulichen Metallglanz der Haut niederer
Wirbeltiere hervorrufen. Zweitens kann das
Blau an Fibrillen (Fäſerchen) des Bindege
webes geknüpft ſein; ſo rührt beiſpielsweiſe
der ſchöne bläuliche Schimmer der lebenden
Larve der Waſſer vder Knoblauchskröte von
den bindegewebigen, lockig geſchwundenen
und in feinſte Fäſerchen ausſplitternden Tei-
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len der Lederhaut her. Das in dieſen Fällen
durch Jnterferenz der auffallenden Licht-
ſtrahlen entſtehende Blau iſt ganz von der
ſelben Art wie die Schillerfarben, welche
Perlmutter und Jrisknöpfe eigen. Alle ſchil
lernden Körper haben eine äußerſt fein ge
riefte Oberfläche. Ferner wird das Blau
dadurch hervorgerufen, daß ſich eine trüb-
durchſcheinende Haut über eine Schicht ſchwar-
zen Pigmentes lagert. Auf dieſe Weiſe kommt
die blaue Farbe der friſch abgezogenen Haut
des Laubfroſches zuſtande. Beim Hochzeits
kleid vom Taufroſch beruht der bräuliche
Reif, den dasſelbe zeigt, auf dem Zuſammen
wirken von drei Momenten. Erſtens iſt ein
bläuliches, leicht iriſierendes Pigment in den
Schichten der Lederhaut verbeitet; außerdem
finden ſich dunkle Farbſtoffträger, und drit-
tens endlich ſcwellen die Lymphräume der
Lederhaut zur Zeit der Paarung. Aus dem
Beweglichen der letzten beiden Momente er
klärt ſich das Flüchtige und Bewegliche der
Erſcheinung. Bald zeigt ſich Bläulich, bald
Blaugrau, bald Sattblaut, das letztere nament
lich an der Kehle des Männchens vom Tau-
froſch, während der Rücken nur einen bläu
lichen Schimmer zeigt. Endlich finden ſich
bei verſchiedenen Tieren Hautfärbungen,
welche auf einer blauen, gelblichen, bräun-
lichen oder rötlichen Hautabſonderung be
ruhen, die abwiſchbar iſt. So entſteht die
himmelblaue Farbe des Hinterleibes der
Plattbauchlibelle), und ebenſo mag es ſich mit
dem pflaumenreifähnlichen Ueberzug der
Puppe des Apollofalters verhalten. Bei bei
den Tieren wirkt das wachsähnliche Haut-
ſekret über der dunklen Unterlage als trübes
Mittel zur Erzeugung des Blau. Auch ein
zelne Gehäuſe einheimiſcher Weichtiere zeigen
eine ähnliche Bereifung, und das wachsartig
durchſcheinende Ausſehen einzelner unſerer
Nachtſchnecken dürfte auf Aehnlichem beruhen
Die rote Farbe der Roſe des Auerhahnes
aber liegt in den Zellen der Epidermis ſelbſt
und kann nur durch Zerſtörung derſelben frei
werden. Dagegen gibt es bei Reptilien, Vö
geln und Säugern Hautfärbungen, welche
den Charakter von Hautabſonderungen tragen.
So zeigen ſich zuweilen Rücken und Seiten
der Kreuzotter mit einer Art abwiſchbaren
Puders überzogen, und ähnliche flüchtige Far
ben hat man auch bei Vögeln und Säugern
beobachtet.

Eine habgierige Künſtlerin. Die be
rühmte franzöſiſche Schauſpielerin Rachel
war ebenſo talentvoll wie geizig. Eines
Tages war ſie bei einem reichen Pariſer
Bankier zu Gaſt geladen, der zu den eifrig
ſten Verehrern ihrer Kunſt zählte. Bei Tiſch
bemerkte ſie einen prächtigen Blumenſtrauß,
der auf der Tafel prangte und rief: „Ach,
wie reizend!“ „Madame“, ſagte der Wirt
mit echt franzöſiſcher Galanterie, „geſtatten
Sie mir, den Strauß Jhnen zu verehren.“
Gleichzeitig nahm er die Blumen aus der
ſchweren maſſiven Silbervaſe, in der die
ſelben geſtanden hatten. „Vielen Dank
allein ich meinte die Vaſe,“ verſetzte die
Rachel. „Die gehört Jhnen ebenfalls,“ lau-
tete die höfliche Antwort. Als das Mahl zu
Ende war, bat ſie den Wirt, ſie in ſeinem
Wagen nach Hauſe fahren zu laſſen, da es
inzwiſchen angefangen hatte zu regnen. Der
Hausherr ging bereitwillig darauf ein, doch
als er ſie zum Wagen geleitete, fügte er
ſeinem Abſchiedsgruß in vittendem Ton hin
zu „Den Wagen ſchicken Sie mir aber
wohl zurück, nicht wahr?“

Zu unleren Bildern
Vom Kampf um das Stimmrecht.

Der III. Internationale Frauenſtimmrechts
kongreß in Kopenhagen lenkt wiedereinmal die all
gemeine Aufmerkamkeit auf die Frage der Be
teiligung der Frauen am öffentlichen Leben, eine
Frage, die namentlich in England hochaktuell
zu werden beginnt. Eine der eifrigſten Vor
kämpferinnen für das Frauenſtimmrecht iſt Mrs.
Billington, die jüngſt in einer großen öffentlichen
Verſammlung im Hyde-Park zu London eine
glännzende Rede zugunſten der politiſchen Frauen
emanzipation hielt.



Die Erdbebenhataſtrophe in Chile.
Valparaiſo! Tal des Paradieſes! So nannten die Spanier

den Küſtenſtrich des ſüdlichen Ehile, den ſie unter Valdivia
betraten und eroberten, nachdem Almagro, Pizarros Verbün
deter, bis er ſein Opfer würde, das nördliche Ehile entdeckt
und Srobert hatte. Jm „Tal des Paradieſes“ erhob ſich die
gleichnamige Stadt. Sie gedieh zit größer Handetablüte iſt
doch Ehile die induſtriellſte, ſowie (trotz der Balmaceda-Wirren
der Her Jahre) friedlichſte der paniſch amerikaniſchen Ereolen

republiken. Aber vnheimliche Mächte bedrohen die blühende
Stadt des „Paradieſes“. Jmmer lebte Valparaiſo, wie ganz
Ehile, in der Furcht vor verheerender Erdbeben. Die ſtets
gefürchtete Kataſtrophe iſt nunmehr eingetreten Die Größe
des Unglücks iſt noch unüberſehbar; jedenfalls iſt das blühende
Valparaiſo am ſchwerſten betroffen wörden, faſt drei Viertel
der Stadt liegen in Schutt und Aſche. Auch Santiago, Los
Andes, Nogales und eine Reihe anderer chileniſchen Städte
ſind dem furchtbaren Ereignis ganz oder teilweiſe zum Opfer
gefallen. Die Kataſtrophe die in ihren verheerenden Wirkungen
an die Schreckenstage von San Franecisco erinnert, brach ämn
16. Auguſt in der achten Abendſtunde unerwartet herein. Ein
plötzlicher ſtarker Erdſtoß von vier Minuten Dauer einzweiter ein Schuhe des Bodens ein furchtbarer Rück

und. ganze Straßenzeilen ſtürzten in ſich zuſammen. Die
derſchüttete Glut der Feuerſtellen fraß ſich durch die Trümmer-
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die lieb ist ein Geschenk der Gnade

Ich ging durch blüher de Gehege
Und jefzt stand ich am Wasserfall
Und sah die Mähle dicht am Wege,
Da schlug im Busch die Nachtigall.

Die hieb' ist ein Geschenk der Gnade,
Aus Goftes Brust ein seh ger Strah;
Ich rief's auf faubenefztem Pfade,
Ich ging wohl über Berg und Tal.

Ich aber rief Kennst da die Weise
Und schloss in meinen Arm sie ein
Und sanft errötend sprach sie leise
„Sie sang, ich solle glücklich sein l

Und wo die Räder lustig rauschen,
Stand ſtill mein hieb im NMondenschein
Und schien der Nachſigall zu lauschen;
Sie sang s0 hübsch, sie sang s0 fein

Julius Sturm.
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Mäd-
gehakten Bluſeneinſatz ausgeſchnitten, auf dem ſte

durch kleine Knöpfe gehalten erſcheinen.
gehen ſie in angeſchnittene Patten aus, die ſich auf

Unten

Entredeux und Spitzennrotiven. Der Rock den faltigen, dem unteren Taillen-iſt oben ringsum eingereiht und unten rand aufgearbeiteten Gürtel legen.
zu drei Säumchen abgenäht. Er iſt
der Bluſe angeſetzt, deren Oberſtoff
ebenfalls zu Säumchen abgeſteppt iſt.
Die Halsrundung wird von einem
großen Schulterkragen begrenzt, der
in vier große Bogen ausgeht und
zweimal von Entredeux unterbrochen

i Die halhlangen, zu drei Säum
mabgenähten Bauſchärmel ſind in

gerade Bündchen gefaßt. Der GHürtel
Lird durch ein breites weiches Seiden

nd verdeckt, das rückwärts zurSchleife ertſngen iſt.

Die halblangen Rluſenärmel ſind in
ſchmale Bündchen gefaßt und mit ein
gereihten Volants beſetzt verkreuzt
aufgeſetzte Patten bilden ihren weiteren
Aufputz; die engen, aus Chiffon ge
arbeitete und mit Stoffblenden beſetzten
Manſchetten kann man fortlaſſen, ſie
nach Belieben auch zum Einknöpfen
einrichten. um Selbſtarbeiteneinfacher
wird das Kleid, wenn man die den
Vörderteilen angeſchniktenen Patten
fortläßt. Den Gürtel kann man verborgen

Fig. Einfaches Kleid für Damen mittleren Siters vorſt oder an Der Seite ſchließen



Das höchste von allen Gütern ist der Frauen Schönheit. Se

Fig. Hellgrüne Fig. 8. Bolerokoſtüm
Crepe de chine- Bluſe aus grünem Tuch mit Blenden
mit myrtengrünen Taffetblenden und kleiner Sammetweſte. Der
und weißen Spitzeninkruſtationen. fußfreie Rock paßt ſich oben
Die Bluſe bat ein anliegendes, glatt der Figur an auf den
vorn geſchloſſenes Fütter, das Nähten der Vorderbahn iſt er
in ſeinen unteren Teilen in der mit Blenden beſteppt, die in
Form eines hohen Gürtels glatt kleine Patten ausgehen. Das
mit Stoff bekleidet iſt an der glatte Bolero iſt auf den Vähter
rechten Seite geht der Gürtel von Vorder und Rückenteiler
in Patten aus, die nach dem mit gleichen Blenden beſteppt.

linken Teil übertreten und durch Die BVorderteile, in deren Mitte
kleine Knöpfe gehalten erſcheinen. der verborgene Schluß liegt,

Der übrige ſind mit einer kleinen,Oberſtoff iſt mit Schleifchen beſetztenoben u. unten Weſte ausgeſtattet undeingereiht. mit Blenden begrenzt.Die Vorder Die Keulenärmel ſindS teile, deren manſchettenartig mitW rechter unten Blenden beſteppt.W nach dem lin Fig. 9. WeißeFig. 4. Hellgrüne Crepe de chine-Bluse ken übertritt, Flanellb luſe mit
ſind über ei aufgeknöpfter Leiſte,nem Säumcheneinſatz ausgeſchnitten; am Rand ſind unter die Seidenſtoff

ſie mit einer Blende und neben der Blende mit geſetzt iſt. Die Vorder
Spitzeninkruſtationen verſehen. Den unteren Abſchluß teile der Bluſe ſind zu ausſpringenden Falten abgenäht, wäh
bildet ein gürtelartiges Bandeau. Der kragenartige rend die Rückenteile in der Mitte zu einer Quetſchfalte ge
Beſatzteil fällt vorn loſe aus und findet in den Epau ordnet ſind. Den vorn in der Mitte liegenden Schluß deckt
letteteilen ſeine Fortſetzung. Rückwärts hat er die eine mit angeſchnittenen Patten verſehene, nach links über
Form eines geraden Schulterkragens. Die Puff tretende, abgeſteppte Oberfalte. Die Päatten ſind mit
ärmel ſind mit Blenden beſetzt und in gerade, Knöpfen beſetzt und ſcheinen den aus abſtechendem

Gemusterte Perkalbluse.ig. 5,

mit gefaltetem Stoff belegte und mit Blenden Stoff gearbeiteten Vorſtoß der Falte zu halten. Steh
abgeſchloſſene Bündchen gefaßt. kragen mit Umlegekragen. Die Keulenärmel ſind untenFig. 5. Gemuſterte Perkalbluſe durch Falten eingeengt und mit ſchmalen blendenartigen,
mit weißem Pikeebeſatz. Die Vorderteile der mit Stepplinien und Knöpfen verzierten Manſchetten beſetzt.
Bluſe ſind zu drei doppelten Quetſch Fig. (0. Geſtreifte fraiſefarbige Fla-falten gelegt, unter deren mittelſter der nellb luſe mit ſchwarzen Sammetblenden und ſchwarzer
Schluß verſchwindet. Die Vorderteile Sammetſchleife. Einſatz aus weißem Chiffon mit Spitzen
ſind ebenſo wie der zu Falten gelegte abſchluß, Revers aus weißem Tuch. Aermel-Volants
Rücken dem geraden Achſelſtück angeſetzt. aus Chiffon Die Bluſe iſt mit einem anliegenden, vorn
Die Bluſenärmel ſind in gerade Man in der Mitte geſchloſſenen Futter gearbeitet. Der Ober
fchetten gefaßt, die durch Blenden mit ſtoff iſt im Rücken oben glatt und unten eingereiht,
hellem Vorſtoß verziert ſind. während er vorn oben und unten eingereiht iſt. DenFig. 6. Knaben anzug aus Beſatz ergeben eine kragenartige Paſſe und ein hellerblauem Waſchſtoff mit weißem Kragen, Schalkragen; beide Beſatzteile, ſowie die Manſchetten
Latz und Ledergürtel. Die Bein- der halblangen Puffärmel ſind mit ecrufarbigen Blendenkleider des Anzuges, die unten mit ümrandet. Einſatz und Stehkragen kann man zum Ein
kleinen Knöpfen verziert ſind knöpfen einrichten, damit man ſie nach Bedarf fortſchließen ſich oben einem Futter- laſſen kann.leibchen an, das in der Mitte der Fis. Kittelanzug aus blauem Cheviot,Rückenteile zugeknöpft wird und mit Stickereikragen und Manſchetten und weißem Leder
vorn mit einem hellen, mit blauem gürtel. Die kurzen Beinkleider zeigen unten Knopfbeſatz;
Anker beſtickten Latz verſehen iſt. ſie ſind durch Naht mit dem Leibchen vereinigt, das in
Die Bluſe iſt mit einer ausgebogten der Mitte der Rückenteile geſchloſſen wird. Der loſePäſſe gearbeitet die den im Rücken Kittel iſt im Rücken und vorn zu drei Quetſchfalten ge

glatten u. legt und wird überſchlavoru zu gend unter der miteinerbreit. Knöpfen beſetzten MittelQuetſch falte geſchloſſen. Diefälte ab Aermel ſind in geradegeſt e ppt. Manſchetten gefaßt, dieHauptteil mit Spitzenaufſchlägen beaufnimmt legt ſind. Den AusFig. 7. ſchnitt, den ein demKnaben- Leibchen aufgeanzug aus ſetzter Latz füllt,khakifarbigem begrenzt einWäaſchſtoff mit
roten Borten,

Spitzenkragen.
Weißer Leder

rotem Schlips gürtel.und rotem Sei Figur [2.dengürtel. Die Sinfaches Vkurzen Beinklei Kleidchen We aus blauemFig, 6. Knabenanzug. ſind einem in der Cheviot, mit Fig. 7. Knabenanzug.
Mitte der Rük ißen Bec W weiße Skenteile geſchloſſenen Futterleibchen ange ne ſatzſtreifen, die mit ſchwarzen Borten

V

der des Anzuges

ſetzt, das vorn mit einem Latz beſteppt enäht ſind. Der Faltenrock iſt einem
und außerdem mit einem Stehumlege in der Mitte der Bückenteile gekragen ausgeſtattet iſt. Die Bluſe wird ſchloſſenen Futterleibchen angeſetzt,überſchlagend verborgen geſchloſſen und dem vorn ein Latz aufgeſteppt iſt.iſt zweireihig mit Knöpfen beſetzt. Fig. 8. Bolerokostüm aus grünem Tuch, Die Bluſe iſt zu Falten abgeſteppt und
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Die Frau will erobert, nicht erbettelt sein.9
vorn am Rand mit einer Dieſe Arbeit verrichten, heute eben
hellen Beſatzblende ver falls ſchon einen beſtimmten Anzug,
ziert; eine jn gleicher um ſo mehr ſollten Damen bei
Weiſe gearbeitete Blende dieſer keineswegs ſchändenden Ar
begrenzt den großen run beit für eine hygieniſche Kleidung
den Schulterkragen. Die ſorgen. Die Frau, die ihr
Bluſenärmel ſind an der eigenes Mädchen iſt, aber nach

Hand durch mittags Dame ſeinSäum ſchen will, kann dadurch vieleingeengt. Geld ſparen und auchDer Kragen für ihre Körperpflegewird durch manches tun, wenneine Kra ſie die nachſtehendenwatten Ratſchlage befolgtſch le ife Eine Frau, die eaus wei auch die grobencher Seide H ausarbeiten verz u ſ am richtet ſollte bei dermen ge Arbeit ſelbſt anderehalten Wäſche als amder helle Nachmittag tragen,Ledergürtel ſchließt vorn unter einer hohen Schnalle. ebenſo beſondere
Fig. 5. Herbſt- oder Sommerkleid Jupons dafür reaus grauem Tuch. Blenden und Umlege ſervieren. Diekragen aus grauem Taffet. Einſatz aus weißem GOberkleidung be Fig. 10. Gestreifte Flanelſbluse

Seidenmull mit inkruſtierten Spitzen motiven. ſteht am beſten aus
Der Rock paßt ſich oben faltenlos der Figur Waſchſtoffen, weil ſich aus dieſen die ſämtlichen
an und iſt unten in einem einfachen Linien- Körperabſonderungen, ſowie der Staub, der
muüſter mit Blenden beſetzt. Die Taille iſt mit beim Aufräumen aufliegt, am leichteſten heraus
einem anliegenden, vorn geſchloſſenen Futter waſchen laſſen. Im Winter kann man unter
gearbeitet. Der Oberſtoff zeigt einen glatten den Waſchkleidern eine wollene Combination
Weſtenteil, der im Zuſammenhang mit dem oder wollene Untertaillen tragen, die ſehr warm
kleinen runden Schoß gearbeitet iſt und ſich halten und den Körper vor Erkältungen
nach rückwärts in der Form eines runden ſchützen. Mittelfarbige Kattune oder PerkalsGürtels fortſetzt. Der übrige GOberſtoff iſt im ſind wohl die praktiſchſten und billigſten Mate
Rücken und vorn oben und unten eingereiht. rialien, von Barchent iſt abzuraten, da er nicht
Die Achſelnähte werden durch ſchmale Epau- porös und deshalb für Hygieniker ein überletteteile verdeckt, für die der Stoff zu Falten wundener Standpunkt iſt. Hat man dann nach
gelegt iſt. Der Weſtenteil wird etwas über Beendigung der Arbeit Wäſche und Anzugſchlagend geſchloſſen. Der Ausſchnitt wird von gewechſelt, ſo fühlteinem nach links übergehakten Säumchenlaß man ſich friſch undgefüllt und von einem kleinen runden Schal belebt, ganz abkragen begrenzt. Die Bündchen der halblangen geſehen von dem
Aermel ſind mit gefaltetem, an der Seite unter pekuniären VorKöpfchen abgeſchloſſenem Stoff bekleidet. teil, indem manJleine Sachen ge

e

ſchont hat.

Arbeitskleider. iſtIn einer Seit, wo die Mieten und 7 viel weDienſtboten immer teurer werden, be 95 niger laſchränken ſich viele Familien, beſonders r d like,

Fig. 9. Meisse Flanellbluse.

20 3

wenn Töchter im Hauſe find, indem ſie inſchlecheine kleinere Wohnung wählen, in der ten abgetraſie ohne Mädchen, höchſtens mit einer genensachen„Bedienerin“ oder „Aufwartefrau“ aus aufzuräumenals in ein
fachen, ſau
beren Waſch
kleidern. Am
ſeine Hände,

nament
lich die
VNäsgel,

zu ſcho

kommen. Die häusliche Arbeit iſt ge
ſund, beſonders für bleichſüchtige junge

Mädchen, aber
diejenigen, die
ſieverrichten, ſoll
ten auch geſun
de Kleidung bei
dieſer Arbeit
wählen. Es

macht einen nen, washäßlichen bei einerEin Damevondruck, großerwenn Wichtig

manun nvermu-
tetin ein

Haus
kommt, in

Fig. 12. Kleidchen. dem die
Töchter oder auch die Hausfrau
ſelbſt in abgetragenen alten Straßen
kleidern arbeiten, dagegen wirkt
es erfriſchend, die jungen Mädchen in ſauberer Abtrocknen mit Glycerin zu behygieniſcher Kleidung hantieren zu ſehen. feuchten, das ſich dann währendFaſt jeder Beruf erfordert ſeine Berufskleidung, z des Abtrocknens in die Hautwir verlangen von den Dienſtboten, die ſonſt Fig. 13. Herbst oder Sommerkleſd einreibt.
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Fig. 11 Kittelanzug.

keit iſt, empfiehlt es ſich, die Hände
ſtets nach einer angreifenden
Arbeit zu waſchen und vor dem



für haus und Familie.

Wie Tann man auf Holz ſchreiben, ohne

daß die Schrift fließt? Mit jeder Tinte,
wenn man das Holz zuvor mit einem fein
geſtoßenen Harz eingerieben hat.

Bettfedern reinigt man, indem man
einen kupfernen Waſchkeſſel über einem ge
linden Kohlenfeuer erwärmt, die Federn in
kleinen Quantitäten hineintut und ſie recht
oft mit einem Stock umwendet. Sobald die
Federn ihre Volumen erweitern, nimmt
man fie zit Abkühlen aus dem Keſſel und
füllt ſie in die neuen oder gereinigten Bett
inlette.

Mittel gegen die Heimchen.
chen, womit manche Häuſer
ſind, iſt umſo weniger
ſich in den kleinſten
pflegen. Durch folgendes Mittel wird
man ſich von den zudringlichen Gäſten be
freien können: Man nehme eitte Quantität
gekochter Erbſen, mache daraus einen Brei
und vermiſche denſelben mit fein geriebe-
nem Kobalt ver Fliegenſtein. Dieſe
Miſchung ſchmiere man in allen Oeffnungen
und Ritzen, in welchen ſich Heimchen auf
halten, und fahre damit eine Zeitlang fort,
und man wird gewiß von dieſen zudring-
lichen e befreit werden.

Dieſen Tier
ſehr geplagt

beizukommen, da ſie
Ritzen aufzuhalten

Das Okulieren wird weſenclich tcichtert,

wenn man folgende Maßregeln dabei be
vbachtet: 1. Man behacke einige Tage vor
dem Okulieren die Beete, um dadurch die
Wildlinge in tätigeres Wachstum zu bringen
und en hacke man bald wieder nach voll
zogener Veredelung. 2. Man vkuliere ſtets
morgens oder wenigſtens nur dann bei voller
Tageszeit, wenn man ſchon eine gewiſſe Fer
tigkeit im Okulieren hat. 3. Man begieße
die Wildlinge abends vorher oder beſpritze
die ganzen Beete ziemlich kräftig, die man
okulieren will. 4. Man ſetze die Augen in
eine Biegung des Stämmchens oder unterhalb

i

eines ſeitlichen Triebes ein, wo immer eine
größere Menge von Säften angehäuft iſt.
5. Man binde ſtark verzweigte Wildlinge, die
den Boden ſtark beſchatten, in den Kronen
zweigen zuſammen, denn das eingeſetzte Auge
braucht Licht und Luft. Bei Beobachtung
dieſer Punkte wird ein guter Erfolg nicht
ausbleiben

Wann ſollen wir Obſtbäume pflanzen?
Als die günſtigſte Zeit zum Pflanzen der
Bäume gilt im allgemeinen der Herbſt bis
Winter, ſobald die Bäume die Blätter abge
worfen haben, und zwar je eher, deſto beſſer,
denn iſt der Herbſt warm und ſchön, ſo hat
der geſetzte Baum noch Gelegenheit, aus
ſeinen Reſerveſtoffen neue Wurzeln zu bil-
den; iſt hingegen der Herbſt kalt und naß,
dann zieht man die Frihlingspflaänzung vor.
Jn warmen Gegenden und überhaupt bei
mehr trockenem Boden hat die Frühjahrs-
flanzung Nachteile, denn wenn im Frühjahr
plötzlich warmes trockenes Wetter eintritt, ſo
finden die Wurzeln vermöge der mängelnden
Feuchtigkeit enia Nahrungsſtoff, der geſetzte
Baum iſt noch nicht angewachſeit, derſelbe
zehrt den vorhandenen Reſerveſtoff auf und
trocknet ſchließlich aus; ausgenommen eswird äglich ſtark und anhaltend gegoſſen, was

jedoch bei einer größeren Anlage nicht leicht
durchführbar iſt. Die Herbſtpflanzung hat den
Vorteil der Winterfeuchtigkeit und das frühere
Anwachſen für ſich.

Tomaten. Tomaten in der Form,
auch Prinz Heinrich Paſtete ge
nannt. Man ſtreicht eine Blechform ſtark
mit friſcher Butter aus, beſtreut ſie ziemlich
dick mit geriebenem Schweizerkäſe, legt zehn
in kochende Butter getauchte, gut geklopfte
Hammelſteaks darauf und ſtreut Käſe
darüber. Auf dieſe Schicht ſetzt man dicht
neben einander mit Farce gefüllte Tomaten
und füllt einen Guß von vier in ſaurer Sahne
zerquirlten Eigelb darüber Dann ſieht
man auf die obere Schicht geriebenes Weiß-
brot, legt Butterflocken und nochmals gerie
benen Käſe darauf und bäckt das Gericht drei
viertel Stunden in mäßig heißem Ofen.
Die Farce für die Tomaten, bei denen man
behutſam den oberen Teil abſchneidet, iſt aus

dem Mark der ausgehöhlten Früchte zur be
reiten, dein man eine feingewiegte, in Butter
gedünſtete Hammelleber, Pfeffer, Salz nach
Belieben etwas Zwiebel), Majoron und
Meliſſe hinzumiſcht. Die Maſſe wird in die
Tomaten geſtrichen, etwas ſaure Sahne
darüber gegoſſen und die Deckelchen aufgeſetzt;
dann werden die Tomaten wie oben angegeben
verwendet.

Frittaten mit Tomaten. Dieſewohlſchmeckende, aus Wien ſtammende Speiſe

iſt ein echtes Sommergericht. Statt der
Tomaten kann man auch Spinat, Champig-
nöns vder geſchmorte Gurken nehmen. Man
bereitet einen Eierküchenteig aus Liter
Milch, drei friſchen Eiern, Liter Mehl und
Salsz und rührt ihn gut durch, bäckt einige
ſehr dünne Eierkuchen davon und ſtellt ſie
warm Indeſſen rührt man 35 Gramm
Butter mit zwei Eiern, feingehackter Peter
ſielte, 80 Gramm fein geſchnittenem, rohen
Schenken, vier große in Würfel geſchnittene
Tomaten und zwei Eßlöffel Rahm gut durch
einander, beſtreicht die Eierkuchen mit der
Farce, leot ſie offen ſtufenförmig überein
ander, rollt ſie dann zu einer Wurſt zu
net und bindet dieſe in ein ſtark mit
Butter bheſtrichenes Puddingtuch. Die Frittatemuß dartn noch fünfzehn Minuten in ſieden
dem Salzwaſſer fochen und wird zit Kopfſalat
ſerviert.

Pangadenſuppe.
Handvoll Saueramvfer,
Baſilikum und Portulak, drückt die Kräuter
aus und wiegt ſie fein. Drei mittelgroße
Tomaten ſchält man und rührt ſie zu den ge
hackten Kräutern, dies alles iſt drei bis vier
Minuten in kochende Butter zu kun, ein
Taſſenkopf Liter) Fleiſchbrüheh darüber
zu gießen und alles in der Brühe weich zu
dünſten. Jnzwiſchen ſind zwei Semmel ab
zureiben, in feine Scheiben zu ſchneiden und
im Ofen zu röſten. Dieſe Scheiben fügt man
zit der Krättterbrühe, gießt zwei Liter Fleiſch
extraktbouillon und noch zwei Löffel Tonaten
brei dazu und verkvocht alles eine halbe Stunde
miteinander In der Suppenterrine werden
inzwiſchen vier Eigelb mit vier Löffeln ſaurer
Saähne und einem Stückchen recht friſcher
Bütkter zerklopft. Dann wird vorſichtig erſt
ſehr wenig von der Panade hinzitgegoſſett und
ſehr gut verquirlt. Man füllt langſam nach
und fährt fort zu rühren, bis alle Suppe in
der Terrine iſt. Dieſe Panadenſuppe
kräftig, nahrhaft. leicht verdaulich und für
re Kinder als Abendgericht, nebſt
Butterbrot und Obſt ſehr zu empfehlen.

Man verlieſt eine
Kerbel, Peterſilie,

e Für die kleine Weil
Rätſelhafte Inſchrift.

e
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Dameſpiel-Hufgabe.
Von A.

lung Dame auf b6 und t8.
auf el, und 05.

Schwarz: Dame auf d2 und es Stein
auf a8, d44, f6, t4, g5 und 88

Weiß zieht und gewinnt.

Der Turmzug iſt der Bewegung des Turmes im
Schachſpiel nachgebildet. Der
in gerader Richtung, rechts, links näch
unten bewegt werden freie Felder kann er über
ſpringen. Bei der nachſtehenden Aufgabe iſt ange
nommen, daß der Turm auf dem Felde „ach“ ſteht.

Turm kann ſtets nur

Turmzug.

oben oder

dem ach

doch

was nach
und ſtil herzens
iſt len zeigt unſrer bruſt ganz

ganz

fen grei was ſe leinehm

der Gang der

S

Domino-Hufgabe.
A, B. G und D nehtnen je 6 Steine auf.

teine mit 24 Augen liegen verdeckt im Reſt.
teine von B. haben 28, die von D 47

Es wird nicht gekauft.

A hat: 6-6, 6-5, 55, 53, 52.
A ſetzt DoppelSeſchs aus und gewinnt, in

dem er in der ſechſten Runde ſeinen letzten Stein
Fünf-Sechs anſezt. B. und C müſſen durchwegpaſſen. 9 ſetzt in den erſten drei Runden drei Steine

mit zuſammen 26 Augen. Welche Steine liegen
im Reſt Welche Steine haben und C Wie iſt

Partie A. St.

Vier
Die

Augen.

(Auflöſungen folgen in zweitnäſhſter Nummer

HAuflöſungen aus vorletzter Nummer
Röſſelſprung:
Du ſollſt reden, nicht viel, aber ſinnig,
Du ſollſt beten, nicht lang, aber innig,
Du ſollſt handeln, nicht raſch, aber kräftig
Du ſollſt lieben nicht m aber heftig,
Du ſollſt leben, nicht wild, aber heiter
Du ſollſt dir helfen, Gott hilft dir weiter

Von Friedrich Halm.

Eile, Elle. Bilderſchlägt keine Stunde
Eule, Erle,Rätſel: rGlücklichenrätſel: Dem

Verankworllicher Rebattenr Prur e rrer, Berlin O. Gedruct und Herausgegeben von John Shwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O, Holzmarktſtr
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